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H ETMATLAND Rt ESENqEBtRqE
Yon Dr.losef KIug

Kaum erschienen, uturde der z@eiten A ftrge Aes wegen sei=
ner A sstlttung und, seines polkstümli&en Preises einz.ig.
artigen Bildwerkes,,H eimatland Riesengebitge" ausnahmslos
'oolle Anerkennüng und frc digste Aufnahme zuteil. Nnth=
stehend. aeröffentli&en wir einige Stimmen über das lVerk.
Wir bitten alach die anLiercn Käufet des Buches um ihr Lbieil.

J(

Im Riesengebirgsverlag Renner, KemptenTAIlgäu, erschien
das Bildwerk ,,Heimatland Riesengebirge,, mit 5sr Bildern
auf Kunstdruckpapier bester Qualität, das eine technisch
vollkommene und bildwirksame Bildwi€dersabe d€r photos,
die oft einzige erhaltene 5tiicke rnit hohem Erinnerur.lgs=
hert 5:nd. ermöglichte.
Die Auswahl der Bildmotive, die Verlagsleiter Josef Rerrner
persönlich getroffen hat, verrät, daß ein Mann, der Land=
schaft und Leute ri/ie wenige erlebt und gekannt har, die
Wege der Heimat im Ceiste wieder durchwanCerte uird den
Leser einlädt, mit ihm in den Kirchen und vor den VVeg.
kreuzen ein stilles Gebet zu sprechen und auf den plätzen
der Städte ünd Dorfgemeind€n nachdenklich über das Wer=
den allen Lebens und iiber die VergänglichLeiL alles lrdi.
",hen Betra.htunger: än,,u.teJlen. Dem Dichter des Heirrat-
Iiedes von den ,,Blauen Bergen und den 8rünen Tälern"
Othmar Fiebig€r, der die Bildhinweise und;nänchen einge=
streuten Vers für das Buch schrieb, führte ein in echter
HeiNatliebe erglühtes Herz und ein cias Wesentliche er=
kennender hellwacher Geist die Feder.
Der leser durchwandert beim lesen des Buches im Geiste
das Reich Riibezahls. Die Bildmotive aus der Berglandschaft,
aus den Städt€n, den Marktflecken und Dörfern der land=
kreise Hohenelbe und Trautenaü, einschließlich des deui=
schen Anteiles d€s Bezirkes Königinhof, werden zu Statio=
nen seiner Pilgerfahrt im Reich der Erinnerungen, das für
die ältere Ceneration einmal unmittelbar erlebte Wirklich=
keit war und der Jugend als ein Märchen au5 dern Reich
Rübezahls aufklingt, wenn die Großeltern und die Eliern
gleichzeitig aus dei leidvollen Vergangenheit der Jahre seit
dem 1. Weltkrieg bis zur Vertreibüng aus der argestanmten
Riesengebirgsheimat erzählen.
Das Buch sollte jeder lamilie aus dem Riesengebirge ein
Hausbuch sein, wie eine Kostbarkeit behandelt weiden, weil
es versunkene Schätze birgt, ott hervorgehott ünd aufge=
schlagen werclen, um den Kindern uld besonders auch den
alteingesessenen Nachbarn zr zeigen, was u11s die Riesen=
aebirasheimat war und was sie uns bleiben rvird.
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,,Qottesgabe Heimatland Riesengebirge"
Weilete Stinmen zur Neuatsgabe des Bilduerkes

Aus Rübezahls Schatzkästlein leuchten uns die I'erlerr ur-rd Ju.
welen, die Edelsteine, die Schmuckstücke unseres geliebten Rie=
sengebirges jm n€uen Bildw€rk, gestalt€t von )osef Renner und
Othmar Fiebiger, entgegen!
Nach den gnadenlosen Nachkriegsjahren seit ullserer Vertrei=
bung wissen wir, daß unser Heimatland Riesengebirge in s€jn€r
einmaligen Schönheit fiir uns ein Geschenk Gottes war.
Wenn das nur |reu erschie[ene Bildwerk diesen Namen trägt,
wenn es vor unseren Augen das Kostbarste, die verlorene
Heimat neu erstehen läßt in ihrer Ursprünglichkeit, so wie sie
in uns fortlebt, dann fühlen wir üns ihrr verpflichtet wie zur
Heimat selbstl
Von wo aus immer unsere Lebenswanderung in unsercnl unver=
geßlichen Riesengebirge, diesem einmaligen Herrgottsvr'inkel
unserer Erde, begann, von jedem \{eg, den wir gegangen, blieb
eine Spur an unserer Seele hangen! Das Bildw€rk,,Heimatjand
Riesengebirge" zeigt uns noch einnal diese V\'€ge auf, zum
Elternhaus, zur Schule, zur Kirche, zur Arbeitsstätte und hinaus
in die blauen Berge und grünen Täler, in die gelvaltigen, von
Goites Iland geschaffenen Done unserer Heimat, lvo üns sein
Friede beseelt und über alles Alltäglich€ erhaben Senacht hat!
lvenn in diesem Bildwerk darauf hinSewieser, aui seiner höch=
sten Stelle, der Schneekoppe, und auf dieser, in der ehrwiirdjgen
alten Kapelle durch den [reiheitsdichter Ernst Moritz Arndt das
entllammende Lied ,,Was ist des DentscheD Vaterland" voil der
lon Acllerschwingen getratenen Gedanken entstand, dann ge=

schah das hier vor allem überwältigt von seinen Eindrücken, die
dessen Riesengebirgswanderung hinterließ, des -feiles Deutsch=
lands, dessen Bewohner als Deutsche in urwikhsiger Beziehtrng
zlr seiner LandschaIt stehenl
Und wenn einmal das Heimatlied der Riesengebirgier, das uns
auch auf der Wanderung durch unser neues Bildwerk ,,Heimat=
land Riesengebirge" mit begleiiet, seine Verbreitung über die
ganze Welt fand, zum Volkslied wurde, dann werde dieses Bild=
werk zum Volksbuch ! lst doch dieses Buch von d€ms€lben
Geist beseelt wie das Li€d, denn dessen Dichter führt uns auf
dieser Wanderung, führt ulls hin zum e w i g e n J u n g b r ü n =

nenHeimat!
Für einen jeden von uns, der es erhält, ist das Bildrverk in An.
betracht seines niedrigen Preises - ähnliche Büdrer kosten heute
das Doppelte - eine Anschaftung, welche auch dem Minderbe-

mittelten ermöglicht wurde! Unbezahlbar jedoch ist sein ideeller
Wert, dessen wollen wir uns hierbei bewrrßt sein und wir uol=
len €s schätzen wie einen Kameraden, mit dem wir imm€r }lie=
der die Heimat durchwandern, zu dem wir in Tr€ue stehetl!

Ernst Ktöhn-Gießiorf

Glonzleistung des Verloges

Das soeben im Riesengebirgsverlag in zweiter Auflage ersc|ie=
nene Bildwerk ,,Heimatland Riesengebirge" stellt eine Glinz=
leistung unsereg Verlages dar, Auf 176 S€iten besten Kunst.
druckpapiers weist es über l80 sehr gut wied€rgegebene Bilder
aus allen Orten, Dörfern ünd Städten der drei Bezirke Hohen=
elbe, Königinhof und Trauteiau na€h güten Lichtbildern auf.
Der Inhalt ist nr elf Gruppen gegliedert, so daß man jederzeit
im Geiste die einzelnen Flußtäler und Höhenzüge nach Belirben
durchn'anderr, kann. Die äußere Ausstattung in Canzleinen
machen das Buch zu einen willkommenen Geschenk für alle,
die unsere Heimat lieben und es noch nicht besitzen. Ganz be=
sonder-s aber für unsere Kinder und Kindeskinder, welche ent=
weder ihre Heimat nur noch schwach i Erinnerüng haben oder
sie überhaupt Dicht mehr erleben durften. Iür die Neuauflage
dieses Werkes sei dem Verlag herzlich gedankt. Fnrlz Schöbel

...oltvertrouleWege
Eben wollte ich meine müden Glieder zu nächtlicher Rr.rhe aus=
strecken, als mir die Post in einer Eilsendung das neue Buch:
,,Heimatland Riesentebirge" überbrachte. Weg war der Schlaf
und auch meine kleine Frau kam eilends herbei, das neue Buch
mit den vielen schönen Bildern unserer lieben, unvergessenen
Heimat zü sehelr.
Der farbige Bildumschlag, den Riesengrund und die Schnee=
koppe darstellend, ist wirklich einzigartig gut gelungen und
mar möchte beinahe wünschen, so farbig sollten alle Bilder des
Buches sein, die Menschen wiirden staunen, wie schön urlsere
Heimat war.
Ein Blick in das Innere des Buches zeigt eine Fülle schönstei
Aufnaimen. Der Verlag hat für die Neuauflage des Buches das
beste Kunstdruckpapier genommen und man sieht den gewalti=
gen Papierunterschied, wenn rnan das schlichte Papier der ersten
Auflage danebenstellt.
Ein Vergleich mit der ersten Aüflage zeigt ferner, daß der Um=
fang des Buches wesendich vergröt1ert wurde ünd wohl an die
füntzig neu€ Bilder kamen zu dem Schatz der alten. So konnte
ich persönlich in einem wirklich schönen Bild von lvlittelher=
manrseifen unsere alten Eichen und die feld€r meines Valer.
hauses linden.
Besonders gut gefallen mir die Aufnahmen aus dem Bergre:che
Rübezahls und in Gedanken gehe ich die altvertraüten Wege in
stiller Einsamkeit. Atles in allem ist dem Verlage die Arbeit
sehr gut geiungen und wenn man den geringen, bescheidenen
Preis tür das schöne Werk beachtet, freut man sich herzlich, daß
ünsem lieben Landsleuten ein so schönes und werivolles Ge=
schenk gemacht werden konnte- Alois Klug

Die Zeit der Kir&enfeste ist tDiedet gekonltfienl
Drei Wochen nadt Ostern uturde in Niedethof
das S&utztest ries hl. losef als Kir&enfe;t ge=

feiert. Eine der erslen ,,Fohrten", ficl es oft a f'den 
gleicJten Tag, an dem nuch das Hennersdc.fer

Kirdrenfest etallfaüd. AIs festgäsle karnen ni.hl
nur die Bewolmcr der Cebirgsgeneinden, auch
oiele Hundcrte a s Hohenelbe, An schönefi Ftüh=
lingstlgefl trafefl si& ifl Niedethot ticht selten
2ooo-3ooo Mensdten. Unser Bild zeiSf ilas Inflere
der Niederholer Pfarrkirchc. AufSer dem erwähtt.
t?n Hennercdorfer Kir&enlest (siehe rc.hle Scite)
gab es dd n noch dtn 24. April, atn Tage de; hl.
Adalbert, das gleichfalls ßus der ueiten Ufigebung
zahlrei& besichte Kir&eflfest po Wildsdiltz,

Wonderung durch die Heimqt

Vor zehn Jahren ist dieses sdröne Heimatbuch voft Riesenge=
birgsverlag M. Renner, Kempten, der Offentlichkeit übergeben
worden. Nunmehr tritt die zweite Auflage mit einem Vorwort
von Othmar liebiger die Reise zu ur,seren Landsleuten an. Sie
enthält t85 Bilder aus de! alten Heimat. Durch die Ausschei-
dung des Braunauer Ländchens eind t2 Seiten für Bilder aus
dern Riesengebirge gewonnen worden. Über 5o neue Bilder
zieren das Werk. Der Druck ist auf bestem Kunstdruckpapier
erf olgt. Bildwiedergabe und Ausgestaltung, sowie Buchumschlag
haben eine Verbesserung erhalten; die naturgetreue geographi.
sche Anlage dieser Auflage ermögl.icht eine Wanderung durch
das Riesengebirge und sein troßes Vorland, Der billige I'reis
von DM 10.- kartoniert und DM 12.- in Leinen Sebunden (€in.
schließlich Porto), ermöglicht es auch den Minderbemittelten,
dieses Buch zu erwerben. Büchea der gleichen Art kosten r,or=
maler Weise den doppelten Preis.
Die Bilder des Buches zeigefi, daß das Riesengebirge schon im.
mer urdeutsches Land war, sie sollen das Kulturgut der Heimat
vererben von ceschlecht zu Geschlecht-
,,Heimatland Riesengebirge" darf daher in keine! Familie unse"
re! Landsleute fehlen, die Anschaffung kann nur wärnrs'.ens
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gfrelfaug 0urc[ Die gdcti$te0w gf00f i2o$eneLbe
Von Ernsf Kröhn"Giel3dotf

Votrclahren-t949:
Erschien unter dem Mottor ,,Erst ütenn Du in der Fremde bist,
weißt Du wie s(hön die Heimat ist" das Hohenelber Heimat=
büchlein", herausgegeben von Josef Renner als Beitrag zur Ge=
schichte unserer unvergeßlichen Heimat.

Vor zo lahren - ry3g:
Der Anschluß des Sudetenlandes brachte auch in diesem Jahre
für unser Riesengebirge eine erhöhte Zunahme des Fremden=
verkehrs aus dem Altreich, dessen Besucher hier ihre Einkäufe
tätigten, da sie schon iahrelang auf manches verzichten mußten,
was bei uns noch frei bewirtschaftet war. Die Geschäfte der
Hohenelber Hauptskaße waren bald nahezu ausverkatft.
Das Anfanq Mai errichtete Standesamt, eeleitet von Stadtober=
sekretär Ernst Kröhn, i:bersiedelte, nachdem die ersten Trauun-
een im Bürsermeisterzimmer des Rathauses vollzogen r,r,aren,
in das ehemaliqe Hahn=Haus in der Haüptstraße. wo sodann
noch folsende Amter untergebracht wurclen: das Stadtbarirmt,
celeit€t von Stadtbaumeister Ing. Hans Knoll; das städt.ska=
ßen= und Frrhramt nebst Fundamt, lieleitet von dem ehemalieen
Polizeiamtsleiter Tosef Hasche; das städt. Fürsoreeamt, seleitet
von Stadtsekretär Brsno Kraus. und schließlich das Stadtsteuer=
ämt, eeleitpt.on StadtinsDektor Berthold Spatzier.
Die seit Tahrfi lnderten übliche lronleichnamsprozession ciurch
die Hauntstraße zu den vier Allären wurde von Amts weqen
,,arrs verkehrstechniscten Gründen" verboten. In diesem T.rhte
zoq die Prozession ledielich won der Dekanalkirche drrrch die
Nelsta.lt bis zrm Ouidenus=Harrs sowie iiber den Tuchplan und
dnrch die Konrad=\4iesner=St.aße zur Dpkanalkirche zurück Jn
den dararrffoleendpn iahr.n fanden die Prozessionen nrt noch
in dFn beiden Kirchen aStadtkirche und Aueüstiner'Klo.ter)
cr^tt Am o luni feierte Sr. Hochrv. P. Ambrosils Erhen- B.n.=
diLtinprDrieste. des Stiftes Br:nnau fqebü'ti'i aus Oherhohen=
elhe- ..Passi{.") in der Hotenelber Dekanalkirche seine Primiz
und ar:ch hierfür wurde tlie sonst bis dahin übliche Prozescjon
vom Elternh:rrs zur Stadtkjrche nicht eestattet. In diesem Tahre
setzte rnter dem lon den Padeidienslstellen a,'<eeübren Dnrck
eine allpemeine Abfallbewegung in den beiden chrjstlichen Kon=

Irn Alrqrst be'ann mit dem Tweiten Weltkries fiir unsere K'ei.=
.tadt HohonFlh€ eine ljnplücksära, wie sie nür im ersten \ relt-
tries mit all ih"en unheilvollen Folcen bpreit< einmal herein=

"ebrochen n'a' Fs wu'den wie damals wjeder die Lpbehqmittel=
karten einrefiih't und mit der l.eitrns des.tädt. Ernährungs'
amtcs Anton Palme, ehem. FleischermFister, betra t.
fin Dezember kam eine Division zu Üb(nqen ins G.birse ünd
am Heilieen Abe:.d fand für die protestantischen Soldaten ein
teierlicher Gottesdienst statt, gehalten \ron einem Militärgeist=
Iichen.

Vor 3o 1nl\refl - 7929:
Starb der Mitbegründer und erste Verwalter des 188? erriclte=
ten Riesengebircs-Museums Viktor Cvpers von Landrecv, ge=

boren ro;7 in Harta, welcher mit Erfolg einen C.oßteil s€ines
Lebens der Erforschunq der Pflanzen= ünd Tierwelt des Riesen=
gebirges widmete, sehr wertuolle oflanzengeographische Auf=
sätze veröffentlichte und zahlreiche Sammlungen anleqte.
Auf den ehemaligen Hollmann'schen Gründen hinter der Aktien'
brauerei wurden lveitere Häuser erbaut (Baümeister y{ilhelin
Kottek).

Vorqlahren-t9t9:
Wurden die Ave= und Sanktusglocken ergetzt, welche zu sam'
men 8288 Kronen kosteten.
Tsciechisches Militär zerstreute am L März die in der Haupt-
st:aße sesen die tschechische Gewaltherrschaft demonstri€ren=
den Derrtschen, einiee wurden unter Bedrohrne mit der Waffe
miteenonmen und im ehemaligen ,,Mohren", wo das tschechi-
s.he Militär stationielt war, mißhandelt und verhört. Verein.
zelte Schiisse auf deutsche Demonstranten verfehlten ihr Ziel.

Vor 5o lahren - r9o9:
Am 17. April wurde aus Anlaß des Ka.iser=Jubiläums der Grund-
stein zum Kaiser-Franz=Josef=Staatsreformrealgymnasium ge.
legt. Am 18. September wurde der Unterricht provisorisch in
Räumen des Aügllstiner=Klosters aufgenommen und am ro. No=
vembet endgültig in den fertigen Neubau verlegt. Die Errich=
tung dieser höhÄren Schule hat dem SeisHgen Leben Hohen.

elbes den unverkennbaren Stempel der Wissenschaftlichkeit auf=
gedrückt. Ganz abgesehen von ihrer allgemeinen Verbreifung
wissensctra(tlicherBildung förderten einzelne Professoren dieser
Anstalt in der Folge aber auch bereits ehemalige schüler, durch
wissenschaftliche Vorträge und Abhandlungen die Seistite Ent.
wicklüng unserer Stadt.
Im selben Jahre starb der weltbekannte Tonkünstler, Geiger
und Konzeitmeister Karl Halir, ein Hohenelber.
Am r5. Mai eröffnete die Stadt die Autornobilfahrten nach
9pindelmühle. a (F ott setzung folSt)

Die Pfaftkirche -ooi Hennersdorf, dem hL Geotg gerDeiht. Das
Hennersdorfer Kitchenfest fä\lt aul den 4. April, so daß es zu=
,neisl am driffefi o.ler oierten Sonntag nadl Ostern Seleiert uur=
de. Aus dem gnnzenUmkreis kamen fiicht nttr hthlderfe,sondetn
oiele fa senrle Festgäste zur Henncrsdorfer ,,Foltt", im Vclks-
m nde ,,Froschfohrt" genannf. Znhlreich uaren auch die deut=
schen rnd tschechischen Höndler aue der ganzen Ungebung, die
hier ifue Buden aufstellten. Man zählte oft über too solche Ver=
kaufsstände. Kirchlich zpurele das Fest sehr feierlich began2,en.

Oie,9ennerdöorfer Segcn0e

Unser letzter Pfarrer, Dechant Ullwer, erzählte uns so manches
Mal folgende Legende von der Erbauung der Pfarrkirche.
Als man die Pfarrkirche bauen wollte, hatte män dafür den
Kapellenberg ausersehen. Es war schon allerhand Baumaterial
herangeschafft, so daß der Bau hätte beginnen können- In der
Ndcht von einem Samstäg zum Sonntag aber soll diese. Material
ron dem flatze verschwunden sein und an der Sträße eclegen
haben, wo unsere Pfärrkirche heute sfeht. Alle Nachforschungen
im Ort€, wer sich den Scherz erlaubt haben könnte, blieben
erfoleloE. So sahen die Hennersdorfer in dem 'teltsamen 

Vor=
komrinis allmählich eine höhere Weisunq und erbauten die
Pfarrkirche dort, u'o das Baumaterial abgelagert war. Auf dem
Kapellenberg errichteten sie später eine Kapelle zu Ehren der
Vierzehn Nothelfer.
Vielleicht erinnerte sich mancher Hennersdorfer, als er die Ge=

schichte der Gemeinde Hennersdorf las und den Gemeindeplan
sah (unserem landsmann Franz sei für beides besten Dark ge=

sagtl), dieser Legende wieder.
Edmund Hanusdt, ietzt Wiesbaden
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Troutenou im Johre lgll
als Gerirhts- und Stcterbezirk

(6. Fortsetzung)
Vereine

De tsch\'ölkischer Turnverein ,,.Jahn". - Evarrgelischer Frauen=
verein. - Fatrikfeuerlvehr der Firma Alovs Haase. - Fabrik=
rLucrwc,lr der !;rma lohann Falliq trben. - Filiale de: Zelltral=
vereines der Buchdrucker. - Fraüen= ulrd Mädchen=Ortsgruppe
des Bundes der Deutschen Ostböhmens. - Fraüenortsgruppe
des deutschen Schulveleines. - Frauenortsgruppe zur Unier"
stützung Hilfsbediirf tiger. - Frei\\rillige Feuenvehr. - Freiwillge
Fer.renvehr : Hohenbruck. - Funderalkostenverein. - Cabelsber=
ger Stenographenverein. - Gauverband der Arzte Deutschböh=
mens. - Ceselligkeitsverein,,Confidentia". - Glücksverein
,,Hoffnung". - Hilfsverein fiir die notleidende jüdisch€ Bevöl=
kerunt Caliziens. - Jägerklub ,,Hubertus". - lagdklub- - Jüilg=
ljngsortsgruppe des Bundes der Deutecl,en in Böhmen. - K. k.
privilegiertes Schützenkorps. - Kaninchen= und Cetliigelzucht=
verein fiir das Riesengebirge. - Katholischer Cesellenverein. -Katholischer Preßverein für den deutschen Anleil der König=
grälzer Diöz€se. - Ko sümverein ,,Vorvrärts". - Kol1sumverein
d€r Arbeitnehmer der Firma Johann Fältis Erben. - KIub ,,€spe=
rantista". - l.and= und forstwirtschaftlicher Verein in Hoher,=
bruck. - Landeshilfsverein der deutschen Kanzleioffiziärten und
Gehilf en. - Leinenindustriellen-Verein,,Trautenauer Flachs= und
Garnbijrse". - Losverein,,Berggeist". - Losverein,,Blauer'
Montag". - Losverein,,Hufeisen". - Militär=Veteranenverein.

- Müsikverein ,,Harmonie". - Niederaltstädter Ortsgruppe des
Bundes der l)euischen iü Böhmen. - Osterreichischer Riesen'
gebirgs=Turngau. - Osterreic-hischer Riesengebirgsverein, Sek=
tion Traufenau. - Ortsgruppe Trauf€rau des Bundes der Deut.
schen in Böhmen. - Ortsgrupp€ des deutschen BlindenfiirsorSe=
vereines in Böhmen. - Ortsgnippe des deulschen Gewerbeunter.
stülzlrngsvereines,,Selbsthilfe". - Ortsgruppe des deutschen
Mädchenbundes für Nordböhnen. - Ortsgruppe des deutsch=
nationalen Handlungsgehilfen=Verbandes. - Ortsgruppe des
deutsch=evangelischen Bundes für die Ostmark. - Ortsgruppe
des Deutschen Kulturburrdes. - Ortsgruppe des österreichischen
Eis€rbahnbeamten=VereirleE. - Ortsgruppe des Reichsbundes
deutscher Ejsenbahner, - OrtsgrLrppe des deutschen Schrlver=
eines. - Ortsgruppe des Postbeamten=Vereines. - Orisgruppe
des Reichsbundes deutscher Holzarbeiter Ost€rreichs. - Orts=
gruppe der Reichsorganisation der Hebammen in BöhDen. -
Ortsgruppe des Reich5vereines der k. k. Post= und Telegraphen=
bedi€nsteten. - Ortsgr ppe der Union der Textilarbeitar Oster.
reichs. - Ortsgrrlppe des Gewerkschaftsve.eines,,Rechtsschutz"
für Osterreich. - Ortsgrrppe des Vereines ,,Freie deutsche
Schule", - Ortsverein der Gustav=Adolf=Stiftung. - Ortsgruppe
zur Förderunt der katholischen Presse, - Ortsgruppe des Ver-
bandes alter Burschenschaftler. - Ortsgruppe des Zentralver.
eines der Maurer. - Radfahrerverein ,,Aupatal". - Radfahrer-
verein,,Schwalbe". - Riesengebirgsf€uerwehr.Gauverband. -
Riesengebirgsgau des Deutschen Schulvereines. - Robert Ham.
merlingverein zur Förder[ng der deütsch=nationalen Presse. -
schüler=Unterstützungsverein. - Sektion Trautenau des Bundes
österreichischer Industrieller. - Sektion Trautenau des Zentral=
vereines deutscher Arzte. - Sektion des Wintersportvereines
,,Aupatal". - Sozialdemokratischer Wahlverein für den poiiti-
schen Bezirk Trautenau. - Verband der christlichen Textilarbei=

ter Osterreichs. - Verband der F-isen. uncl Nletaltarbcitcr. -Verband der Nliiller inl Riesengebirge. - \rerband der östc.=
reichischen Fiachs= r.rnd Leineninteressenten. - Verband deut=
scher Elektrotechnik€r, Maschinisten, Monteure, Beamten und
Betriebsleit€r Osiböh ens. - Verl:and katholischer nichtpoliti.
s.her Vereine der Deutscher,. - Verein der Absolventen der
Ackerbarr= und Flachsbauschule. - Verein der Filanzrvachange=
stellten deutscher Nationalität. - Verein cter Gärtner und Gar=
tenfreuide. - \/erei11 der Hausbesitzer. - Vereirl ,,Kredit'
reform". - Verein fiir Hand.:ls= und Industrieangestellte. -Verein fiir Krankenpflege. -- Verein ,,Letzte Ehre". - Verein
,,Ostmark", Bund deutscher Ost€rreicher. - Verein ,,Pietät" des
Heizhauses und der \lerkstätten der k. k. ös terreichis chen No rd=
westbahn. - Verein der Staatsb€diensteten d€utscher Nationali=
tät. - Verein zur Rettuug der Trinker und Bewahrung der
Trunksu(ht. - Verein ,,Sc-hlaraffia". - Verein der Staatsbeamten
deutscher Naiionalität. - Werkmeisterverein. - Zweigverein
des Zentralvereins d€r kaufmännischerl Angestellten Osterreichs.

- Zionistisch€r Volksver€ir ,,Theodor Herzel". - Zweigver€ir1
des deutschen Landeshilfsvereir€s für Lüngenkranke jn Böh=
men. -Zweigver€in des Frauenhilfsvereines vom ,,Roten Kreuz".
- Außetdem bestanden ncch-r6 tschechische Vereine.

Genossenschollen

Approvisierungs=GerrossenschaFt - Baugewerbe=Ceno5senschaf t

- Bekleidungsgewerbe=Gelossenschaft - Cast= und Schank.
Genossenschaft - Handelsgremiunr - Nordostböhmische Ma.
schinen= und Kredit=Cenossenschaft - Reihengen'erbe=Ccnos.
senschaft.

Verzeichnis der Housbesitzer der Slodt Trqutenou
L lnnere Stodt

Tasler, Florian, Cablenzstraße 
"7Mimler Marie, Cablenzstraße :s

Mimler Franz Dr. (Grottau), Gablenzstraße:;
John Franz's Erben, Cablenzstraße :r
Franke Zder,ka, Gablenzstraße rq
Hoffmann Karl, Cablerrzstraße Iz
5eidel Rudolf, Gablenzstraße r;
Hartel Wenzel, Cablenzstraße r;
Polrl Adelheid r.rnd Seidel Ottilie, Cablenzstraße r1
Lorenz Franz, Gablenzstraße q
Niewelt Hugo, Cablenzstraße 7
5(hmidt J. und Hermirre. Cablenz'traße 5

r3 und 14 Klein Franz und A^nna, Gabienzstraße r und 1-

15 Wascha Josef, Ringplatz zo
16 Wiesner Johann, Ringplatz r9
17 und 18 Futier Franz, Ringplatz 18
4 Zippel Julius, Ringplatz 17
zo Morawek Auguste, Ritlgplatz 16
21 Kluge Johann (Ober=Altstad0, Ringplatz rl
z: Lesk Klara, Ringplatz 14
z; Mautner Isidor, Ringplatz r;
z4 Rauch Hermann, Uffo=Horn=Straße z

Swietelsky Alois, Uffo.Horn=5traße 4
Kohn Gustav, Uffo=Horn=Straße 6
Breuer Elsa (Wien), Uffo.Horn=straße 8
Hoser Karl, Uffo=Horn=Straße 10
Hoffmatn, Adalbert, Uffo.Horn=Straße rz
Bamberger Gustav (Prag), Uffo'Horn=Straße 14
Heisler Rudolf, Uffo.IIorn.Straße r6
Fränkel Ienny, Uffo=Horn=Sh.1ße r8
Wondratschek Julie, Uffo=Horr=Straße :'o
Soudek Adolf, Uffo=Horn=Sfraße 22
Pohl Josef, Uffo=Horn=straße 24
Kolbe Alfons, Uffo=Horn=Straße 26
Hübner ]osef, Uffo=Horn=Straße 28
Prochaska AIfred, Schlesische Straße z
Lassika Konstäntine, Schlesische StraGe 4
Schmidt Klara, Schlesische Straße 6 (Fatfsetzunx lolgt)

Erinnern Sie sich tto&? Int Frilhiahr t920 unlelfinhm der Kntho.
lis&e lu9endbund, Trcutenau, eiflcn Ausflug zllr Btrrgruine
9ilberstein bei Wildschüfz. Obmann war ilamals noch Emil
Nentwich, Angestelltet beim ,,Volksbolen", der ix jrgentllichen
lahrerr starb. - Vielleicht findef mnncher unserer Leser auf
dieser A fnahme sein lugendbildnis wiedel, uanif uns die Ab-
sichf, eifie erlreucnile Übertnschung zu bereitefi, gelungen wäte.

Haus=Nr.
L

j
I
5
6

8
9

11
a2

26
27
28
29
3o
3'r
32
3t
31
t5
J6
J7
JA
J9
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Zum Lob der Heimot
Othmar Fiebiger sprach zu seinen Landsleuten

Wo immer Sudetendeutsche und Schlesjer sich treffen, erklingr
das Lied ,,Blaue Berte, grüne Täler", das dem fernen Riibezahl,
dem heimatlichen Spuk. und Neckgeist, als Gruß= ünd Treue=
belenntnis gilt. So war es nicht zu verwundern, daß djr Ein=
ladung des-Riesengebirgler=Heimatkreises Trautenau troßes
Echo fand, denn Othmar Fiebiger, der jetzt jn Bensheim lebende
Dichter dieses echten Vclksliedes, sollte zu seinen Landsleuten
sprerhen. Es war für diesen ehemaligen Lehrer nicht schtrer,
auch in dem nüchtern=modernen Hörsal Kontakt mit denl Publi=
kum zu finden, denn fast alle kalnten sich mit Namen, hatten
gemeinsame Erinnerungen, wechselten mundartlicheScherzworte.
Der greise Pfarrherr aus Altenbuch bei lrautenau, der noch im=
mer sein seelsorgerisches Amt in Mühlbach bei Bretten vers;eht,
hatte es sich nicht nehmen lassen, zu diesem HeimatabenJ zu
kommen, und so lauschte wirklich eine Gemeinde den Dichtun=
gen Fiebigers.
Reizend plauderte der alte aber quicklebendige Herr über seine
musis(hen Anfänge, die sirh als weise Spriichlein in den Potsie'
alben der,,Mädla" zum Teil bis heute erhalten haben. Bald
hatte sich sein poetisches Talent im heimatlichen Dorf herrrm=
gesprocher, - und bezahlt gemacht, denrr die des Denkens und
Scnieibens nicht sehr geübten Burschen stellten ihn als Liebes=
briefsteller an und belohnten ihn fürstlich mit ,,MohnbLrchteln"
Der frühe Tod der Mutter steht als Meilenstein echter Erschüt=
terung an seinem Jugendweg, und das Gedichtbändchen ,,fr.r=

E M PF E H LE N sw Eü E Bii'd',EE
lN ill.Eridt Peuker: Der ffibeknnnre Eichendorff. Croßoktav,
12. Seiten, kart., DM 2.4o. Bergstadtverlag Wilh. Cotil. Korn,
München.
Erstes Heft aus der,,Jedermann"=Schriftenreihe des Joharrn=
He€rmann=Kreises.,,Der unbekannte Eichendorff" war ein Vor=
trag, den der bekanrte schlesische Dichter Peukert anläßlich der
roo. Wiederkehr des Todestages Josef von Eichendorffs in Han=
nover hielt. Seine Forschung bewegt sich hierbei auf neuen
Wegen, indem er in Eichendorff den Menschen der Bewährung
erkennt und seinen Beziehungen zu unserer Zeit nachspiirt.

Bnyern und .1as Sudctetdeutschlun. Miinchen. Verla g I're ßvereii
,,Volksbote" 1952,40 Seiten und I Kunstdruckiafeln, DM 1.5o
: Schriftenreihe der Ackerma[n=Cemeinde, Heft rr. - Aus=
lieferung und Versand: Hauptstelle der Ackerrnann=Gemeinde,
München 21, Beichstraße 1.
Die alten Beziehungen, zwlschen Bayern und Sudetendeutschen,
die sich aus der Nactbarschaft und der Stammesgleichheit der
Bayern und eines großen Teiles der Sudetendeutschen hergelei=
tet haben, sind zu einem Zusammenleben, ja, zu einer gegen=
seitigen Durchdringung geworden. Es ist gut, rvenn rnan sich
diesen Vorgang bewußt macht uncl wenn man rhn bewußt er'.
lebt. Di€ Schrift,,Bayern urrd das Sudetendeutschtum" bringt
dazu viele Hinweise.

,,Miira er Erinner nget1"

Die Freiheit isi \,vie die Luft und die Sonne, man muß sie ver=
loren haben, um zu wissen, daß man ohne sie nicht leben kann.
Dieser Mahnruf steht über den 125 Seiten dieses Büchleins. Es
wird im Auftrage d€r in der Zwingburg Mürau gefangen gehal=
tenen Deutschen von den Kameraden Erwin Weiser, Ferdinand
Appel und \,Villi Hertel herausgegeben. Ungefähr fünizig Män=
ner haben die Verhältnisse und das Leben dieser Gefangenen=
anstalt getreulich ernst urd heiter geschildert. Jeder sollte
wissen, welch düstere, entbehrungsreiche Jahre die Cepeinigten
und Ausgebeuteten zu erdulden hatten. Das bebilderte Buch
wird zum Herstellunggkostenpreis von DM 5,5o durch den Kon=
missionsverlag Adolf Gödel (1] b), Inning am Amn1ersee aus.
geliefert.

Ui1 entb eht lich f ür j ede n G esch ädi gt en !

,,Die Last€nausgleichsgesetze, welche die Sudetendeutsche
Landsnrannschaft in der Bearbeitung von BundeswirtGchaftsre=
f€rent Direktor Emil Breuer herausgegeben hat, enthalten das
Feststellungsgesetz, das Lastenausgleichsgesetz, das Währurrgs=
ausgleichsgesetz und das Altsparergesetz nebst vielen Erläute=
rungen und Komnentareni sie sind für jeden Geschädigten ein
unentbehrliches Nachschlagewerk, für jeden Geschädigtenbe=
treuer ein wichtiger Arbeitsbehelf. Bestellungen nimmt die

genderrvachen" gibt in vielen Beispielei Zeugnis von der ticfen
Zuneigung zur Mutt€r, die weit iiber landläufig kindliche An=
hänglichL;it lTiiausgeht. Das Hohelied der Mutterliebe kl!ngt
ln e'ieichstarler EmJ(indune immer wieder auf neben dem Lob
der"heirnatli,hen Riesengebirgslandschaft. In allen Jahres= urrd
faqeszeiter hat der Djchler die nebelumzogenen Berge begliickt
duichwandert, se;ne Phantasie belebte das knorrige NiederhoJz
mit Riibezahl' Zwergen, und das Voll, das seine Lieder bald
überall sang, sprach 

-dieselbe 
Sprache, denn er hatte ihm nach

Luthel s Wort,,aufs Maul geschaut",
Darün klingt auch alles echt, oft derb und meist gewülzt mit
gutmiitigem-Humor, denn lachen n'ollen die Kinder schon in der
SchulbanL und die Croßen am Sonntäg und bei der Arbeit, r:nd
Othmar Fiebiger weiß, wie er seine SpruchtränLIein miechen
muß, damit der Cemütswert nicht zur Sentimentalität wird, der
Spaß nicht zuDr intellektuellen Witz. so unterhielt er auch seine
Ländsleute am Freitagabend beslens mit seinen Dichtunge[, die
sämtlich im Riesengebirgsverlat Renner im Allgäu verlegt wur=
den.
Ihm zu Ehren sangen alle zum Ausklang das ,,Ri€sengebirgs=
1ied", das wirklich im Herzen der Berge geboren, als Eintrag in
ein Baudenbuch, den Weg durchs ganze Land und big weit in
die neue Heimat nahm, als echtes, unvergängliches VolkslieJ.

lasef Fiedler,Karlstuhe, W., Binger Straßc 78

Sudetendeutsche Landsmannschaft, Volkswirtschaft, München 7,
Postfach 11r, enttegen, Preis DM 6,80 zuzüglich Versandspe-

Hugo Scholz: Noch stanrl ein Mant
(Ein altes, aber ganz ne es B ch)

Nun ist es wieder da, dieses Buch, das in den zwanziger Jahren
als erster sudetendeutscher Grenzlandroman Aufsehen erregte,
hunderttausend begeisterte Leser fand und einen EhrenPreis des
Bundes der Deutschen erhielt. In seiner Kurzfassung ist es

eigentlich pir) neues Bu'h, noch mehr mil Snannung Seladen,
dem vielbes(häftiBlen i\lenschen voll herrte 8dn., arrgepallt un(l
seinem lnteresse fiir die geschichtliche Entwicklung entsprechend
trlas es über anciere Grenzlandromane erhebt, ist seine Leiclen-
schaftslosigkeit. Es stellt zwar di€ mit nationalen Spannungen
eeladenen Ceschehnisse in Böhmen in der Zeit vor dem etsten
Weltkriee bis zum Zerlall der llabsburger hlonarchie dar, wirkt
aber nirgends politisch erregend. Allcs zeiSl sich mehr als
dumpfe menschliche Not. Eir Ronran und doch Geschichte, die
sich ln einer deütschen und tschechischen Familie widersPiegelt.
Viete, die das Buch darnals versehlungen haben, werden es heute
erst richtig verstehen. Denl Binnendeutschen gibt es ein€n Ein.
blick in jenes Grenzland, dessen Bewohner jetzt unter ihm le=

ben - und däs liir turopa zum Schirksal geworden ist, vielleirht
$eil man die Ces(hchnisse dorl in 'eil'ler Bedeutung lerkännte
oder zu wenig beachtete. Allen aber weist es einen Weg zum
Frieden: Arbeiten und einänder verstehen. Schließlich €nthält
es auch ein menschliches Problem: die Treue zu 5ich selbst, die
das Leben zur Erfüllrng bringt.

Das Schönhen gst er I nhrbuch

wurde von Kulturstellen d€5 Landschaftsrates Schönhengstgau
in sehr guter und historischer Gestaltung herausgegeben, Pro.
minente Persönlichkeiten aus dem Schönhengstgau wirkten als
Mitarbeiter mit.

Dns Riesengebirge in 144 Bildet

Es ist ein großes Verdienst des Gerhard=Rautenberg-Verlages,
Leei, Ostfriesland, daß dieses Bildwerk von der schlesischen
Seite ul1seres Riesengebirges im Herbst 1958 erschienen ist,
Aus vielen Hundert Bildern der schlesischen Riesengebirgshei.
mat wurden 144 von den großartigsten ausgewählt. Es sind auch
einige Bilder von der Sudeten=5eite des Gebirges in dem schönen
Bildwerk zu finden. l'reis kart. DM 8.5o, gebunden DM rc.8o.
Das Werk ist 80 Seiten stark und für unsere Landsleste ein
rtertvolles Andenken an die schlesische 5eite von Rübezahls
Reich.

Das lahrbuch tur Egerlätder

erschien im Egerland.VerJag, Geislingen/Stei8e. Irrhaitlich nd
in seiner Gestaltrng schließt es sich würdig den bisher ets(hic=
nenen an. Preis DM :.4o.
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Qaheim in Cebirge r dr de' April der übprgdngsmon,rl zwi.
s,hen Winlpr und Frühlin:. D;e Sonne schrärr 

-rnärmeruom

Himmel, der Schnee schmolz auf Wiesen und Ackern, Lerchen
stiegen trillemd aus den Ackerfurchen der Felder, Stare ptiffen
voll den kahlen Bäümen und suchten Niststätten, das Leben
regte und tun1melte sich allenthalben, selbst Schmetteilinge
schaukelten noch etwas verschlafen in der linden Frühlingsiuft.
Damr kam auf eilrmal eine finstere l^'olke mit eiligen Schritten
von Westen her, verdunkelte die Sonne und ehe man es sich
versah, stand man im schönsten Stöberv{etter, wie mitten im
Winter. Wald und Feld, Acker und Wiesen waren weiß 1\rie
um Dreikönige. Die Lerchen ünd Stare rvaren wie vor Schreck
verstummt, der Schmetterling hatte noch rasch eirle s.hützende
Hausn'and erreicht und durch die kühle Winterluft segelte
höchstens eine Krähe, die schadenfroh krächzend ihren Freund,
den Winter, begriißte.
Geschwind zogeü Franzla und Seffla, Annla und Mariela ihre
S(hlitten aus dem Holzschuppen, um noch einmal die Frcucle
des raschen Dähingleitens zu erleben. Der neue Schnee klcbte
aber wie Lehm an den Kufen, der Boden rvar weich und nach-
giebig, das Schlittenfahren war keine reine Freude mehr auf
dieserü Schnee.
Aber so rasch wie sie gekommen, verschwand die finstere
Schneewolke auch wieder. Von ferne sah man die leuchtende
Sonnenbahn näher kommen und bald stand man selbst rvieder
im strahlenden Frühlingsglanz. Den Schnee brauchte rnan gar
nicht erst von delr Kleidern zu schiitteln, er verSing voD selbst
und auch am Boden fand e! keilre Bleibe, sondern IieI sehr
bald als Wässerlein dem Dorlbach zu. Lerchen und Stare salr=
gen wieder, der Falter schaukelte in den rvarmen Sonnenstiah=

len und die ältc Krähe llos mrr cier tinst(ren
Sch neewand gen Osten.
Auf den Felciern tummelLen sich fle!ßigc
Bauern, die Friihlinsssaal nr dcn Bodel iu
bringen und die Acker für die Sommerf.iichie
vorzubereiteD. Canz eilige Leut€ sreckten dje
ersten Kartoffeln in den noch kaLten Boden.
obsohl s;e ron ihren f.rpr.n rnd Crcitetrcrri
gehijrt hattell r

Steclsre mith ein Oprel, tunrnr i,tr \\'en,L;(h
Nill -
5teckEte mich erm NIri, kunrnl jch slei.
Uncere DorfLinder su(hlen dip eIsterr lriin=

ner der alten Zeit waren nicht immer Heilige. AIois Kiug

lingsblumen, Hinmelschtiissel unrt Arrenonen
d!f ,feL'chten lViesen, aut Berghängen und Wegränder rr c1.e sohl.
riechenden Veil.hen, in den tVäldern 5chneeilo.(chen. Lurrc.n.
Lräuter und den lleilen HuFlarri.h. Popelarr "geh.ißerr.

Die Haselst.:uderr jratten rhren Blttcnjtaul-, är-trerrt Lrnd ronr
Wind v€rtragen lassen. Die Bienen sucht€n die \.Veideibiische
,lrrf, Honig und goldgelben 5t.rub zu holerr.
Kinder spielten mil billi8en Kugeln octFr t-iebFn :lf,n tiser reir
dLrrch das Dorf. Vorwitzrge Btrben lieren zLrnr ercien Male [,Jr=
lu11. Arch einen Sprung i;ber den ange<,hhollen, n DortuJrh
Lonr)te man \viSen, 1\en au.h die Iüße tic, ,nr nd,.cn Uler
einsanken und die Mutler uerlig Freude zergre. wenrr,lie Uo,;rl
Lehnrpflaster auf wiescn.
CIucL.lr,rhlend genossen die Ausgedinger und Renincr diewarme 50n e, der lVinter !1ar vorber, d e l1ärnre u ,l däs
Leben regierten wieder. Me treudrg beg rßle nran ciie h.inr=
gekehrte erste 5(hrlalbe!
Mitunter kam gegen Abend auch schon ein Cervitter. Unsere
Cebirgler hoben be;m rr"len Blilz oder Donner5(hlap sLhre
eirr schLreres Möbe,5rii,L. d.rm;t der BIrrz i,n Lr"t" <];, 4.,;_
mers das Haus gnädig vcrschonen möge. - Brachte eine Nacht
einen warmen Regen, dann konnte man beinahe da, Cri:rlen
und. !\'d,hsen der Naiur mii den Augen verfolgen.
lm bena(hbarten O'te \Vild-chiitz \\rrrde 7u Äddlberr dJ, Kir_
rhenfest Epteieit urrd rvenrr drs tVeftcr einigernrrßen eiir:5rir
lvar. gingen rvir d€n !\'eg iiber Mohren neben dem Silb"er: reiri
zu diesenr ersten F€st der Heimat.
Oberl am Berge stande eillige uralte Kiercrr). Aut ejner \on
ihnen hing ein geschnirzie, Kreuz, urn d:, s,Lh 5ag. rr NoL.en.
Iührte doch hier oben dre aire lunrnlalln5straCe u-ni fuhrm;n

,,April, April, tler wei$ nicht uds er ui11!"

In diesem viel zitierten spruch liegt die treffende Charakteristik
des Monats April. Ein launischer Geselle ist also der April; er
bringt Regengüsse, schnee. und Hagelschauer und - Sonnen=
schein, oft in erstaunlich schnellem Wechsel. Und solcher Wech=
sel ist nicht immer günstig für die Blütenbäume, die im April
scho11 ihre Pracht entfalten. Aber es kommt aüch vor, daß
Aprilwetter frühlingshaft mild, ja schon warnl ist. Ein Bauern=
spruch besagt:

,,Warmet Aprilregen - Gro$er Segen!"

Nur darf das Aprilwetter dem Mai nicht zu weit vorgreifen.
Langsäme fntwicklung verspricht reichere Lrnte; ja die Ni.tur
braucht im Frühling Sturm und kühles Wetter, um ei(h Lr:jftig
zü entwickeln,
In reicher Fülle prangen nun Tulpen, Narzissen, Iris, Anemonen
und Fritillarien in delr Gärten. Wie Opferschalen steher die
losigvioletten großen Blüten geöffnet auf den weit ausladenden
blatflosen Zweigen des Magnolienbaumes, und mit der gleichen
andachtsvollen Geste halten die Tulpen ihre offenen Blüten=
schalen dem Friihlingslidrt entSegen. Bittersüß weht der fiauch
der erwachendel Natur in die weit geöffneten Fenster, und wo
die Sonne hjnscheint, da lockt sie allenthalben griine Blättlein
in tausendfältige{ SchatLierungen und Blüten in den Knospen=
farben des Frühlings heryor. Blütensträücher, die uns der ferne
Osten beschert hat, erstehen in leuchtendem Rot und in zartem
Gelb; Mandelbäumchen prangen im rosigen Schmuck ihret Biü=
ten. Birken und Hainbüchen bekommen schon einen grünen
Schimmer, von den Lärchen hängt in langen Strähnen hell.
Arüner Zierat nieder, und im Obstgarten schi(ken si(h Pfirsich
und Aprikose an, ihr leuchtendes Blütenllejd anzulegen. LInd
eines Tages, als der Hirnmel klarblau ünd die luft sonnenwarn
ist, da steht der Kirschbaum in weißen Blüten; der schwarze
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Es regt sidr wieder in Qottes Natur
Stamm trägt seine Last von Blütenschnee auf den sc.hlaDken
Zweigen.
Nun kehrt auch die Rauchschwalbe vom Kongo zuriick, ündMifte April meldet sich mit seinem unverkenribaren Ruf der
Kuckuck. Und wo's tnde April schon linde fage 8ibt. da 5l;lli
sich die Na(htisall ein.
Der Landmann hat nun alle Hände voll zu tun, die Felde: zu
bestellen ulld der wohl vorbereiteten Erde dic Saat anzüver=
trauen. Weil beim Eintritt der Sonre in das Stenbild des Sliers
[ür den Landmann das neue ]ahr begann, nanrrten die Ri nrer
dieeen Monal den ersrhließenden M-onat: aprilis; aurh Orjd
Ieitet den _Namen Aprii von aperire -- öFfnärr her, ,.weil der
Frühling alles ötfnet".
lm Steintarten ma(hen sich je{zt Lleine Schmurlstauden tteit
wie Alyssum {Steinrjch), Arabis (AlpenLresse) und Atlbrielie
(Elaukissen), und säm{gesi(htige Stieimütter(hcn entfrlten ihre
lleize in großen Steinkübeln aul der Terrdgse und in Ballon=
kä5len. Duftrei(he Doldenprimeln stehen wirkunesvoll vor frü=
hen Steinbrerhbüschen, und Kissenprirneln in allen farben l_,e=
weisen ihre Wachstumsenergie audl an halbs(hdttigen pläLze j
Zwerggrasnelken und Frühlingsadonis bringen lä[tiee farb=
akzente in das frühling,hafte Carrenbild. Die Sum;fdorrer=
blume mit ihren glänzenden Blättern unJ großen Blüten t eibt
Knospen in Ufergärten und an Wacserbeckin neben lris, Elar=
schwingel und erstem Farn.Austr;eb.
Im Cemüsegarten regen sich die Radieschen und die Möhren.
die Anfang Mai unsern 5pe;se7et{el bereichern rverdel), und
Rhabarberstauden errtfdlten ihre srüne lracht.
Noch zwei April=Be>onderheiten-sind zu erwähnen: d;e eine
<ind die ersten Kiebitzeier, eine Delikatesce, die zu Bisnrarckc
Ze;ten am-1, April zLt seincm Ceburtstdg auf den MarL: zLt
lommen ptlegtej die andere ist die aus lranlreich s(ammende
Sitte. am 1. April ,,iemänd in den April zu schi(ken,., eine Sjlte,
die i655 7um ersten Male erwäh t ;ird und sich bis rum hcuti.
g€n Tage in vielen Getenden erhalterr hat. Dr. Enziarl
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Tdorhdat o liadet eine neüe lhinot
Von losef Mühlbetget

"Äch. 
Ida, rie siehst du bloß aus!n stammelte die Freundin, der

erste Mensdr aus der Heimat, den die lda Nedoma nadr ihrer
Vcrtreibung wiedcrsat. Klara hielt bei diesem Ausruf die lda
schluchzend urFarmr - fast hätte sie: ,Wie bkt du bloß herunter-
gekommen!' geiammerc.
'Wie ein leerer Erdäpfelsa& filhlte sidr die umsd.rlungene Ida
Nedoma an, und war doch vordem wie ein voller gewesen - ein
sroßes, stattliches, ei.r mächriqes Stüdr Vcib. "Acfiia! Adria:"
ichluÄzte die lda, und die Klara fiel ein: "So ein Elendl Vas
die mit uns eemacht haben! Soldre Zeiten!" und die lda setzte
fort: ,,Daß n'ein Emil das nidrt mehr erleben mußte - wie gönn
ich iFm dic ewiee Ruhe!" über allem Schluözen und lüieder-
schcnsschmerz gönnte auci die Klara dem Loftomotivführer Emil
Ncdoma Jie esrige Ruhe, wenn sie an die lda in deren guten Zeit
dachre, aL sie eben noci wie ein vollcr Erdlpfelsack gewesen. Den-
noch tröstete tie: ,,Die Zeiten werden audr wieder einmal besser."
,,Nie!" fiel ihr die Nedoma sdrier entrüstet ins lfort, "für midr
nie!" .,1-inmal vuird es audr pieder Bohnenkaffee geben", wandte
sich Klarr. Trost ins Handereifliche, aber die Ida wehrte schq'er-
mütig ab: "Darum seht es niöt, Klara. Aber daß man hier allein
ist, mutterseelenallein, und Leinen Mensdren kennt, nidrt einen
einzigen!" ,,Bei uns sind auch nur ein paar von daheim.' ,,Ein
paärl Ein päarl" rief die Nedoma gekränkt, ,,abcr hier? Nicht eine
Menschcn'eele rus der lieben alten Heimar. Bei eucJr - ist da nidrt
der Norrr Richter, de' seine Praxi. in dcr Brüchengar"e hatte?
Dcr. neilit du, w:r. ein Vcrhiltni. mit dcr S.hwanda hatte.' ..'Ja.
dcr Nor.rr i'r bei uns. und die Sch*and:r i.t auch da. Vor drci
\\'oclcn ist sie rckommen. Vorler ist sie in der Nihe von Ka'scl
pewe.en." ,,lT.rL er rich also die Schlampe -icder zu sic$ qeholt! -\Yas schänren sollt er sidr. Und die Frau Notar?' ,,Mein Gott, es

ist hier eben -r.ieder so, r"ie es daheim qewesen. Am Ende ge-
wöhnt m:n sich auch an so vas.' ,,Nie!" rief die Nedoma em-
pön aus, ,.ich hitrc nich :rn so einc Schwcincrei nie gcwöhnt!"
,.M;inner .ind chcn menchmal qo." Bevor die Ncdoma weeer
ihres Emil cinc Einsc*rränkung machen konnte, fragte die Klara:
,.Kannst du dich noch an den iunlen Lehner erinnern?" ,,Bci des-
sen Mutter man dcn Dreck eimerweisc aus dcr Stube trasen
konnte?" ,,Hier macht sie's genau wieder so. l\{an muß sich für
s:c .d1ln, n. Scfion der z,( cite Hausherr hat .ic an die Lufl qesetzr."
,,\uunderr mich car nichr. - Aber du wolltest von ihrem Sohn,
dem Ru,li, erziLIen. So hieß er doch. n:cht?" ..Ja, aber daztr
mußr du dich vorcrsr niedersetzen. daß dich\ n;c$t umwirR.'
,,\\rarr ein Veildren! Gleich 6in ict so weit', saqte die lda mäd-
cl'cnhafl cilferrie, krrnrc lu" eincr Ki.re die Krfreen'ü\lc. holte
cin säck,hcn :us dem Vcrsteck, in den Me*ingkopf dcr Kaffee-
miihle kl.rpperten Kafrccbohnen. ,,Die letzten, die allerletzrcn",
crkl:irre dic Td.L. die Vühlc zwi.chcn dic Knie l<lemmend rrnd die
Kurbel drehend. ,,Solchen Bcsuch kriegt mxn auch nicht alle Tase."
Die Bohnen knirschten, das kodrende Vasser gurgelte, der Aufguß
zischre, Ka$eedrft strömte durch die Stubi. schwebte um das
Hruor dcr weiß- und der braunhaariscn lflirwe. und heimlich
rin: cs hin nnd hcr von LaLmers Rudi und der Frau Oberlehrer
Scid,l rrnd dern Brieltriccr Iorenz r:nd der Urban Frieda - n:,

Dcr ah'c\icd *urde lan:. hineusgezö4err und s'ar .ch*er. Die
Tda Nedom* ncinte eroße Trlinen und sciluözte: .,Grüß mir
alle l;ebcn T a"ddeure. Klera! Und i& bleib allein. So allein!
i(cin Bel<annres weituml Liqter Fremde! Iflie in der Verbannung
lebt man hierln

t
I)er erste Schritt aus der Verbannune lreraus bestand darin. daß
Jda Nedoma an einem scbönen Frühlincsabend einen Stuhl vor
die Hausrür stellte. sidr darauf niederließ und bis zum Einbrucfi
der DLrnhell.eit sitzenblieb. Da" wrr hier nic$t üblic{r, aber Ide
Nedoma scherte sid-r darr:m nicht, sic hielt es in der Einzelhaft
ilrer Stube einfach niclr länger aus. Abcnd für Abend saß sie
d.r und behielt, einen Soldaten auf Veche nidrt unihnlich, die
Srrße und "ar daraul voreine sciarf im Auqe
Eines Abcnds kam Frau Eiccle vorüber. bliet' "rie "on unqcFihr
stehen und versuchte ein Gesoräci. Die Nedoma blieb einsilbig -rie wußre. da4 man nur:ruf diese Vei.e den anderen zum Aus-
ol-rudern hrachte. Am folsenden Aberd kan Frau Ei'ele audr
inir .i"e"' srrhl l.rin Iuft var mild. der Flieder in den Gärten
duftete. vielcrlei Volk war unrenvegs. Die beiden Frauen saßen
s ic im P.rrter.e einc" Tteare'.. Der Vorhane konnre aufgehen!
,,D:s i.t dcr Zahnarzt öch.le, wcnn Sie ihn nodr nidrt lennen
sollren", erlilärte Frau Eisele; ,,ein fescher Mann, nicht wahr?"
,,Nunja" - mehr sagte die Nedoma nicht. ,,Idr kann mir denken,
s.rs Sie me:ncn". fuhr dic Ei,ele fort, ,,seine Frau!" Die Nedoma
srqte wicder nur: ,,Nunia.' "Geldheirat", erklärte die Eisele.

Zum dritten Male konnte die Nedoma nicht,Nunia" sagen' und
so bemerkte sie, daß sie siö längst gedactrl, daß d-a was.nidrt
stimme, "Ist ni&t sdtwer zu erraten,-wenn man die ansieht!"
Mit der',,iie" me;nte die Eisele Frau O&sle, die nun-wirllidr
ke:ne Venus q'ar. "Ihr Bub - ailes lassen sie ihm durchgeb-en!'
fuhr die Eisele in ihren Erkläruncen fort, "das 

wird ein Früchtlel
Der. wissen Sie - er muß lhnen-sdron aufgefallen sein Was die
schmalen Hosen und das knellrote Hemd tiägt." Das Eis beqann
allmählidr zu schmelzen und die Nedoma segre: -Jeden Abend
kommrir mit c;ner anderen vorbei." 

"So 
ist es lhnen audl sdron

aufeefallenl" ,,Gestern hatte er eine, die ganz verrüd(t aussah.'
..Di" To.hter 

""on 
Postmeister Kälble Thre Schwester har sit

vorigen Monat sdeiden lassen." -rüüas Sie nicht sagen!' ,Kaum
andenhalb Tahre verheiratet sewe\en.s "Das ist eine lugend
heute!" ..Ka-nn man wohl saeen: - Varten Sie nur, bi" Sie erst
einiee Z;it da sind und die-Menschen kennenlernen Das blaue
Vr:ider können Sie da erleben. Unlänest hat der Herr Pfarrer
seDredier: .Bessere didr. Gemeinde. du bist von Grund auf ver-
än.tun.i tr. Die Ausen'werden lhnen nodr übersehen!'
Die ginsJ der Ida illedoma über. während sie Abend für Abcnd
uo. ä"Ä H"use saß, und wes' Augen voll sind, des' geht der
Mund über.
Frau Eisele war nur der Anfrng, aber soqleich ein kräftiger Ein-
satz Es sibt eine Sorte von Frauen. die sidr, mit oder ohne Boh-

"."t afieä- über alle Unrerschiede hin*eg auf geheimnisvolle
Veise enziehen. Die iunee sch-arze Kriegerwitwe Blässinq war
die Nachfoleerin der Eis;le. ,,Ich n'ill mich nicht in Ihrc pri"arcn
Dinec einmischen. aber vor der Eisele mödrte i& Sie warnen'
Ich sche nic$t ein. wsrum lhr seliger Mann kein Lokführer.
sondern nur ein Kondukteur gewesen sein sollte." ,,Hat sie gesagt'

daß rnein Seliger kein Lokomötiv füh rer, sondcrn nur ein Konduk-
teur pewesen "sein soll?" "Idr will nldrt. gesaqt haben' Die Ida
Neddma schluchzte: ,Mein seliger Enril lrein Lokomotivführer!
lVenn er das hört. und er hört'es bestimmt, dann läßt ihm das
norfi im crab Leioe Rulte. Das bin ich meinem selisen Manne
sc'huldis -." -Sie werden doch niclrt, Frau Nedorna!' "Und ob
ich vc;del" Thre Augcn funkelten zornig unter den vertro&nen-
den Tränen,
So kam es zurn ersten Kradr. Die Ida Nedoma slühte dabei $'ie
ein überheizrcr Kanoncnofen und sprühte Funken Sie behielt
das lerzte Vort. Die Gasse konnte den Kampf und lda Nedomas
Siee übcr Frau Eisele verfoleen. -Der hätte ich Ihnen qar nidrt
ton"tt""i- p.ru Nedoma". saete ein iungcr Mann, nadldem Frau
Eisclc:czwuneen worden *ai. da. Feld iu räumen und die Flucit
t" ...."if"r Diesem Anprrll der Vorte fühlrc sie sich nicit ge-

n'adrien. Ida Nedoma muttertc den iungen Mann, al' würde sie
.aeen:.Thr *erdet rdron nodr schen, w.rs ihr mir nidlt Tutrautl'
\girklich aber saete iie: ,Ic+r hciße nicht Ned6ma, sondcrn N6-
doma. Mein Manr, "t,r-mt aus Pardubitz, urd von dorr kommen
die besten Lokomotivführer. Ich wurde in Komotau geboren."

Es s,ar. als hätte sic damit etwas gesagt, wogegen es keinen \Fider_
spruch geben kann.

rt

Auch an der Nedoma nagte der Zahn der Zeit. ILr Mund wies
siho" mehr Lü&en als Zähne auf. aber die Zeit nahm nicüt nur,
sie sab aud). eab ein zwe;tes. ein dr;ttes Haar aus der Varze an
ihri Kinn. u'nd eab noü mehr. Gab Bohnenkafree und qab Be-
l-annte- die Ide Nedomas Kaffee ebenso liebren wie sie.eJb.t
..Ves Sie abcr audr für einen Kaffce kocien, Frau Nedomal" Die
Nedoma sdrenkte ee.c+'meicielt und stolz eine vierte Tasse ein.
..Nach Kar'.b.rde-"Arr-. e.kllrte <ie: ,,*enn :hr hier n;chr so

idrlechtc. lVasser hättct. r'är er nocl besser." ,,Und was für Ku-
cien Sie backen!' ,A&. mein Gott, die Semmeln von Übele -wie Lederl' "Die haben es aber auc+r nötig zusammenzusdtarrc-n.
'Wenn man eine Todrter mit Dreißig hat.-und.ie ist nodr nidrt
verheiraret." -Da kann nur noch eiie ordenrliche Aussteuer hel-
fen - wenn's überhaupt noch hilR." .,Die T otte von SclmÜd<le
hat auc'lr nidrts eehabt. irotzdem -." -Die! Die hat sidr den Mann

-it dcm da einsifaneen!" Die Nedoma ridrtete sich auf,wölbteihre
Brüste vor unä madrte dabci eine sciaukelnde Beweßung. "Undvelen dcm muß ietzt der Eueen Göclele, dem sie damit den
Ko-of ve.dreht hat- diese Schwielermuttcr in Kanf nehmen. Sollte
s:cl wa. schämen. lctzt gehr sie Vaschpulver verkaufen. Die Frau
eine. Aneestellteni" ,,Mancie kriegen eben nie genug!' -So hörtelda Nedota auf. eine Fremde zu sein. Die genze Gasse

und viele im Ort kannten sie, sie aber kannte jeden. Und srie sie
ieden kannte!
Als die Freundin aus Dillenbure sie wieder besudrre, stand die
Tda Nedoma croß und breit auf dem Bahnsrelq. "Bisc du's oder
bist du's nicht?" rief Klara aus. ,,ldr bin es, Klara.' Sie drängte
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\i(h nlher in ihrcn Uc.uclr. ,,Dic.u:L Jrr ru. dcnr Coupd ie.ric
:en irt - h.r.t du dir dic antesehen? ..Sic h.rt von Srutr:ert bi'
h;crher drci Ziqarerrcn ;e'richt. ..SichL ihr lilrrrliclr' [' i,t Jie
I rar.: uon un.erim Z.rhn.rrrt Odr.le. . Vci'{r du ei.crrrrich sdr.rn.
daß unser Zahnarzt, der Doktor I-ahnrer aus der Gebirgssrralic'
n icder cchcir:tet hat? ,,D.rs jst ;rr nicl-t., Kl.rre Die'c OJr' e'l
Der Sohr hrr unllin,rst hcir.rten mil..cr. eirr 'rlüner Bcnqrl noth -
lch s:.:c dir. Kl.rra. überhaupr, hi.r qclrr 

".1. 'or: Kcin fcrglci.l'
nrit Zihau.e. - Da drüb.n,-dic nir dcr konri'chcr Irirur. jr Jrc.
was in den Laden gegangen ist, das ist die Frau Göckele. Frau
von einem Ancesrelhin. uud rcrLruA \\.rtchpulrcr und tri:r
,L. Ki.hc"hlari rur. Zcrre.rtcn L.onntcn sr'h hicr Jic LeLrte und
bekommen immcr noch nicht gcnug. Eine Gcmeirrde ist dasl

lm o. Iahrhundert Lam ein persi'(her Herrscher' der iiberarr'
btumenlieb war, auf den Cedehken, seine Blumenlieblinge dL;rrh
ein kunsthandwerkliches Erzeugnis für die kälteren Monate des
hhr€s in seinen Palast hineinzuholen. So entstand der elste
'Cobelin=Gortcnreppi.h, ein bunt gewirktes Handgewebe das
Abbilder der vielbewunderlen Blütenpflan./en de' Herr-hers
zur Schau trug.
Im Orient wai die sitte, außer dem Fußboden auch die Wändc
des Hauses mit Teppichen zu belegen, schon im Altertün ver=

breitet. Wand= und Fußbodenteppiche haben ihren Semeirsamerl
UrsDrunq im Zelle der wandernden Vcjlkerschaften und gel.rng'
ten arrs äie.em in die Wohnungen der seßhaften VölLer. T\rus,
SidoD und Pergamor, wurCen beriihmt wegen ihrer Tepplche
Die Araber braihten das Kunsthandwerk der Teppichherstellung
und kungtvollen Weberei nach EuroPa, wo nan sich besonders
in Belgien und in den Niederlanden der Bildn'eberei und =sticke=
rei arinahm, Aus den Niederlanden kam die Bildrreberei des

r5. lahrhunderts na(h frankrei.h, wo Gilles Cobelin eilr Prri-er
Firber, da" Kunsthandwerk aulgriff; seine Nachlommcn die
Gebriider Gobelin, nahmen zür Zeit des französischen Finanz=
ministers Colbert die Fabrikation in großem Stile auf. Gobclin-
weberei ist gewissernraßer ein Sticken oder Maren mit dem
faden. Aus äieser sehr miihaamen kunsthandwerklichen Be=

Die Welt von gestern und übermorgen;

Sechs Tage und fünf Stunden nahm die erste Reise per Post=
kutsche von Portland, Oregon, nach Sacramento, california, in
Anspruch. Der erste in Sacramento ankommende Passä8ier von
Portland warWillard B. Farwel, Herausgeber der 5an Francisco-
Abend.Gazette, welcher berichtete, daß die Reise auf verbesser=
ten Fahrwegen angenehm war. ZD ie^et Zeil, algo vor 1oo Jah=
ren, wurde in das Archiv einverleibt: 1) ,,Die Tootootonay=
Indianer und die Indianer in Rogue River, in Silitz, gerieten in
Streit. Fünf wurden getötet und zwölf verletzt Einige Tage
sDäter überfielen die Tooloolonavs und töteten vier' 2 ) Minn=
ville, Jede der sechs Kneipen hai 5o Kundsthaften Diese roo
Kunden verprassen 43ooo.- Dollar pro lahr für Whisly.;)
Einige Pferdediebe biachen aus dem Celängnis in fendlelorr
aus, sie entflohen auf gestohlenen Pferdei" etc, etc

Am r4. Februar eines jeden tahr€s feiert matl in den USA den
Valentine's Tag, den Tag der Liebe, an welchem Liebende €in=
ander Herzen mit Spitzen, Bändern, Rosen, rosa Nelken und
Veilchen sowie Narzissen schenken. 5o manche Karte mit Her=
zen und stißen Spdchen flattert unverhofft ins Haus Zum Bei=
sDiel: ein Mann sltrt allein auf einer einsamen Pälmeninscl, inr
(essel die Suppe Lochend, die Wäsche aD der Leine im Winde
flatternd. So unsagbar allein, voll Sehnsucht. Da erblickt cl auf
denr Ozean ein Boot, rvelches die ersehnte Geliebte iiriü9t..
\Ialentine's Tag ist der Tag der Liebe. Liebende schenken sich
außer Schmuck- und Süßigkeiten Verlobungsringe So nanche
zarte Jungfrau hofft aüf die Erfüllung ihrer Träume. Und dieser
Tat schien dem Staate Oregon am geeignetsten, d€r1 Gebllrtstag
zu feiern.

Dieses Jahr feiert Oregon sein roojähriges Jubiläum.
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schäftigung sind prachtvolle Wandteppiche und .behänge her=
vorgegang€n, die man seit dem r6. Jahrhundert Goüeiins nennt.
Wie iihsam die Gobelinweberei ist, erhellt aus der Tatsach€,
daß ein Arbeiter pro Jahr durchschnittlich 1,2o Qlradratmeter
anfertiger, kann. Auf die K€tte des leinwandartigen Gewebes
nird das auf dürchsichtiges Papier Sezeichnete Muster gelegt
und mit Punkten auf die Kette iibertragen, worauf iede Farbe,
welche äuf der Zeichnung isoli€rt st€ht, ir Schußfäden mittels
l<leiner Spulen aus lreier Hanrl eingezogen wird.

Dje heute maschinenmäßige Herstellung von Cobelinstoffen z1l

Möbelbezügen und von Wandbehängen ist w€sentlich ver€in=
facht; aber aüch heute werden Handgobelins nochhoch g€schätzt.
Sie alle verdanken die Anregung zu ihrer Entstehung dem
lvunsche des persischen Herrschers aus dem Altertum.

Gerade Schlesien, wo der Warmbrunner ,,Hausfleiß" sich entfal=
ten konnte, wo man Sinn für die Herstellung von Spitzen hatte,
!vo man früher das Hirschberger Schleierlejnen webte, hat immer
Interesse für Gobelins und handtestickte Wandbehänge gehabt.
Ich erinnere nur an die kostbar€n Gobelins, die Cerhart Haüpt.
mann in der Treppenhalle des Wiesensteins hatte, und an die
handgestickten Wandbehänge, die das Hirschberger Mus€um
besaß. Dt. Enzißl1

Schlechtes \\'asser. man kann keincn ordentlichen Kaffee kochen,
dafür aber ist die Gemeinde noch schlechter." sie srellte das mit
Behagen und \\'ohleefallcn fcst, n.ie ein Bauer einen guten Acker
musrert. Dic Kartofieln der Ida Nedoma sind in dcm lloden dicser
Gcncinde lortrefflich gediehen; nit jcdem Menschen, der. auf-
lrörrc, ihr fr.mJ zu \ei;. crrtcre 'ie cin< crolie. rundc hartoilel -.o .t.rrrd .re in ihrer Srubc. cin groß<, *rrrli.hes, cin rniichri;.t
S üd, \\'.ib. cbcr lic eir br' oben\in gefül'rcr SacL

,,H.r:r dLr imrncr no& da. .rlrc Zimmcr? f r.r3rc Kl.rr.r' . Vadrt
ni.ht, l\lachr ::rr nichtsl D.rrruf kommt mir'. nicht lir. Aber diß
nran i,tzr hrcr nichr mehr frcrnd i.t:' ..Hlt d:ch 1l's gu1 ein-
:elebr. ..lelr k:nn nichr Ll.r-cn. tr1rn h,rt so ct$ lt $ic crnc ncue
Hcimat gefunden."

Das mäiniiche Geschlecht ist stolz auf die wachsenden Bärte scr

mancher Barbier führt sein M€sser mit besonderem Talent und
hat eine regelrechte Konjunktür, indem er nach den folgenden
Schemen aibeitet: ,,Van Dyke", ,,Freies Kinn", ,,Spitzbatl",
,,Ziegenbart". - Bärte, Bärte! Hinter der Pudel, hinter dem
Katheder, hinter dem Volant; nichts als Bärte,schwarze, weiße,
rote. Alle Rassen. Die Parole für r959, die Hundertjahrfeier des
westlichsten Staates der Vereinigten Staaten von Amerika: Bart
Je voller, desto besser. Auch die Arzte in den Krankenhäusern
liebäugeln mit der Absicht, doch die endgültige Genehmigung
von dan obersten Stellen läßt auf sidr warten Wie wiirde der
schmerzgequälte Patient daraüf reagieren?
Die weibli;he Welt arbeitet fleißig ar, den Kostümen nach der
Mode des 18. Jahrhünderts. Kochrezepte aller Art aus der Zeit
der Ochsenwagen, die von Familie zu Familie überliefert wur=
den, werden pieisgekrönt. Die Post wird wiede! mit der Post=
kutsche befö;dert. Durch Sonderausgaben von Briefmarken
kommer auch die Philatelisten auI ihre Rechnung.
Das kunstsuchende Auge bedachte die Stadtverwaltung mit der
Vincent=van=Goeh=Kun;taus5tellunq, welöe bereils 60 ooo Be=

su,her herarrJoclite. Der Eröffnungiabend mit tvlusil, SeLt und
den herrlich duftenden Frühlingsblumen, den dekolletierten
Rücken des zarten Geschlechts, dessen brillantengeschmürkte
Hände vergeblich die von blassen Schultern gleitenden Mink=
5tolas festzuhaltel r,ersuchten, war ein großer Erfolg Die Her=
ren der Schöpfung mit den gepflegten Bärten und den roten,
seidenen Abendsakkos hatten Mühe, ihre Blicke auf die Kunst
einelseits und die schwankenden Brokatschleppen der Mode"
schöpfer andererseits gerecht zu verteilen.
So fiiert das junge Origon sein roojähriges Bestehen.

Q5lunrige SonDbefringe - gorfsllbilber im $2oufe

Der Wilde Westen naeh hundert Jahren
Von Hiltlegard lNß'1kt1, Ttß tenou-Neuhof , ietzt Pottlnnd, Orc3ot1 (USA)
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llinfu,cgtäal+,ü.nd. lü4endotc,ei'che in J.ohaunis&od
Von Bürgerschuldirektor i. R. Georg Sturm

Wir waren in unserer Familie zunächgt lürrf Jungen, deren Ge=
bürtstage fast genau um je zwei Jahre auseinander lagen. Die
jüngeren Geschwister waren dann in einem Intervall von fast
zehn Jahren zur Welt gekommen und galten daher bci uns
,,Großen" anfangs nicht für ,,vollwertig".
Aufgezogen wurden wir unter der Obhut einer alten Tante, der
Schwester des Vaters, da die Eltern wenit Zeit hatten, sich üm
uns zu kümmern. Meistens ganz gleich gekleidet, zogei wir mit
Cieser Tante im Sommer immer frühzeitit in den Prornenaden=
wald, zur Belustigung der Kurgäste, die uns bald gut kannten
und stets lachten, wenn wir wie die Orgelpfeifen so daher=
kamen.
Der Promenadenwald war unser Paradies. Mächtige Buchen
breiteten ihr günes Blätterdach gl€ich einem Dom über uns aus.
Wenn gar im Frühling die Sonne durch das noch iunge, frischc
Grün dieses Baldächins fiel, dann fühlten wir uns wunschlos
glücklich und zufrieden. Jeder von uns suchtc sich hier ein
Plätzchen aus, meist zwischen den Wurzeln der Buchen, und
baut€ aus trockenen Astchen und Moos ein Häuschen, die Vy'ege
davor und nrndum mit hellgelbem Sand bestreuend, der in den
nahen Sandgruben reichlich vorhänd€n war. Schließlich bauten
wir den Weg entlang auch kleine Zäune, so daß das kindliche
Werk recht hübsch und zierlich aussah. Dazu hämmerte an den
Buchenstämmen der Specht, gurrten in den Laubkronen die
Waldtauben und sangen die Vitglein ihr vielstimmiges Preislied
zum Lobe des Herren. Die Stunden vergingen wie im Flüge
Meldete sich dcr Hunger, so setzten wir üns zusammen und veL=
zehrten mit gutem Appetit die mittebracht€n Schnitten.
Bein Läuten der Mittagsglod<en kehrten wir heim, um die
Tante geschart wie um eine Glucke, die ihre Kücken zum Neste
führt. O selige Tage!Wie schwer wurde mir daher das Herz, als
am 28. Oktober 19to einem furchtbaren Sturm, der das Riesen=
gebirge heimsuchte, auch die meisten der riesenhafter Buchen
des Promenadenwaldes zum Opfer fielen.
Str€it gab es unter uns Geschwistern nur selter,. Gerieten wir
uns doch einmal in die Haare, so genügte ein Mahnwort unseres
emsigen, guten Mütterleins, und der frieden rvar wieder herge=
stellt. Wenn aber auch Ermahnungen nicht halfen, so hatte die
liebe Mutter eine gar lockere Hand und wir bekamen danr.r
meist alle der Reihe nach unsere Dresche. Ich sehe uns alle noch
heut€ eines Tages heulend unter dem Tische sitzen, nachdem wir
eine kräftige Abreibung bekommen hatten. Viel später, als ich
schon in Amt und Würden lvdr. fragte ich einmal unsere gute
Mutter scherzweise, ob es ihr leid gelan habe, wenn sie Llna so
durchbläute. Sie lächelte nur und sagte: ,,Nein, es war ehel
schade um jeden Schlag, der daneben ging." Und sie hatte wohl
recht, denn schließlich wurden wir alle brave und ordenrliche
Menschen, die in die Welt taugten ünd auf die die Eltern stolz
sein konnten.
Daß wir auch mancherlei tugendstrei(he verüblen wär wohl eine
Seibstverständlichkeit, denn wozu wären wir Jurrgen gewesenl
Die Eltern sahen denn au€h zumejst darüber hinwäg. I["r,.r ,rrt
Leine UnehrenhaftigLeit oder Bösrvilligkeit mit im-spiele wrrl
Daß einmal eilr Slein in ein Fenster flog oder sonst iin Lleines
Malheur passierte, war schließlich nicht allzu schlimm und bald
rvieder gutgemacht.
Einer meiner älteren Brüder war ein passionierter Vogellieb=
haber. Damals war es rnehr als heufe üblich. 

"u...1.r;"du""
!{rCvögel i_n Käfigen zu halten, in manchen Häusern hingen die
Wände voll von solchen Gebauern. Das zwitscherte und-lärmte
dann durcheinander, daß man das eigene Wort nicht verstand.
Eesonders gerne hielt man Zeisige, Sticglitze, Meisen, Rot.
Lehlchen, Cimpel und Drosseln, 'eitener Klanarienvögel, Hänf=
linge und Kreuzschnäbel. Berufsmäßige Vog€lfänger hatten
eigens für den Fang eingerichtete Käfige. Sie waren zur Hälfte
geteilt, in der einen Hälfte saß ein Vogel, der sogenannte
,,Locker", der vorüberziehende Genossen durch seiien Ruf
heranlockt€, die zweite Hälfte hatte ein offenes Türchen. das sich
so{ort schloß, wenn ein Vogel in den Kälig schlüpfte, wo seiner
allerhand Le€kerbissen warteten. Iür so einen sänger zahlte mar
damals zehn bis zwanzig Kreuzer.
Eines Tages baute sich mein Bruder selbst einen solchen Mei=
senkasten. Diese Kästen hatten das Ausmaß einer etwas grö=
ßeren Zigarrenliste, rvaren aber flacher. Mein Bruder nahm also
€in Brett von dieser Größe, befestigte an jeder Ecke ein dünnes,
aber festes Stäbchen und holte aus einem Cestrüpp lange, ge.
rade 5tämmchen des Traubenhollunders, der unter uns ,,Vogil=
beere" genannt wulde, Diese Stäbchen haben im Innern ein

weiches, loses Mark. Aus ihnen schr,itt mein Bruder längere
und kürzere Stäbchen, reihte sie kunstvoll aüf die senkrechten
Eckstäbchen r.rnd erhielt so das gewünschte Kästchen. Nrrn karn
nrrrroch eirr p.rssendes Brett.hen hinzu, däs nrit Sch iiren iiber
der Offnung an ejnern waägrechten stämm(hen belestigt wurde
und sich so leicht auf= und zuklappen ließ.
Dann zogen wir in den Promenadenwald. An einer verborgenen
Stelle wurde der Meisenkasten, in den wir Vogelbeeren legten,
im trockenen Laube versteckt, nachdem ihn mein Bruder künst.
gerecht als Falle einterichtet hatte. Die Hauptsa.he war dabei
eirle aus Reisern hergestellte Brücke, die den Deckel halten
mußte. Spralrt ein Vogel auf die Brücke, so Llappte hinter ihm
der mit Steinen beschwerte Deckel zu und det Vogel rvar gefan=
gen. Voll Erwartung gingen wir am nächgten Morgen \rieder zu
unserer Fangstelle hinalrs, um nac+rzusehen, und fanden den
Deckel auch üichtig zugeklappi. Beim Herausnehmen des Vogels
mußte stels besondere Vorsicht angewendet werden, dämit er
richt enlschliipFerr lonnte. Män hob dabei den Ded<el ein klcin
rvenig, breitet unter ihm ein Tsgchentuch über das Kästchen und
konnte damit den Vogel herausnehmen. Däs erste Nlal hatte
mein Bruder ein Rotkehlchen gefangen. Es war aber ein Weib.
chen, das nicht singt, weshalb er ihm die Freiheit schenkte. Die
Falle wurde nun wieder aufgestellt und nach ein paa! Tagen
war der Deckel erneut zugeklappt. Aber als nrein Bruder die
Beute mit aller Vorsicht herausnehmen wollte, da zog et plölz-
lich voller Ekel die Hand zurück und sprang aüf. Denn was er
diesmal ergriffen haite, war kein Vogel, sondern - nun, ein
Unbekannter hatte in dem Käfig etwas hinterlacsen, was nicht
sang, niLht hinein gehörte, jedoch fiirchterlich stanL. . .

Wir vergruben nun die Meisenfalle vollends im Laube und
gaben die Vogelstellerei für immer aüf .

Durch das Rudolfstal, das sich hinter der katholischen Kirche
von Johannisbad hinzieht, floß €in kleiner Bach, der das Tesa=
grundwasser genannt h'urde. Ich vermute, daß man das Wort
Tesagrund früher allgernein fiir dieses Tal gebrauchte. Ats
Kronprinz Rudolf von Habsburg in seinen Jürglingsjahren ejrl=
rnal in Johannisbad rveilie und dabei auch den Tesagr{nd be=

"rrchte, rvurde dieser dem Kronprinzen zu Fhren von da an
Rudolfstal genanrrt.
Hier im Rudolfstal stand früh€r eine Restauration, bei der die
Kurkapelle jeden Freitagnachmittag konzertierte. Hunderte von
Kürgästen pilgerten dann dorthin, saßen im Freien unter schat=
tigen Laubbäumen und tranken Kaffee. Die Wirtsleute dieser
Restauration hatten vier Buben, mit denen uns eine dicke
Freundschaft verband. Unser Reich war hauptsächlich eine von
Gestrüpp verdeckte Stelle an dem Bächlein, dessen lryässer wir
hier mit Steinen und Rasen stauten. In dem so entstandenen
großen Tiimpel besaßen wir, besonders an heißen Sonlmertagen,
eine prächtige Badegelegenheit. Allerdings blieb das Wasser.
immer ziemlich kiihl, so daß wir es in ihm nicht lange arrs=
hielten. Darum kletterten wir in unserer paradiesischen Näckt.
heit zwischendurch auch an einer Buche empor, ciie starke,lvaag=
r€chte Aste bis zum Boden besaß. Hier an aiesem Baum ahmten
wir Affen nach und beschmierten, damit nach unsere! Meinung
das Spiel recht getreu wurde, unseren Hinterteil nrit schwarzer
Mooserde oder rotem Lehm, um nT it den Schimpansen zu wett=
eifern...
Mehrere Jahre verbrachter, wir so im Rudolfstal eine Kindheit,
wie sie heute wenigen Menschen beschert ist. Leider verzog die
Familie später. Die Resfauration wurde nun, da sie baufillig
geworden war, abgetragen. Bei dieser Arbeit kam es übrigens
zu einem tragischen Unglücksfall, indem eine der Mauern zu
bald einstürzte und einen Maurer aus Polkendorf erschlug.
Im Winter fuhren ü'ir Schlittschuh auf einem kleinen Teich
hinter den Kurhäusern oder rodelten auf den Gemeindewegen.
Besonders bevorzugt€n wir den abfallenden Weg, der an der
Schule vorüber führte, sehr zum Verdruß uDseres Oberlehrers.
Wintersport zu betreiben wurde ja danral' überhaupt als eine
AuEgelassenheit angesehen, die man anr lieb5ten verboten hätte.
Eines Tages kam denn auch unser Oberlehrer sogar mit einem
Beil in die Schule, um die Rodelschlitten zu zerhacken. Andere
Zeiten, andere Sitten. . .

.Als wir älter geu,orden waren, wollten wir e9 den Großen nach=
iun und da iockte uns ganz besonders das Rauchen. Celd hatten
wir fi:r Zigaretten allerdings nicht, aber wir wußten uns zu
helfen. Auf dem Kurplatz lagen oft nur halbgerauchte Zigaret=
teD herum. Dies€ Stunmel sammelten wir, da wir uns aber
scheuten, sie öffentlich aufzuheben, ließen wir imm€r unser
Taschentuch fallen und hoben es mit dem Zigarett€nstummel
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auf. An einer verschwiegenen Stelle wurde dann der erste Rauch.
veßuch unt€rnommen. Daß mir dabei und auci nocl nachhei
sehr wohl gewesen wäre, kann ich allerdings nicht behaupten.
Eines Tage5 überraschten un5 bei diesem heimlichen Treiben
zwei Mitschüler, bald darauf erhielten unsere Eltern vom Lehrer
Brieflein ünd rvir selbst - drei Tage Hausarrest.
In den spätelen Jahren verlebten wir wunderbare Tage im
Hause der Großeltern. Sie hatten einen stattlichen Gasthof im
Talgrunde, wo wir uns an den Sonntagen mit anderen Burschen
und Mädchen zu Scherz, Spiel und Gesaig trden. Innite.Ver=
ehrung verband uns mit den bei den Großeltem lebenden Tan.
ten und Onkeln, Besorrders ü1s Herz geschlossen hatten wir
unselen Onkel Herbert, der einen gonnigen Humor besaß und
herzlidr lachen konnte.
Da diese Onkeln ünd Tanten als Stiefgeschwister unserer lvlut=
te! nu! wenig älter waren als wir, fanden wt urs mit ihn€n
Serne zusa[lmen, wenn €5 einen lustigen Streich auszuführen

hsgc oohvgilnn cER DRrEsENGEBrR.r"r,nor' 
I

Briel qus der Heimol

,,Lieber Bruder, zum r4.mal feiern wir heuer W€ihnachten ohne
Dich und die Geschwister. Vielleicht gibt es doch noch einmal
einen lrieden Iür die ganze Welt, daß rvir ungehindert ung
besuchen können. Wir wollen nodl warten, wie sich die Welt-
lage gestalten wird. Wenn ihr auch gar nichts lon eurem Be:
sitz retten konntet, so habt ihr doch das große Glück, beinr
eitenen Volk zu leben. Was habe ich nicht in den 1,t Jahren
teweint. Vielleicht sind es scholl ]ahrzehnte, daß wir rmter
Menschen lebel müsse& deren Sprache wir nicht verstehen.
Was würde ich darum teber, wetur ich €s ungeschehen machen
könnte, da13 wir für das stückcien B.ot, um keinen Hnnger
zu ierden, als Albeitskrätte daheim geblieben sind.
Warum hat man uns Dicht aile ausgesiedelt, wenn es schon sein
mul3te? AuI die Daue! ist das Leben hier unerträglich. Wann
wlrd uns l)eutschland ir€imholen?"
(Dj.esem Schreiben ist wohl nichts hinzuzufügen.)

Geburtr- und Sterbedqten der Hobsburger

Zu ungerem Erinnerungsartikel über Kaiser Franz Josef L, Kai.
serin Elisabeth von Osterreich und Kronplinz Rüdolf von Habs"
burg im Nov€mberheft 1958 wurden wir in mehreren Legerzu=
schdJten darauf auJmerksam temacht, daß einige der Geburts-
und Sterbedaten licht stim$en. Leider widersprachen sich auch
die uns tleichzeitig als angeblich richtig mitgeteilten Daten.
Andererserts gteht uns weder de! sogenannte ,,Gothaer Kalen=
de/' noch ein sonstites ausfühliidres Werk über die Habsbur-
ter zü Verfügung, so dal3 uns ein tenaue Uberptütung der
Angaben nidrt möglidr war. Die eiSene ,,Sdtulweisheit" aber

- nun, Sie wissen ja, lang, lang ist es schon h€r . ..
Nün erhielte4 wü auch ei[e Zuschlift von Herrn Johann Nagel,
Augsburg, lJrosselweg r a, desserr Berichtigung uns als unbe=
dins,t ri(htlg erschernt. Demnach wurde laiser Franz Josef I.
am 18. August 18ro geboren und starb am 16. Novembe! 1916
(nicht am 24. November). Er war seit d€m 24. Apdl 1854 mit
der bayelischen PdrEessin Elisabeth verheiratet' Das erste
Kind starb 1852 (ni&t 1854), Kronprinz Rudolf wurde arn zr.
August 1858 (nicht 49, August) geboren. Herm Nagel sagen
wir besten Dankl

Meine Begegnung mil dem HE n Bundespräsidenlen

Am 24. geptember 1956 unternahm ich einen Ausflug nach Hei.
delberg. Diese schöne Stadt bietet so viele Sehensr^'ürdigkeiteo
da13 man jede Woche dort sein müßte, so die Ulivelsität (1186),
viele wissenschaftliche Institute usw. Die Bergbahn brachte mich
vom Königsstuhl, wo man eine herrliche Aüssicht auf die Stadt
gewinnt, aul den Platz nebefl der Heiliggeistkircie. Hie! war
äin sroßer Vollsauflauf. lVas war geschehen? Vielleicht ein
{Jnßiü&. Nein, s.rgte man mir, der Eundespräsident Hcuß werde
balä aus dem Hotel ,,Zum Ritter" kommen. Da muß ich hin,
dadlte ich Ich hatte den Hst abgenommen - es war ein schöner
Tag - ttotz der Volksmenge machten mir die Menschen ehrer=
bieiig Platz, als sie den Geistlichen mit dem sdüohweißen Haar
kommen sahen. .Der muß sic-her den Herrn Bundesp!äsidenten
beqrüßen!" dachten sie wohl
Sclion sl.and ich hinter dem Staatsauto, das langsam zum Hotel
,,Ritte/' sich Bahn bredren müßte. Nun stieg audr der Bundes.
Dräsident mit dem damaligen Oberbiirgermeister Dr. Neinhaus
ins Auto. Canz nahe stand irh vor dem hohen Herrn. lch war
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galt. Besonders die Ostelzeit war dazu gut geeignet. So veF
barrikadierten wir einmal eines Nachts vor den Ojterfeiertdgen
dem Onkel die Haustüre mit Holzstößen. Ein anderes Mal lro=
chen wir auf das hohe Dach des Hauses und legten auf den
Kamin eine große Glasplatte. Das wa. nur mögiidr, weii noch
Schnee lag, wie es im Gebilge zu Ostern oft vorkonrnt. Als
am folgenden Morg€n eingeheizt wurde, war das Haus alsbald
voller Rauch. Es wurde nun überall nach der Ursache gesucht
und auch in der Heizkanmer in den SchorDstein hinauf gesehen,
aber die Clasplatte war von hier aus nidrt zu etkennen. Erst
als man das Dach bestieg, entdeckte man das Hindernis.
Wt hatten dicht gehalten und uns nidlt verraten, aber der gute
Onkel Herbert mag wohl doch geahnt haben, wer die übeltäter
waren. Jedenfalls fanden wir, als wir nach unserem nä.hstcD
Sonntagsbeguch wieder aufbrechen wollten, die Armel unserer
Überröcke zugebunden und teilrleise gogar zuge[äht, die Haüs=
schlüssel aber an die Tascien genäht . , .

tief er$iffen, maclte eine tiefe Verbeugung und sagte dreimal
feierlich: ,,Grüß Gott,Herr Bundespräsident !" Daraufhin y/inkte
der Herr Bundesprägident freundlich mit der Hand. Mir war,
als hätte ich in Wien Kaiser franz Josef begrüßt. TheodarPathy

,,Ausleih-Hondel"
Unser Heimatblatt,,Riesengebirgsheimat" muß voll anerkamrt
werden. Unverständliö ist nur, daß das Blatt, welches von den
Ries€ngebirglern stets so erwartet und so gern gelesen wird,
von so vielen nicht selbst bezogen, sondem nur im,,Ausleilr=
Handel" gelesen wird. Und d.rs zu einer Zeit, in der es uns allen
bereits wieder besser geht! Die Ereiheit sdreint von den V€rtrie.
benen wirkli(h tolal vertessen zu sejn.

Heiftich Wihil1, früher Jungbuch

Nicht einmdl dqheim ., .

Vielen Dank für das ,,Riesengebirgs-Jahrbu.h", über dessen
Inhalt idr mich sehr freue, da viele alte Erinnerungen .lvieder
wachgerufen werden. Man li€st darin viel neues, von dem man
nicht einmal daheim gehört hat. Vielen Dank für die Zusendung
dieses wertvollen Buches! Efianuel BICK, Hof/Saale

Ein Pelsdorler schreibt qus der DDR:

,,Bei einem Verwandtenbesuch konnte ich in einigen Jahrgängen
eurer schönen Heimatsch ft,,Riesengebirgsheimat" auggiebig
lesen. Bei uns ist ja das alles verboten. Ich las da über Pels=
dorfs Vergangenheit, erfreute mich an den Bildern unseres
Kirchleins, des Bahnhofs, und man ist wieder ganz daheim. Ich
las auch von der Gleichgültigkeit vieler Heimatvertriebener im
Deutschen Westen; anscheinend geht es vielen schon rvieder zu
gutl sie müßten hier sein, sie würden es schätzen, dje Heimat=
zeitungen in die Hände zu bekommen! Wir wären alle froh,
wenn wir sie beziehen könnten, es wäre ein Rückblick, dodr
leider dürfen wir nicht, wir leben ja nicht wie in Westdeutsch'
land in der lreiheit."

Grüße qus Cqsqblqnco

Unser derzeit bester Riesengebirgs=Skiläufer, Pepi Erbcn,
sandte am i6.2. aus Casablanca, aus dem neuen Skigebirl in
Nordafrika, allen Riesengebirglern die besten G(üße,

Wie stqrb Stdqlsplöridenl Eduord Benes?

Die Zeitung ,,Bohemia" der tschedr, demokrat, Förderalisten,
welche in Köln erscieint, sclleibt in ihrer Nr. 84 vom September
folgendes. Viele deutsdre Blätter berichteten, daß Dr. Benei, mit
Gott ünd der Kirche versöhnt, als katholischer Christ gestorben
sei. Dies entspri(ht ni(ht der Wahrheit.
Als Bene! von seinen Arzten nur noch ejnige Tage Lebens-
dauer zugestanden wurden, eilte Erzbischof Beran persönlich zu
ihm. Sein Ziel war, den Präsidenten mit Gott ünd der Kirche zu
versöhnen. Die beiderseitig geführte Aussprache betraf zucrst
das Vaterland und die Nation, und zum Schluß seines Besu(hcs
erinnerte der Erzbischof den Kranken an seinen äußerst ernsten
Zustand. Er bat ihn, sich auch mit Gott zu versöhien und die hl.
Sakramente zu empfangen, Erzbischof Beran hat später dem
Bisdrof Dr, Trochta persönlicl mitgeteilt, daß sich BeneS bei
den letzten Worten des Erzbischofs zür Wand umdrehte und
damit jedwedes weitere Gespräch ablehnte. Und so starb er
auch. Es ist also unwahr, daß Dr. Bene! die letzte Olung emp=
fangen hat.
Diese Richtigstellung erhielten wir von Religions=Lehrer Olto
Schiller-
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Angot vctc dee ,4ng.ot
Angsfne rose, eine typische Krankheit unserer Zeit - Von Klut Pollak

Die Angstneurose ist ein Zltstand der Erwartung bedrohlicher
ünd voraussichtlich üb€rmächtiger feindlicher Ereignisse. Die
Angst kann verschiedene Ausprägungen zeigen: Platz=, Errö=
tungs=, Verletzungs=, Empfängnis=, Krebsangst. Schließlich
Lommt es zur,,Angst vor der Angst", das heißt z11r lrwartungs=
angst, die den Klanken zermürbt.
Die Zwangsneurose stellt den schwersten Grad einer Neurose
dar. Der Zwangneurotiker versuchl durch verschiedene Hand=
Iungen (Waschen, Zählen, Schlucken, Blinzeln, Grübeln) seine
Angste 4r beschwichtigen und die Auswirkungen seiner bösen
Gedanken zu verhindern. Die Kranken kommen durch ihre
Ütrergewissenhaftigkeit und Entschlußunfähigkeit nicht zum
Handeln. Die neurotischen Depressionen (pessimistische Ve!=
stimmüng) sind durch Verlust der Freude und der Leistungs=
fähigkeit gekennzeichnet. 5ie sind atßerdem von Minderwertig=
keitsgefühlen, Selbsthaß, Selbstmordneigung und Schlaflosig"
keit besleitet. Meist€ns spielt gekränkte Eigenliebe eine wich=
tige Rolle.
Die Süchte sind der Ausdruck der Abhängigkeit einer Person
von einem toten Obiekt (Alkohol, Nikotin, Rauschgifte, SchlaG
mittel üs r.). Voraussetzung ieder Sucht ist eine unnormale Hal=
tung, die angeboren oder erworben sein kann. In der Regel han=
delt es sich um selbstunsichere Menschen. Der Sinn der Sucht
ist entweder der Wunsch nach Betäubung oder das Prinzip der
Ersatzbefriedigung. ln diesem Sinne kann auch die Ärbeit als
Flucht= od€r Betärbungsmittel zur Niederhaltung eines Kon=
fliktes innerhalb der eigenen Person mißbraucht werden.
Die meisten Neurosen pflegen an Ausmaß ünd Stärke zi€mlich
schnell zuzunehmen. Echte Heilung ist nür durch psychothera=
peutische Behandlung zu erzielen. Bei Süchten hilft nü! die

D' schiena lanny hot sehr gann
Bauer Franzn vo do Lahn.
Franz wor aa a strommer Monn,
Da recht oft off do Heirot kom.
Monchmol kom ha schun recht boll,
wenn fanny tät noch molla am Stohl.
Blieb ha orqer ,länger" aus,
Soch sa schun zur Stojltür naus.
Wenn cä si.h off a Scheml sotzt
on a Kühn do Strechn potzt;
die ondra Arbeit em a Stohl
Mocht a Wetzbold - l.{enzl Kohl.
Wenn da aa schun älder wor,
hott ha's doch noclr hendr am Ohr.
Da soch sich dos Theater oo
on docht am Stelln monchmol droo,
wos ha do ock könnte mochn,
doß ma mußte drüwer lochn.
D'erschta Küh racht ahnlich wo!
dam klenn Ochsn gonz un gor.
Wie 's amol grod possn tät,
Nohrn ha die Kuh vom Plotze weg
on stellt o ihre Stelle hie
dos ihr glejch grußa Ochsenvieh.
D' Fanny kemnt zum Stolle rei
on setzt sich off a Scheml glei,
sort sich wie immer dorch di€ Stojltür em,
ob nee da liewa Freier kän.
Doch wie sa donoch zo ftalk€n ofängt,
kriecht sa wos ondersch ei d' Händ . . .

Antan Btosch

plötzliche fntziehung bei glei<hzeitiger Psycholherapie, und zwar
am besten in einer gesrhlos.enen AnstÄlt. Die Psychotherapie
wird durch die übenden VerFdhrFn (aLrtogenes Training) und die
HilF.mitfel MassaSe, Cymnaslik und Atemübungen wertvoll
unterstützt.
(Entnommen dem im C. Betlelsnann V etlag, Gütersloh, etschie.
nenen pnktischen Ratgeber ,Beftelstuann Hausaftt". DM 9.8o,

Der $ogel9lic!fdnu6 - Sebefrot

Der hät nün einen goldenen Schein.
Die Sonne kam zu Gaste.
Der Vogel Nichtsnttz - Lebefroh
Probiert sein Liedchen irgendwo
Auf einem Birk€Daste.
Das kleine Kind in meinem Haus,
Das breitet seine Armchen aus,
Den Sonnenschein zü fangen.
Ich glaub: So plötzlich über Nacht,
Da hat ganz still, da hat ganz sadlt
Der Frühline aneefaneen." Hans Bahrs

gonne im Srüfling
Es sind so schöne Tage ietzt . . .

Ich hab mich in den Hof gesetzt,
hin in die sonne
hielt ich mein Gesicht; -zu baden es in ihrem Licht . . .

Die Aug€n macht ich zu
und in das Herz hinein -wie Wehmut un.l Vezicht -so milde zog cler lrühling ein . . .

Das Glück kam an, sah aus wie Du! -und strich mir gütig
über das Gesicht . . .

Walter Kammel

S'lJoliebfo Sonnu

LACHENDE HEIMAT
Spottverse oul Ortschotten

Ei Arnsdrof (Arnsdorf) sti€n die lanster of.
El Orna (Arnau) die Glocka eim Kluster, die hon en schien
Klong; die Ornscha Mäda hon ken wetschicha Gong.
Aüs 'm Döberney kumma die leüte holb nockich rei.
Ei Forscht (Forst) frasEa sie Worscht.
Ei a Hütta (Hütten - Hermannseifen) tun se tütta.
Ei dr Nut (Hintermastig) hots wjng Brut.
Ei Muhra (Mohren) tun se buhra.
Eim Seifa (Hermannseifen) tun se pfeifa.
Aüs der Tschern (Tschermna) kumma se mit dr Lotern.
Ei Pilnikau is dr Himmel blau, do tonzt dr Ziechabock mit

Allerlei Klugheit

Der Schulinspcktor inspizierte eitmal die Schule in Qualisch.
Nach dem Untcrn'cht, als die Kinder nach Hause fiing€n, holte
ei €in paar Jungen ein und fragte, wo der Weg nach Slatin sei.
Die Jünsen gaben ihm Bescheid und der eine meinte hinterdrein,
daß es der hohe Herr noch hören konnte: ,,Wu Chikago ieit, dos
wes a, ower wu dr l{ag of Schlatin gieht, dos wes a nej, dos is
a schinner dommer Kal!"
Mit unserer lieben alten Jackwahannessen unterhielt ich mich
einmal über die Entdeckung Amerikas, worauf sie treü und
brav meinte: ,,Och, dos muß schon Iange ha sein, wie ich ei die
Schule ging, redta se schon dovone on ma wes bes heute nej,
obs wuhr is."
Wir hatten einmal einen tschechischen Knectt, den,,bimschen
Franz". I{enn män den fragte: ,,Was ist mit Liebau?". dann
sagte er immer: ,,Ou.,. dos is sich vuller Preissen, on hender
Liebau, do sein sich tausende on tausende Resewe!"
Am Traütenau€r Bahnhof erlebte ich einmal foleendes: Ejne
Irau steht da und wartet auf einen Züg. Da kommt det Pfört=
ner und ruft aus:,,Gegen Radowenz-Adersbach-Weckelsdorf-
Braunau einsteigen!" Daraufhin die Fratr: ,,On wann ei€ht dr
Zug of a SchaIzlo?" - ,,Do sahn sa", antwortete der Pföriner,
,,er fährt grode weg!" Erbost rief die Frau - sie stotterte ünd
konnte kein ,,1" sprechen: ,,Nej oder - do päckt a on päckt a on
Schatzlo päckt a n€j!"
Als die Bergleute vom Qualischer Prokopi=Stollen mittäes um
z ei Uhr mit ihren brennenden Grubenlampen von der Schicht
heimgingen, \iruden sie einmal von einer lrau gefragt: ,,Nej,
braucht'n ihr bei Tage a Liclt ei der Ctuwe?" 

Rathmdnn-pfohl
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Der Alb
\Xcnn in dcn Heimarberqen dem kurzen Herb,t ein len;cr \\inrLr
folgte - *enn um dac l:leine GehöR an dcr Bcrglehnc'del Srunu
sein Vesen trieb und den Schnce zu allen Dachluken hereinwchte.
dann L.am es wie von sclbsr, daß inwenJig dic Leurchen r.iher
zu.rrnmenrückren. Im großcn Ofen. der zu;leich Badroicn war,
krrchten knorrige harte'Schcircr und loderten- hoch auf senn sie-
der die tobende Vindsbraut aufher-rlend gegcn die Hausmauer
anrannte. 'l/ie nahe waren dodr hier die Mensdren den gewalti-
gen Mächten der Natur!
Die kleine Velt der Hausbewohner sall um den warmcn, ecwalti
gen Kachelherd. I(renige Stufen führten hinter der Ofenbank hin-
auf zur Liegstatt der alten Leute, die da oben niemals friercn
mußren. Auf der Herdbank saß der alre Großvater, mit Behagc'n
aur seincr buntbem.rlten Pfeifc sehmaurcrd. Annc, dic Schnrc-cr
tochtcr, hatte sie 'hm zunr lctztcn Gcl-rurntaq seschcrkr. Sie s LrrJc
nur sonntag\ und manchmal nrch Feier.rbcnd hcrrorgeholr. Nebcn
ihm die alie Bäuerin, ein schneeweißes Kopftuch ti'cf ins Gesiclrt
gerückr. bedicntc ein.rltes Spinnrad. Lusri; surrre drs Riidchen.
roll bauschte sich der Roclcn mit Vollc für das Enkcltöchterchcr
\(alpurga. Es sollte ein warmes Jackcrl geben. Der junge Bauer
hatte Späne gemac{-rt und als geordnetes Bündel ins Ofenloch
neben der Feuersrelle griffbereit vcrwahrt. Nun kr.rmtc er aus crncnr
wurm.tidrieen Kastcn scine SJrnltzerei hervor. Um de:r Herr-
gottswinLel, am Teilerbrett, überall konnte man seinc scsc'hnitz-
ten Gegenstände sehen, die er schon als junger Burschc sciner
Mutter angefertigt hattc. Scin junges \feib Anne stric*tc clie
crctcn Strümpfc lür die kleinc \alpurqa und -ab dabei dcr.rlten
Vicgc mit den Namcnsbuch.r.rben der Urrhn<n rb und zu rinerr
leichren Stoß. - Vicgc uud Spinnrad, zwei F.rnriliencrbsrüJrc,

'tandcu wohl seir Gener.rionen an solchen Sp:irberb.tabcrLlcrr
nebeneinander. Knarren und Surren misdrte sich hcute wic ehe
mals mit dem kaum hörbaren Summen eines alren \r'iecenliedes
zu(ammen. Der Dreiklang und ein engclhaRer Friedcn unrcr del
geschwärzten Declr.enbalkcn hingen in dcr geschürzten Srubc,
während draußen Schnee und Stuim um die Voihcrrschaft stritten.
Jetzt gesellte sidr auch die junge Schwester des Bauern dazu. Ein
iröhlicfies Ding mit laöenden {ugeu und Grübcicn im Schelmcn
gesidrr. lhre Srric*nadeln klapperrcn, und das Mlulchcn pl,:pperrc
mit ihnen um die \(crre. Dics und dar nußre die junEe M.rrii zu
berichten, aus der \üclt im Tal odcr von dem {roßcn Einhchrheus
rm Berg. Mußre sic doch zncimrl die \\'och'c ruf ihren Skicrn
zu Tal fahren, wo sie mir Sportlcrn au. allen Windririrrun:en
zusammenkam, dic den Bcrsfrieden der Sdrneelrndsch,rfl Iircuz
und quer durdrpflügten. Länest war dic keur.he Unl,erührrhcir
ihnen zum Opfer gefallerr. Jcde. Lckchcn iur Gebirgc w.rrdc,rus
gekundschrftct. alle scfährl;chen Srcllcn wegbar gcniachr. Nur dcr
kleine Hof Ia; roch - rvie einigc.cinc.gieichen - rb.,'ir' 'ornCerriebe und war von scinen \\'cllcn noci nicht übcrflutct torJcr,.
was Vunder. daß dic kleine Wclr jn der Bcrgb.ruernrrubc von
dcr enderen noch iahrzehntewcir entfclnt lag. Dcshalb hörrcrr
auch dic zvei biuerlichcn Paare fest widcrniliig zu, wcnp M.rrci
das bunte Leben in grellen Farben.ciildene. Ibr selbsr aber be-
hagte es. Sie mischre sidr nur zu qern unter dic Stadtleui. Konnre
sie es ia leidrt mit ihnen aufnchnien. \I/enn sic. die sdrwere Milch-
kanne in der eincn Hand, in der anderen dcn damals noch ein-
sclrichtigen Skistec{<en r&wingend, $;e angcß rchsen an ihre Brer-
reln den Steilhang herniedersauste, dann rieicn ihr dic Lcutc von
allen Seiten zu.
Eben lief ihr munteres Gcschwätz wie ein Vasserfall unaufhör-
lidr dahin und hatte die kleine Viegensdrläferin aufgewedrt. Vie
so oft man erst merktr v/enn etwas geschehel ist - so audr hier.
Schuldbewußr schwieg die Erzählerin. Die junqc Biucrin bcruhiqrc
das Kind. Langc Zät ruhte das Ge.pr5ch."Die alre Wrndriir
t;d(tc laur und vernchmlich die Zeir in die Es igkciti
Da ließ sich die alte Großmutter leise vernehnren. Man sah dcm
Rocken an, daß sidr etwas verGtzt hatte. Bei den lVorrcn von
Marei hrte sic irgendwic ein Unmur sepac[r {eaen dic neue Zcir,
so Jaß sich der Faden vernirrre. ,,Söljte m.r'n-denn immcr rrur
von de! n€uen Zeit reden und niemals mehr von der altcn, die
so viele Ceheimnis.e barg. Mir der N.rrur verbunden nrl jcnc
wohl inniser als diesel" '
Das Räddren surrte immer lciser bis e< einschlief. Nadrsinnend laq
der Blidr der noch immer klarblauen Auecn dcr.rlten Bäuerin
auf dem Kinde in der Viege.
Vieder durchfuhr ein Vindstoß das Gebilke, das wie ein alter
Baum ;chzre und stöhnrc. ,,Arq wärc das \\'erter heure, meinre
die H:usmutter, ganz so wie e; ihr Crollvater oRmals bcschrie-
ben hatte . . . damäls-.. als... !"

"Vas.- als?" .kam es fragend "on den Lippen der iungen
Welbsleute zugletch.
,,Damals, als der Alb bei dieser Viese gestanden hat!'
Bei diesen Vorten war die junge Bäuärin- aufgcsprungen und legte
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Nach altcr überlklarung oon Olga Brauxer

.lcrr Arm nic sthützcnd um die wicle.,,GchL Murter, laßt ihr
cuJr <lrc.rlrc Geschichre immcr noch;ichr ius dem Kopf gehen?'
,,Nein, das lasse ich mir nidrt ausredcn. Id sche noch wie heute
meinen Großvarcr kreidebleich auf der Ofenbank sitzen und mit
ausgesrrecktem Arm auf die \(iege zeigen, in der mein kleiner'
Bruder lag!"
,,Der Alb - rief er mit r:nheimlicher Stimmel Der Alb!" Ir{ehr
brachtc er nicht heraus. Ich, das kleine Mädel, stand neben d€r
Viege und sah auf den schlafcnden Kleinen herab. \i'as meinte
vohl der Grollveter? Da schreckte der Junge plötzlich auf und
gebirdete sich, als ob ihn et\r'as erdrücken $.ollte. Er stöhnte und
rchrtc .r.h mir Hiindchen und Füßchcn {cqen etwas, da( doch
rui.ht zu rehcn rrrr. Da .ch.rure Lh auf de; Croßvxter. Er starrre
nr.t wcir aufqer..renen Augcn ruf da' Kind und konnte sich tor
Schreck nrcht 'on dcr Stcllc rühren. lch wrr clanr.rls sech. Jahre,
s'ar beherzt und nicht furchrsan, fuhr die alte ßäucrin fort,
allein mi$ packte das Enrsetzen, das aus den Augen dcs Gloll-
varers kanr und irgendwie mit dem sich bäumcnden und 

^n.e,st-voll schreienCen Kind zusammcnhing. Ein Gespenst mulirc in
der Stube sein. cine schrcckliche Gefahr mr-rßtc rvohl übcr der
\\icre .chwebcn. die der Croßv.rrcr sah und ridrr abwerrd.n

Ich s'ollte schreien, brachte abcr keinen Laut hcrrus. Ich spürtc
cine;rirlliche Ancsl - sckundcnl.lni - mirutcnl.lnq - ser
Lonnte.parcr ragen, wie larrli - D.r.ah ich, wie dcr Körper dcs
Kleincn sich *-ieder srrcckte, hörte scin schnerzlicltes \fcinen ab-
brcchcn - e, s.rr rvie einc lrlösun.:l Der Groß'ercr rber.anli
sic ir Lrrr'p.rnnun-1 nrch dc. rJrdrtbar(n Angrr lrurlos in sich
zusammen,
Da kam in eiligcr Bestürzung mcine Murter zur Türe hcrein. Sic
h;rrc draußen inr Srall da. rnssrvollc Sct'reien ihrcs Jüngrreu
-ehört. Sie licf zur Vierc - und land dcn hleincn rollkommcrr
erschöpft vor. Dann 6el ihr Blick auf den Großvater, der kein
Vorr herausbrachte als:,.Dcr Alb, der Albl"
'Vas ist es mit dcm Alb?"
.,Ich habe ihn gesehen, ich habc das hälilichc kleinc Männlein auf
det Brusr des Kindcs sitzen gcsehenl"
.,Großr'atcr, du träumst, da härte dodr Valpurga - damit mcintc
sie mich - auch etwas sehen müssenl"
Ich hrrrc nun ircilich richt, qe5chen, abcr das 'idr *chrende Kind
und dic entscrzren Auqcn des Großuarer. h.rtren nrir dls böqe
Erdmännlein klar vor Augen gezaubcrt.
..D.r Alb s ollrc das Kind erdrücken, weil er c' hier vor mir nicht
:elcn eir h1ßliche, Albkind vcrr.ru.chen honnrc. So - sprach dcr
Cioll'ater rinec dic S:lqc, dic cr,chon.rl. Kird in den Rodren-
abenden gchörr habe!"
D.rß der Großrercr dcn Alb;csehen hrrrc un,l zn.rr lcibhafli;,
d,rs lrcß cnich nirhr nchrncn, d.rm.rl. n;chr, und 'p.rter niür al.
ich ':horr rin rroßes Midcl s.rr. McrLwJrdi; w.rr nLrr, daß er :hn

\csehen herte. Auch cinc Sagc.ru. rordi.chcn Ländern erzihlr,
d.rli cr sich nur Kindern und ganz selten Erwrchscnen zeigc. -Mir ist, fuhr die Großmurrcr fort, jenes Erlcbni. geradc hcurc so
gegenwärtig, weil der Sturm so unbeirnlich tobt wie ar, jcnem
Abend."
Damit schloß dic Alrbluerin ihre Erzähluns.
In der Stube wrr e( jÄnz still. Anne, die.[ungbäuerin, klammerte
ihr Mägdlein anqstvoll an sich. Der Altbauer klopfte seine Pfeife
aus und stieg wortlos zu seiner Lieges(ätte am Backofen hinauf.
Die.lunge }rlarei sudrte nachdenklich ihre Kammcr auf, nicht ohne
uorher noch eincn Blidr auf die rlte bcmalte Viegc zu werfen.
Der junge Bauer legre seine Sdrnitzcrei aus der Hand, nahm sein
junger Vcib bei den Schultern und sagtc beruhigend: .,Das war
lrlr früher cinnral - und daq ist sehr Ianqe herl'
Ja. len,l lang isr's hcr, da ein{ der bösc Alb r.rnr. Aber es ;ab
.rtch gute Haus;eisrell Doch drvon cin andcrmal,

Bitte on olle Jippenfreundel

In Zusamm€narbeit mit der,,Sammlung Karasek" in Bischofs-
wiesen, die sich der Erfassung des Volksgutes der Heimatr"er=
triebenen in besonderem Maße annimmt, bitten wir alle Krip=
penfreunde, die Weihnachtskrippen, Weihnachtsgärten, Weih=
nachtsberge, Weihnachtspyramiden oder Teile davon aus der
alten Heimat mittebraöt oder hier wieder neu gebaut haben,
um freundliche Mitteilung darüber. Erwünscht sind dabei Lurze
Angaben übel Art, Aufbau und Größe der Krippen, Zahl der
Fituren, Art ihrer Herstellung, Alter und Herkunft- Bitte auch
Heimatort und =kreis nicht zu vergess€n! Für rnitgegandte Aüf-
nahmen wird bei Angabe der Kosten Ersatz geleistet. Zuschrif=
ten erbeten a losef Lnnz, r4 a, Geislingen a. K., Kr. Schwäb-
Häll.
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UNSERER

Riesengebirgs-Heimotgemeins.hdfl Kemplen
zeigte die Heimol von heute in Lichtbildern

In dem vollbesetzten, geräumigen Saale des Casthofes ,,Zum
Engel" (Maschek) h Kempten/Allsäu führte im Februar die
Heimatgemeinschaf t der Riesengebirgler jn Kempten zwei Fihne
mit insgesamt über 8o Aufi,ahrnen von sudeteüdeLlt5chen
städten und Dörfern vom Sommer 1958 vor. Obwohl L,nter
überaus großcn Erschwernissen und vielfach unter Überwachung
durch tschechische Poljzei von deufschen Journalisten aus der
Bundesrepublik fotografiert, zeigten die Bilder inmer wiedel in
erschütternder Weise den heutigen Verfall in der Heimat, die
Vernachlässigung, VerschmuLzung, zahlreiche slilliegende Fa=
brikbetriebe, menschenleere Straßen, kurz all die große, ün\'or=
stellbare Veränderung, die mit unserer Sudetenheimat im L;ufe
des kaum mehr als einem Jahrzehltes vor sich geganger ist.
Es waren Bilder von Gassen und Straßen zu sehen, die selbst
von ehemaligen Bewohnerr,, die als Gäste gel(onmen waren,
nur noch mit Mühe wiedererkannt w(rden. Die Reporlage der
deutschen Bildreporter erstreckte sich von Eger ünd Asch bis
nach Trautenau uncl Braunau und war ein ejndeutiger Beweis
vom Versagen der: heütig€n Nlachthaber ir den von ihnen gc"
raubten Grenzgebieten.

Arbeitsgemeinschofl Riesengebirge der sudelendeutschen
Turner und Turnerinnen in der 5L

Liebe Turnbrüder unrl T urtts chrc e sl ern !

In meinem zweiten Bericht über die Erfassung der Turner ur,d
Trunerinnen aus dem Riesengebirge känn ich folgendes E|geb=
nis mitteilen. Es meldelen sich - in Klammern cias Ergebnis zur
Zeit meines ersten Berichtes aus den Tumbezirken Arnau 2
(o), Hohenelbe 7 (6), Parschnitz :6 (rz), Pilnikau 6 (o), lrau=
tenau 9 (14), Wölsdorf r (z), Schatzlar 9 (q). inssesami jo
Meldungen, bzw. 80 seii dem Beginn der Erfassung. Wer cien
Turnerbrief liest, wird feststellen, daß wir nu11 etwas vorge=
rückt sjnd und einlgermaßen zufrieden sein können. Trotzciem
kdnnte das Ergebnis noch besser sein, wenn die Turnbrüder und
Turns€hweslern mehr Pflichtgefühl aufbringe:r und die zuge=
sandten Karteikarten ausgefüllt zurücksenden würden.
Den Zweck unseres Zusammenschlusses erl<lärte der Führer der
sudet€ndeutschen Turngemeinschaft, Tbr. Dr. Welo 'arsk;, in
s€inen Rundschreiben und inr ,,Turnerbrief" ; ,,Wir wo1len lichts
anderes a1s das Erbe unserer Heinat erhalten und weitertrni;€n
helfen und ein Band der Kameradschaft und der Trlrnbrüder=
Iichkeii un die in alle Welt zerstreuten Glieder unserer Ge=
meinschaft schiingen, ü'eil !\'ir meiDen, daß wir das unserer
Vergangenheit und auch unserer Gegenwart und ZuLunft scltul=
dig sind. Wir Alten wollen sonsl nichts als die Elinnerung
wachhalten und der Jugend helfend zur Seite stehen."
In Neugablonz und München wurden bereiis sndeiendcufeche
Turngemeinschaftell gebild€t. Der 5. Sudetendeutsche Türxtag
findet vom 24. bis 26. luli 1959 in Waldkraiburg statt und ver-
spricht ein machtvolles Bekenrltnis des sudetendeutschen Tur=
nertums zlr werden. Ein \'!eiteres Treffen sudetendeutscher
Turner rnd Turn€rhnen ist fiir lvien anläßlich des Sudeten=
deutschen Tages zu Pfingsten 1gt9 vorgesehen. Ich bittc alle
Turnbrüder und Turnschvrestern aus den lieiden Heinatl<;el.
sen Hohenelbe und Trautenau, sich auch daran zu b€t€iligen.
Wir wollen uns bei diesen Celegenheiten zu einer genleinsarren
Aussprache zusammen6nden.
Hervorzuheben ist noch, daß ich bisher von Mitgliedern des
ehemaligen Christlichdeutschen Turnerbundes uncl des ehemali=
gen Arbeiter=Tun,= ünd Sportvereins (ATUS) iiberhaupt ioch
keine Meldungen erhjelt. Ich bitte daher diese Betreffenden
ebenfalls darun.
Turnbrüder und Turnschwesterrll Ich richle nochmals die Bitte
an Euch, neldet Euch, da it auch wlr unseren pflichtgernäßen
Beitrag Iür unser sudet€ndeutsches Turnertum leisten.

Mit herzlichem, heimatliche Turnergiüß l

Euer Gaubetreuer Frnnz Wiiilsclt N|ir:nberg, Hilbringerstraße 28

Wenn ieder Bezieher unseres Heimotbldttes

einen neuen Abnehmer in nöchster Zeil bringt, erhölt der
Werber nicht nur ein schönes Buchgeschenk; wir könnten donn
qu.h unser Heimolbloll noch viel besser gestolteh und mil
verslürkter 5eitenzohl herourbringen.
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Skiklub Rochlitz ohne Nochwuchssorgen

Unter den 84 Mitgliedern, die der Skiklub Rochlitz zur Zeit
verzeichnen kann, befinden sich fünfzehn Jugendliche. Es kann
daher mit Freude festg€stellt werden, daß der Skiklub Roch=
litz das heute fast überall vorhandene gefürchtete Nachwuchs=
problem so gut wie nicht kennt. Fünfzehn junge N,litglleder
sind immerhil eine Zahl, die wohl einen baldigen vleiteren
Zuwachs verspricht. BeachLenswert ist nicht zuletzt auch, claß
es sich beim Skiklub Rochlitz um einer V€reir handelt, der
wohl der einzige aus der Heimat übernommene sein dürfte,
von denl traditionsgemäß alljährlich Wettkämpfe und Ver=
anstaltungen durchgef ührt w€rclen.
In einem kurzen Rückblick möchte ich aus der Fesfschrift zum
25iährigen Bestehen des Klubs im Jahre agjJ ei ge Ergebnjsse
nennen. Während dieser Zeit €rzielten die vielen guten Läufer
und Wettkämpfer Z6i Preise, davon
bei Meisters&aften: 55 1., zo ll, und 9 III. Preise,
bei Kreisbestenkämpfen: jz L,28IL und 26 IIl. Preise,
bei Mannschaftskämpten: 7, L, z lI., 7 IIl, z IV. und r V, Preis.
Besonders hervorzuheben wäre unser alter Dauerlä1ifer Irranz
Donth, der irn In" und Ausland viele Siege errang. Im
Sprunglauf gehörte zur Spitzenklasse Heinl Palme, er stand
noch vor einigen Jahren arf der Flugschanze Kulm einen 95=
Meter-Sprung in guter Haliung. Weiters sind mir Willy K r u =

pitschka und Richard Cernert als erfolgreiche SkisFort=
l€r in bester Erinnerung,

Die Gesamtsieg€r von 1959 waren:

Aus trnserem Skiklub sind hervorgegangen: D€r mehrmalige
Deutscl,e Langlaufmeister, Olympiade= und Welhn€is ter sch;,fts=
teilnehmer Her ann Möchel, sowie die oftnaligc Meist€rin
in der Alpinen Kombination der Sowtetzone cretl Crune,
geb. Goldmann. Weiters der Klasse I Springer Rudi D u f k e ,
Reit im lvinkl.
Unser Verein dürfte wohl einstweilen verbandslos bleibcn,
denn rrach zwcimalrger Rückfrage beirn Baler. SL'\'erb-r1d \\Lr'=
de irh darauf hirrgerviesen. did s;mtli(he Mitglieder E.irrFldct
und den Verbandsbeitrag von Dl\4 j,5o jährlich zahl€n niiGten.
Dies läßt sich schwer dLrrchfiihren, da enr Teil unserer NIitglie.
d€r bereits anderen Vereinen zugehören und deshalb als ski=
fahrer beim SkiYerband sind, anderer-seits sincl die l,litglicdcr
in verschiedcnen Ländern der Bundesreprblik wohrrhalt und
können deshalb nicht einenr Landesverband angehüren. Etli.
che besitzen keine Skiausrüstung mehr, sie sind nur aus Tradi.
tion beigetreten. Es verbliebe also nur ein kleiner Teil, der
eventuell die Versicherung und sonstige Vergiir.lstigungen des
Deutschen Skiverbandes in Ansprrch rretrmen kijmrie. Es be=
steht aber die Möglichkeit, in der nächsten Hauptvers.mmlung
des BS\r persönlich verhandeln zu können.
Ich hoffe, daß noch Skikarneraden von Rochliiz und aus dem
Riesen= und ls€rg€birge unseren Skiklub beitr€ten. Fiir Ltnser
10. Treffen (am letzten Sonntag im Januar 1960) haben sich
jetzt schon Interessenien gemeldet.

2. Josl Krause a,a8,4

AlIg. Klasse I:
1. und Pokalsieger:

Hermann Möchel r,16,4

Beim,,RudolI-Krous-Gedächtnislouf " (Riesentorlouf )

i. tosl F€istau€r
4. Heinz Paukert
5. Franz Lauer
6. Josef Jeschke

männl. lugend:
1. Martin Forster
z. Harrs Maurer
7. Herbert Wolf
4. Helmut Czyllok
5. Herb. Schnaubelt
6. \'Verner Linke
Z. Hein Hartig
8. Ortwin Schäfer

Altersklasse I:
r. Alfred Schäfer

2. Walter Sin1 1,42,4
3. Heinz Petrasek a,5g,o
4. Ernst Schäfer 2.14,5
5. Heinl Bergmann 3,:.{,5
6. Herbert Prokop ;,ou,o
7. Otto Kaülfuß j,29,4
8. Richatd Schniclt i,i6,z

Damenklasse:
1. Trucll Cleich 48,4
z. Hanni Krause 19,1
j. Anni Hofrichter 52,1

robl. Jugenrl:
1. Edda F€istauer 1,c4,2
2. Urstrla Langer 1,jo,L
f. Lieselotte Hanke t;2,4

ro. Heinz Peukert 75r2 sec,
11. N{artin Forster 774 sec.
rz. Ernst Schäfer 87,o sec.
11. Otto Hofmann 106,8 sec.
14. Hein Hartig 115,0 sec.

1,54,2

2,35 
'o2,39,8

a 
'57 'o

2,26,6
2,3o/o
2'J7,o
2'57,6
4,oJ,a

a,io,2

3. Walter Erlebach
u. Klaus Cebert 1,t8,o

5. Erich Schier a,53,2
6. Otto Hofmann z,o7,2
7. Kurt Feistauer 2,48,4
8. Franz Faltyn 5,o8,a
9. Helmut Pfeifer 4,o5,o

10. Heinz Peter 4,i8,o

Altersklasse II:
1. Rudi Hofrichter 1,t1,j
2. W€nzel Hollmann 1,55,4

r. und diesjähriger Pokalsieger
Josl Krause jt,4 sec.

2. Hermann Möchel 58,o sec.
l. Heinz Geb€rt 61,0 sec.
4. Adolf Freiwald 6j,6 sec.

Eeim Ablohrtslouf um den,,Wqlter-Ri€del-Wonder-Pokql":

5. Walter Erlebach
6. Klaus Geberl
Z. Fränz Lauer
8. Heinz Petrasek
9. Walter Simm

68,o sec.
69,4 sec.

74,5 sec.

7212 gec'

Mit ,,Ski Heil!" Euer losl Pfeifet, 1. Vorstand des Skiklub Rochlitz

Die Teilrehmer an dem 9. Rodllitzet 9kitreffen oor
dem Yereinsheim Wiesenbaude auf der KahlrüÄen
alpe. Links in Vordergruzile (ohne Kopfbede&ung)

der bereits 7i lahre afte 1. VorsitzcnAe des HlW.,
Dir. Julitrs Streit, tler trotz seines Altcß den u.iten
Weg aus denr Schwarztoald. in das Al|göu nicht srlieLt=

te. Letzte Reihe (Iinks am Fenster mit Hut) tlcr be=

kannlc Skilörierer nd Stiftü des neuen, uerLr)ollen

Wanderpokals, Dipl=Lng. Waket Rieclel aus Kufstein
in Tirol, neben ihm (oeded<t) sein Sohn Klaus Riedel
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Rüstel zum Bundestrelfen I959
des Heimotkreiser Troutenou und des

Bezirks Königinhol!

Unser diesjähriges Bundestreffen findet anr 18.
und 19. Juii r9l9 in der sehenswerten, histori=
schen Stadt Nürnberg staft. Organisiert schon
jetzt G emeins chaftsfahrten I Meldet Sonderlref=
fen der Interesse4vereinigungen rechtzeitig an.
Redaktionsschluß der,,Riesengebirgsheimat"
iür das Bundestrelfen ist am ro. Juni e9s9.

Ferdinond-[ieblich-Hilfswerk
Soenderliste za

Spenderlisten 1-23
955 Liebich Ftanz, Slatir. 29
956 Steidler Marie, Konditorswitwe, Freiheit
957 Klitzn"J Alfred, Trarrtenau
958 Berger Anni, Trautenau, Freiung rz
959 Marsch Otto, Freiheit 196
960 Lamer Joset Nieder=Kolbendorf t4
96r Wiinsch Ftanz, Paßchnitz 264
962 Hoffnann lranz, Jungbtch sr
961 Zinnecker August, Jüngbüch 221

DM
DM

967 Croet Josef, Jungbuch 4
968 Riegel Franz, Sattler, Trautenaü
969 Renner Olga, Hohenbmck 33
97o Cerovsky Anton, Tra(tenau
971 Tng. Siegel Horst, Marschendorf I/5t
972 Rösel Wenzel, Idildschütz zo-l Richte- Helene. I ehrerin Br.rrk 8a
974 Schuberr Reinhold, Oherairsradt

999 Adolf Tohanna, Schatzlar z5o
eooo Pohl Anneliese, h.4arsctendorf III&z
lool J, F. Heisig, Foistrat a. D., Trauteiau
roo: Ob.=Ing. Schmidt Otto, Freiheit,

Zentralheizungen

981 Poppe lranz, Qualisch r:9
gsz Ruffer Rudolf, Schatzlar 98
q8't Rösler Franz, Droeist. Trautenalr
9s4 Erben Filomena, Trautenar
qBr Richter Erwin, Justizoberinsp.
986 Kammel Josef, Friseur, Trautenau
982 Kramar Erna, Gabersdorf 66
988 Müller Albert, Lampersdorf 7s
989 S€hmidt llartha, Lampersdorf
99o Kolbe Reinhold, Kaufmann, Trautenau
9qr Kohl Josef, Parschnilz rr9
992 Stiibner Hans, BanLbeamter, Traütenau
993 Schleif loset, Olfizial i. R., Bausnitz
994 Matzke Elfriede, Krinsdorf :r
995 Klausmeier EJisabeth, Freiheit 25

DM 2477.57
DM o.5o
DM j.-
DM 5.-
DM t.-DM 1.8o
DM a.-
DNt o.8o
DM 2.-
DM 1.3o

o,8o
3.ao
1.8o

3.ao
a.8o

DM
DM

a.Jo
t-
5.-
1,8o
1.80

DM j.-
DM 2.-
DM 2.-
DM 7.-DM j.ao
DM t.-DM t.-Dl\{ 1o.-
DM 2.60
D\4 1.8o
DM ajo
DM o.8o
DM o.8o

DM a.-
5.-
3.ao

7.ao

006 Rrrß Martha. Trautenäü. Weigelcdorfer 5tr. q DM r.io
oo- i '3lter TosFF, Ei.e-bäh1er, S.hatz)ar r7r DM j.-
998 Pöhl Liesl, Haindorf r45 DM 1.Bo

DM
DM

DM

Mi*eilungen der Heimotkreise
HEIMATKREIS TRAUTENAU

Lqndsleute qus dem
Kreise Troulenou und dem Bezirk Königinhol

Werbet Bezieher für unser Heimatblatt ,, Ri e s engebirg sheinlat,' I
Von jedem Heft, das iür Postabannelnent bezogen wird, erhält
der ..Heimatkreis I rautenaLr, SiLz Dillenburg" e nen ,4aieil ? o,r
zehn Plennig 7ur BF"lreitu.1g seiner UnLo.ten iür die umfanq-
reichen sozialen. orBanisato'i-(hen und beratenden Arbeiren!
Jeder Heimatblatt=P ostbezieher hilfr daher indirekt auch dem
Heimatkreis Traütenau!

964 Lüx Anton, Kreisinsp. a. D., Trautenau DM 1-So
965 Pohl Maria, Tra(tenaü, Gebirgsstraße 18 DM j.-
966 Kühn Angelä, Oberaltstadt 266 DM i.so

DM ato
DM 3.8oDM 2.-
DM
DM
DM
DM
DM

975 Kirchhofer Elisabeth, Trautenau, Reichstr. j5 DM
qZ6 1^'ondratscheck Tosef, Sta denz 16 DM
977 Haase Ftanz, Bausnitz 24 DM 1.-
q7a Stelzlg Heinz, Trautenau DM
979 Scharf Franz, Slatin 6t DM
98o Fiedler Helene, Fachlehrerin, Trautenau DM

roo3 Müller Anna, Altsedlowitz
1oo4 Schmidt Helene, Welhotta zz
roo5 Schwalb Herbert, Oberaltstadt 60
1006 Rose Johann, Markausch r5
looz Rosel Otto, Ob.=Wölmsdorf
1oo8 Dr. Jur. Jiptner Hans, Trautenau
1oo9 Weinelt Rudolf, Oberlehrer, Altenbuch
1o1o Kellner Henny, Traütenau, Rinnelstr. z9

DM
DM
DM
DM
DM
DM

Summe DM 25JJ.67
Dillenbürg, den 22, j. ag58

(Wird fortgesetzt)

Heimotgruppe Nürnberg

Da unsere Heimatgruppe und ich persönlich durch die Mittei=
lung. daß unser RiesensebirgcheimallrFffen a.r 'rs. und j9. Juli
heLrer h'ieder in Niirnberg stattlindet.ange5prochen wurden,will
ich darüber kurz berichten.
Unsere Nümberger Heimatgruppe besteht nun schon über fünf
Jahre. Während dieser Zeit wurden 55 Heimatabende abgehal.
ten, also praktisch jeden Monat einer. Die Besucherzahl beträst
im Durchs.hnitt 40 bis 60. Die Ausgestaltüng der Heimätabende
wird von uns selbst bestritten und wir selbst wählen jeweils das
Thema aus. Es ist verschieden, jedocl fast immer auf unsere
alte unvergessen€ Heimat bezogen. Über einen Ott der alten
Heinat wird erzählt, ein Ausschnitt aus der Geschichte des
Hauses Habsburs, eine Persönlichkeit der Heimat, einmal war
es die llora des Riesengebirges, ein andermal die Bedeutung d€r
Papierindrstrie in der alten Heimat, eine baukundliche Betrach=
tung üb€r unsere Ringplätze mit der Besonderheit der Lauben,
ein Josef Mühlberger kommt durch seine Werke zu Wort; öfters
werden Vundartepd'chte vorgetragen, in der Hauptsache aus
dem Bü.hl.in,,Fm Trautnä rem" von unserem
locef Tä1",h. Nie fehlt 7u Beeirn die erste Strophe unsäres Rje=
sengebirgsliedes. Unzählbar sind die Themen und nie geht uns
der Stoff aüs, etwas aus ünserer Heimat zu erzählen. Einer muß
jedoch :mmer da se n. der diec in di" Händ nim.it, der nicht
müde wird, immer v,'ieder jemanden ausfindig zu machen, der
Fl\va. vorbereitet, damit wird auch an jedem HeimaiabenJ an
das Zuhause von ehedem erinnert werden. Noch eine Besonder=
heit haben wir für ünsere Heimatabende, ein dickes Heimat=
buch, in welches sich alle Teilnehmer regelmäßig einschreiben.
Frl. Gertrud llegel hat dieses bis jetzt immer durch bezug=
nehmende Bilder ünd Zeichnungen zu einen wertvollen Buch
gemacht.
So rtie am Heimattreffen 1955 werden wir auch diesmal dieses
Heimatbuch lvieder am Ort des Treffens in der Vorhalle der
Messehalle auflegen rnd r4rir bitten einen ieden, daß er sich
darin einträgt. Viele werden darin ihre Namen von 19j5 wieder
ffnden. Gerade auch all diese Unterschriften erhöhen nochmals
den lvert dieses Buches.
Und nun noch eine Antwort auf die Frage, warum die Heimat=
gruppe Nürnberg es rvieder übernommen hat, etneüt ünger Hei=
mattreffen dür.h,rrfiihren
Die lage Nürnbergs ist für die meisten Landsleute günstig, hier
haben wir in der Messehalle die hiefür seeiqneten Räume und
z lplTt, was mit das hi(hligste ist. r\ir ;ind in Nümberg eine
genug große Zahl Riesengebirgler, die darin eine Auszeichnung
erblicken, unseren Landsleuten durch ein Treffen die Gelegen=
heit des 0y'iedersehens zu schaffen. So wie wir in der Heimat=
gruppe bestrebt sind, den Cedanken an unsere alte Heimat
lebendig zu erhalten, so wollen wir dürch ein Heimattreffen
ebenfalls mit beitragen, diesem Ziele zu dienen.

Dr. Linus Fnlge

Alfons-Kolbe-5tudienstiftung
Spenden erbeten atf das Konto l/2575, Altons-Kolbe-Studien-
stiftung, Städtische Sporkosse Würzburg.

a,-
2.30

3.ao
1.8o
1.8o
5'-
250
2.8o
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Liebe lehrerschqft! - Liebe Mitschüler und Mitschülerinnen
von der Oberschule Troutenou!

An r8. und r9, Juli findet unser cliesjähriges Heimatkreistreffen
in Niirnberg statt. Es ist wohl Ehrensache, daß auch *.ir uns
wieder zusammenfinden. Teilt Eüch bitt€ Euren Urlaub dem=
entsprechend ein rnd organisiert oder benutzt Geneinschafts.
fahrten, Bringt auch alle mit, die noch ni.ht dabeigerveserr rind.
Treffpunkt ünd Zeit wird;m Festprogramm an gleicher Stelle
veröffentlicht. Bitte Anmeldungen und Quartiere rechtzeiti,l di=
rekt in Nürnbers best€llen.
Ein frohes Wiedersehen in Nürrberg 1\'iinscht allen

lhr Schiiler, Euer Schrrll<.rnreracl
Cerhard Sturm (Traut€nau),
Cöppingen, K€llereistr. r2-

Rierengebirgs-Heimqtnochmittog in Dillenburg

Wie wir auf Umwegen urd dadurch leider ehvas verspätei er=
fuhren, veranstaltete die S r.rde te:T deu tsche Landsnrannschaf: in
Dillenburg einen Heinahlachmittag, den inl h'esentlichen un"
sere Landsleute aus dem Riesengebirge gestaltet hatien. Leiter
des Nachmitiags war der r. Vorsitzende des Heimatkr€iscs
Trautenau, Erwin Herrmann, rler auch den Frauenchor der 5L
dirigierte und in seiner Ansprachc die Bedeutung und Schönhei=
ten des Riesengebjrges schilderte, Leider scheint der mchr=
spaltige Bericht in der ,,Dillpost" verstiimm€lt zu sein, jeden=
falls hätte Lehrer Erwirl Herrmann Llut diesem Trautenarr n,rr
als ,,Wintersportplatz und Pionierstädt der Fliegerei", ;cCoch
nicht als Metropole der Flachsgarnspirr'rerei irervorgeiroL'en,
die es 1a s.hließli,h vor allem rst. (F- i5t bed.ruc'li'h, daß dur(h
die Unkenntnis einheirnischer Berichtersfatter in clen Z€ii ngen
die Wesensart und Bedeutung uns€rer Heimat i mcr l'i€der
nur flüchtig, wenn nicht sogar entstellt dargestellt \Lird.) Als
Gast nahm an den1 Heinatnachmittag unter anderen auch r.rnrer'e
Heimatschriftstellerin Olga Brauner teil, Ernstes und Heiteres
aus ihren Werken vorlesencl und einen herzlichen Beifall eln=
tend. Mit dem gerneinsam ge5ungenen,,Riesenplebirgslied"
wurde sodann die Veranstaltung, der noch weitere folger sollen
beendet.

Allons-(olbe-Gedenken in Eßlingen om Neckor

Am 14.:. gedachte die Heimatgruppe Eßiirrgen arrr Neckai, im
Rahmen ihrer N'lonatsversarnmlung, ihres verstorb€ncn i- \'or-
sitzenden ünd Griinders des Heimatkrcises Trautenau, Altbür.
germeistcr Alfons Koibe.
Obmann Scholz erinnerte einleilend, daß scit dessen Dahin=
scheiden anl 22. 2.1A57 nunmehr fast ein volles Jahr vergangen
ist, und beleucht€te in seiner Ansprache besond-"rs die Anfiirrqe
der Criindung des Heinalkreises Eßlingell ünd die seelische
Not aller Mitglieder, die damals in allen monatlichen Zuram-
menkünften in einem erschreckenden Ausmaße offenbar wurde.
Altbürgermeister Kolbe habe jedoch für jeden Rat tnd Trost
ge tußt, obwohl er selbst in seinem mühevollen Existenzaufbau
auF Rat utrd Unterstützung anpewiesen gewesen sei.
Die eigentliche Gedenkrede hielt Ldm. Dr. Zaruba, Er schilderte
den Werdegang des Altbürgermeisters und zog aus desseil ar=
beitsreichem Leben die Bilanz. In überzeugender EindringJich=
keit ließ er den teuren Verstorb€nen vor den Landsleuten so
erstehen, wi€ wir alle ihn unveagessen in unseren Herzen tra=
gen: als treusortenden Familienvater, als hilfsbereiten Mit-
bürger ünd Landsmann, als umsichtigen, gewissenhaften Kauf=
mann, als verantwortungsbewL!ßten Arbeiter für das öffentliche
Wohl seiner Vaterstadt und seiner Riesengebirgsheimat ünd ais
Gründer der Ortsgruppe Eßlingen am Neckar, des Heimat=
kreises Trautenau. Eine beispielhafte Verbundenheit mit s{-iner
Familie, seinem Berufe, seinen Nlitmenschen, sein€r Vaterstadt
und Heimat zeichnete diesen Menschen aus, der aus dem släu=
bigen Vertrauen in das Walten einer göttli(heü Vorsehr:i3
immer wieder neue Kraft für die Vielseitigkeit seines Wirkens
schöpfte. Nüchtern und sachlich wog er die Wirklichkeit ab.
Einig€ Sätze aus seiner Rede anläßlich der Patenschaftsüber=
nahme in Würzburg klingen geradezu wie ein B€kenntnis auf:
,,Schelten sie mich und meine Landsleute nicht als $'€ltierne
und wirklichk€itsfremde Träumer. Wir stehen wissend ber^'ußt
auf dem Boden der harten Wirklichkeit und der gegebenen Tat=
sachetl. Für den Rechtskampf unserer suCetendeutschen Volks=
gruppe wollen $/ir arbeiten und als frohme Merscher auch
beten."
Die würdige Gedächtnisstunde brachte allen Versanmelten die
Größe und Eigenart irnseres Altbürgeheisters Alfons Kolbe er.
neut zum Bewußtsein und wurde den tief ergriffenen Landsleu=
ten, die ein hartes Schicksal zu einer engeren Gemeinschaft in der
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Lr€ucn Hcinat geformt hat, zll einer wahren Feiershrnde. Als
äußercs Zeichen der Anerkennung und Wertschätzüng r{urde
anschließend an die Gedächtnisstunde im Sitzungszimmer cirl
gloßes Lichtbild des \rerstorb€nen angebracht.

Heimqtgruppe Stuttgort

Obzwar es noch gar nicht allzuiange her ist, daß mit vielen
guten \diinschen und lloffnungen das neue Jahr begonnen n,ur=
de, ergaben sich fiir die Angehörigen der Stuttgarter Rieseige=
birgsgrlrppe schorr einige Anlässe, sich in froher Ccselligkeit
zusammenzufinden. Der ersie Heimaiabend wurde an1 I. r. ab.
gehalten, der zweite fiel auf den Faschinsssarnstag und e; lag
deshalb nicl"t, uä1.er..11. d:"se Zrrsannrenlunft als frohlichen
Kappenabend lrnter dem Motto,,Jrrbel, Trube!, Heiterkeit" ab=
rollen zu lassen. Alle Voraussetzungen für einen netten Verlauf
rvaren gegeben, bzw. geschaffen rvorden, zumal dle Bitte, gute
L.lune mitzubringen, von allen Beteiligten beherzigt rvorden
rvar. Unser faschingsmäßig geputztes Ratsstüble, Musik aus
einem mitgebracht€n Tonb.-lndgerät, hrrmor\'olle Vorträge, eine
Tombola mit netten, kleinen Überraschurrgen und nicht zuletzt
eine von Landsm. Benisch Piüs in Szene gesetzte lustige Ordens=
vcrleihung, bei der,,Hieronymrrs-Siegel=Orden am blauweißen
Bard" v€rlichen vrurden, trugen zu guter Stimmung bei und lie=
ßen L.rndsleLrte L:nd G:iste \'oll auf ihre Rechnung kom en. Erst
zu später Stunde trennte nlan sich in cienr Berfußtsein, l,|ieder
mal ein paar recht schöle und unbeschwerte Stunden in frcher
Cemeinschaft verbracht zu hal:en.
Am;r. r. fand in der Stuttgarter Liederhalle w;eder ein groß=
arrfgezogener Sulletenball statt, b€i dem sich natürljch aüch ein
großer Teil rrnserer Cruppe ein Stclldicheirr gab,
Am:rr.4. findet inr Vereinsheinr des Turnerbundes Cannstatt
(Eirdsiation Hallschlag dcl Straßenbahnlnrien rr und :.u) Iiir
unsere Riesengebirgsgrrppe ein Schweinschlachterr statt. Nrch=
denl das erwähnte Lol<al seit dem 1, 1. 1q5q von der Angehöri=
!;€11 lrnserer Gruppe, Frau Elsa Baier, Eeb. Opitz, in Pacht über=
noNnren wurde, wäre es sehr begriißenswert, wenn sich lecht
viele Gruppen=Angehörige zu cinem gemütlichen Abendbrot
einfinden wiirden.
Bei gleicher Celegenheit mög€ übrigens daran erinnert werden,
daß auch weiterhin jeweils der erste Sarnstag im Monät als Ter=
mi:r für die mon..ltliche Zusammenkunft der Stuttgarter Riesen-
gebirgler im C.1nnstätter Ratsstiible bestehen bleibt.

TETZTE NACH RICHTEN

Der Sudetendeutsche Tog

firdet herrer r,rie Eurn bereits bekannt ist, zu Pfingstcn 1onl
r5. bis 18. Mai in Wien statt.
Der Treffpunkt der Landschaft Riesengebirgc und damit rnlsFrer
Heimatkreise Traut€naLr rrnd Hohenelbe werden die Staddr.rllen
(Halle A - Handballhalle - und B - Gymnastikhalle) sern.
Die Stadthallen sind vom Ir.st=
bahnhof innerhalb 10 MinLrten zu
erreichen. Vom Westbahnhof links
die 4. Querstraße, Hütteldorfer
Straße,
Für Pfingstsamstag, den 16. Mai,
ist abends ein zwangloser Heimat.
abend geplant.
Landsleute - insbesondere ünsere
Frauen sind aufgerufen - er=
scheint in ,,Heimattrachtelr" ! Wir
vtollen clie Großkurdgebirng am
Pfingstsonnta€i, den 17. Mai, urn
ro Uhr, geschlossen besucherr.
Tr aditionsgenräß lraben 1!ir urls€r
Kulturgut weiterzupnet€n.
Quartierbesteilungen erbitten wir,
wenn nicht bereits diese durch die
Lanclsmannschaften bestellt sind, direkt an das österreichi5che
Verkehrsbüro, Frankfurt'Main, Kaiserstr, 25, zu richten. Dort=
hin haben auch die Einzahlungen für die Quartiere zu erfolgen.

Die Heimatkreigbetreuerr
Fiir Trautenau Fiir Hohenelbe

gez. Etu in H ctrnld ntl gez. Karl -liinfer

Wirb neue Bezieher für Dein Riesengebirgs.

Heimqlblotl
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Wichtige Mitteilungen
Sudelendeutscher Tog in Wien!

Jecler Bezieher und Leser unseres Heimatblaites schrejbe uns
sofort eine Karte mit den Anschriften seiner Verwandten oder
Bekannten, die in Österreich oder im übrigen Auslatld wohr'en,
damit wjr diese von uns aus zur Teilnahme an der Pfingstta=
gung in Wien einladen können. Mit Riicksi.ht auf die Kürze
der Zeit schreibt üns bitte gleich.

Achtung Postbezieher!

Wer den Bezugspreis monatlich beim Postamt begleicht, kanrl
bei Nichtzusiellung des Blattes nur beim zuständigen Postamt
oder Brjefträger Beschwerde erheben. Die Schrld liegt in dem
Fall bei der Zeitungspoststelle. Wir senden an jene losizei.
tungsstelle soviele Stück, wie uns amtlich bekanntgegeben ner=
den.

Verlogsbezieher beschweren sich bei Nichtzustellung des Blat=
tes bei unserem Verlag. Elfreulicherweise ist die Zahl der Be=
schwerdeführer in den letzten Monat€n von früher jo bis 60,
schon durchschnittlich auf zehn herabgestnken. Demnach hätte
sich die Zahl der Schwarzempfänger wesentlich verkleineri

An unaere Verlogsbezieher!

Mit dem Aprjlheft beginnt das z. Quartal 1959. Zahlkarterr fiir
die Begleichung der B€zugsgebiihr von April bis luni liesen bei.
Die BezuB5gebiih, sl .ruf de Ri.l.eite oer Zäl-lLrrtc rr-:,rrl ch.
Wir danken allen, die die Bezugsgebühr bereits auf ein halbes
Jahr, oder bis Ende des Jahres im vorhinein entrichtet haben.
Wir bitten die Rückständigen un, umgehende überlr'eisung der
Bezugsg€biihr fiir das 1. ünd 2. Quartal. Zahlk.arten lieger allen
Heften bei, deshalb mögen jene Heimatfreunde, die schon die
Begleichung vornahmen, keinen Anstoß daran nehnren.

Zohtrkodenobschnltte oulheben !

Nach den gesetzlichen Bestimmungen ist eirre Frist vou zrvei Jah=
ren vorgeschrieben. Bei Zahlungserinnerung€n in letzter Zelt er=
hielten wir öfters Nachricht, daß man vor wenigen Taeen alle
Zahlungsabs,nnitte auc dern lahre ro5s rl- u.rrür,,en t'jncier r-
den Ofen geworfen hat. Man schr€ibi, man hat bezahit, l<ann
aber keinen Einzahltngstag an[ühren und ilr Postscheckcirrlauf
ist auch keine Einzahlung zu finden.
hr solchen Fällen müssen wir auf Kosten del betrcffenden Par=
tei das Erhebungsverfahren über die Einzahlrurg einleiten und
das Postscheckamt berechnet dic aLrfger^,andte Zeit. Es l<är1n
daher vorkomnlcn, daß für einen Alßerstand für DM :,7o
dann SL:chgebiihren von DM 2o.- bis DM 5o.- auflaufen.
Daher hebe jeder seine Zahlungsabschnitte nirdesterls zwei
iahre auf.

Die Werbeprämie

für jeden neu geworbenen Beziehei hat mindestens einen lvert
von DM 1.-. Wir haben im Jahre 1958 an 5oo Landsleute Buch=
prämien für erfolgreiche Werbung senden können. Wir hof{en,
daß wir im t. Quartal auf roo Werbeprämlen kommen. Auf
diesem Cebiete Iieße sich noch sehr vieles tun, mindestens 2r ooo
Familien in der Bundesrepublik sind noch nicht Bezieher.
Mit Beginn des 2. Quartals helft neue Bezieher gervinnenl
Ihr werdet Euch iiber die Werbeprämien freuen.

Für iedes meiner Kinder bestelle ich ein Bildwerk
,,Heimotlond Riesengebirge"

Im Monat März, bis zum Redal<tioüsschlLrß, erhielten wir uie=
der mehrere solche ,Aufträge. Das Bildwerk liegt zum Vcr$änd
bereit. Bestellungen werden sofort erledigt. Nützt noch rasch
die Zeit zlrm Vorbestellpreis aus. In entsegenkonmender It€ise
verlängern wir diese bis Ende April. Alle Besteller wurden be=
reits b€liefert.

Soziol- und Angestelltenversichertel

Auf unseren letzten AufrLrf erhielten r.vir viele Zuschriften, daß
nran *hon vor a Iahrer rnd no,h Ianger [r"irn Arbcrtsau.-huß
Iiir Sorialver.i(herung ;n Miin.hcn um drc unter,dBen a,'-
suchte, jedoch bis herte nichts erhielt. Der Arbeitsausschrrß in
München ist nur der Vermittler, die Erledigung er[olgt bei der
Sozial= oder Angestelltcnversicherung in Prag. Dort hat män es

mit der Erledigung 11icht eilig. Wir fordern deshalb nochmals
alle auf, sich rechtzeitig ihre Versicherungsünterlagen z.i ver:
schaffen. Antragsformulare bestellt bei uns. losef Renner

Wir wollen quch über dqs leben unserer londsleule in der
Gqstheimot berichten.

In vielen Orten treffen sich unsere Riesengebirgler bei monat=
lichen Zusammenkünften. Bitte berichtet kurz darüber, weil
über diese Tätigkeit auch unsere Landsleüte in anderen Olten
gerne etwas h6ren und dadurch Aneiferung erhalten. Bitte sol=
che Berichie aber immer gleich nach der Veranstaltung einsen=
den. Es ist geplant, eine S€ite in jedem Heft für solche Nach=
richten zur Verfügung zü stellen.

Redoktionsschluß isl immer om 15. eines ieden Morrqls, für
das Heft des kommenden Monate. Die meisten Berichte koln=
men aber erst immer nach dem zo., nachher isi man entiäüscht,
wenn der Bericht nicht in1 Blatt steht. Wir müssen schon bitten,
den Redaktionsschlußtermin pünktlich einzuhalten. Wenn lvir
auch eine Sparte: ,,Letzte Nachrichten", einführen, so betrifft
dies nur Kurznachrichten im Telegrammstil. Wir möchten aus
dieser Sparte aber kein Kunterbunt machen.

Wos uns unsere Leser schreiben:

Lieber Herr Renner! Schon seif Anfang bin ich Bezieher unser es
Heinltblatfes. Ich bin empört, daß 9ie meines Zo. Gebltrtstoges
nicht im Heimatblatt gedadxen. Sie haben .1o& alle Daten in
Ihrer Kartei. Dd bringen Sie oft l,tnge Lobhudeleien über Londs-
le te. die ni.ht cittmal Bezieher des Blntfes sind.

Anti{ort: Lieber freundl Wil haben noch nie nach der Kärtei=
karte Geburtstage und dergl. von einzelnen herausgesucht. Das
ist ganz unmöglich. Da muß schon jemarTd aus der Familie
odel dern Freundeskreise uns diese wichtige Mitteilung mittels
Postkarte bekanntgeben. lNenn wir einen Bericht erhalten, da
schaul wir nicht nach, ob der Betreffende der Geburtstag hat,
oder gestorben jst, Bezieher des Blattes war. Wir bringen eh=
fach diese Familiennachricht. Bei Geburtstagen bericht€n wir
grundsätzlich vom 5o. bis 8o. nur alle fünf Jahre und über 8o
jedes Jahr.

Werter Herr Rennet, utarum bringen Sie im Heimstblatr sa Ln-
sleiche Nachrufe füt Vereuigte? Bei dem einen piel zu aiel, bei
rlem stderen tiel zu uenig, bei mdnchetl sogar nIIe Grabreden.
Wnrunr toirl tiiit :ueierlti Maß gelnesselt?

ADtrlort: Zl^r€ierlei Maß gibt es nicht. Mancher Berichterstatter
schreibl sehr ausfiihriich und rnancher hat nicht mehr erfahrerr
iiber den Todesfall. Er belichtet uns aber.
Wir miissen auf allc Fälle bei den Nachrufen alrf eine kü1zere
Form übcrgehen. Die meisten H€inaiblätter bringen nur den
Namen, das 5t€rbedatum, alte und netre Heimatanschrift. Diese
Form gefä11t uns nichi. l Jir müssen aber auf alle Fälle trachten,
daß Nachrufe nicht über zehn Druckzeilen lang werden.
Das gilt auch für Geburtstage und alle anderen Familiennach=
richten. In letzt€r Zeil erhielten wir Nachrufe, wo wir ungekürzt
drei bis vier Cedenkreden abdrucken sollten. Erstens denken die
Einsender nicht an die Kosten für Druck und Papier und zwei=
tens nicht daran, daß der eine Bericht all€in eine Seite und
noch mehr Platz bean5prucht. Wir biiten dies zu beherzigen.

Für den Riesengebirgs-Bildkolender 1960

brauchen wir lroch einige sehr schöne Bildmotive, womöglich
Hochglarlzfoto. Man schrieb uns; aus unserer Gemeinde war
noch kein Sild im Kalender. Bitte, jetzt isl Celegenheit d;,2u.
Privathäuser können wir nicht bringen, höchstens dann, wenn
es sich um öffentliche Cebäude handelt. Wir benötigen diese
Bilder für di€ Auswahl bis spätestens lo. April.

HETFT LAN DSTEUTE SUCHEN

Königinhol: Ernst Geissler, zuletzt Leiter einer Fabrik in
lugoslawien.
Ober-Wölsdor{: Fritz Tjll, Schneidergehilfe und Oberge=
freiter bein Sich. Batl. 629.

Eipel: Der ehemalige Treuhänder Patzak=Poor von der
Firma Fuchsbaum.

Kteinoupo: Ob€rförster Ernst Bennes ch.
Gobersdorf: Bel€gschaftsmitgliederderFirma Oberländer.
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Kr"ErNE Rundschou or*,RTEsENGEBTRGsHE',rar.

Die schlesische Dichrerin Klöre Höhne f
Hirschbergl Ihrem im lanuar d. l. verstorbenen catten fol=
eend, versch;ed auch Kläre Höhne und wurde in
Forchheim ünter Anfeilnahme vieler Schlesier zur Ietzten Rühe
eebettet. Urlter anderen erwies auf ihrem Ietzien Gang die
Jugend in schlesischer Tracht die letzte Ehre. Sie legte hierbei
am Crabe das Verbandsabzeichen der deutschen Wanderiugend,
deren Hauptiugendwart vom RGV KIäre Höhne war, die ,,grüne
Tanne", in Übergröße gebunden, nieder. Vor einer unüberseh=
baren Menschenmenge sang der Frauenchor auf dem lriedhof
äls Ietztcrl Gruß ,,Im schönsten Wiesengrunde".
Kläre Höhne, die 1890 in der Oberlausitz geboren wurde und
später nach mehreren Jahren höheren Schuldienst nach Hirscl=
bere heirÄtete, trat mit m€hreren beachtenswerten Erzähluneen
rrnd Gpdichten hervor, nicht zületzt arch durch ihre organisato=
rische Tätiekeit, bei der sie sich insbesondere nach der Vertrei=
brne drrrch 'lip Gründuna schlesischer Jusendsruppen. Verdienste
erwärb. Arßerdem sestaltete sje mehrere Feierstunden anläßli.l
,.1^. G.Jc-tens an Gprhart HarDtmann, Agnes Miesel, Paül
Keller und Eichendortf. In den letzten Jahren erschienen von ihr
im Vprlae Franz Gürtler, Forchheim, mehrere Riesengebires=
Erzälllrnsen. Ein Alrsschnitt aus ihrem Werk,,Unser täelich
Brot" l arrde von Shrdienrat Behner als Kantate bearbeitet und
in djpspm Tahre in Forchheim aufgefiihrt. Bei einem Wettbe 'erb
des Brentano=Verlass, Stuttgart, wuralen von insgesamt a2 ooo
Einsendrlncen mehrere ihrer Gedichte für den Band ,,Aber das
Herz hängt daran" (erschienen 1955) ausgewähJt.

Sudelendeulscher Priesternochwuchs

Das Priestcrnac[qruchswert in Köniestein gab einen Bericfit nadr
dem Stand vom 1. 2. 1958 hcraüs, laut dem zur Zeit 208 sudeten-
deutscfie Thcolo"en studieren. Davon gehören 143 dem lYeltLlerus
und 65 dem Ordensklerus an. davon waren Neuzugänge aus \Fest-
dcur.ctrnd 47. aus der DDR 5r zu Prieste'n qeweihr r"e'den
heuer I9 Tleoloee". Aul die eirzelqen D:öze.en enrfallen in.ge-
samt: Bredau 7, Btünn 17, Budweis 20, Königgrätz 27, Leitme-
ritz 55. Olmütz 42 unci Prag 4Q.
Aus dern ehemalieen Generalvikeriat Trautenau studieren: In
Irfurt Aon,"l \(alter (Huttendorf), Baudiscl Franz (Deutsch-
Prausnitz). Dix Peter (Großauoa), Lux Dieter (Pilnikau), Michel-
feit Simon (Simmersdorf). Paiska Manfred (Mönctsdorf), Polz
Tosef (Lanpersdorfl, Re',ß Franz (Vildschütz), Schneider Franz
lSalnai): in Huvsbure Endt Friedrich (Großborowitz); in }onn
F;cdler Karl-Heinz (Marschendorf); in Raveneiersburg Flögel
Hetibert l\(/ildscfiütz), Kneifel losef lMarschendorf); in Bamberg
Kramer lIuso (Hauotmannsdorf). Wendolsky Rudolf (Ditters-
hrcl-\' i- Scl'är( adr T:kel Valrer lHohenelbe): :n \üürzhure Jen(
frrnzi tu. IKomaroq\. Schreiber Rei-hold (llr.chnitz); ir Fre;-
burq Munscr Karl @arschnitz): in Königstein Rücker Heribert
rMohrcn). Tasler Tohann (NiederLleinaupa); in St. Pcter,Ereissau
Scharm Grstav (Kleinborowitz); in Dillingen Schwarzer Gerhard
ll7oitzdorf).
Die meisten Theoloqen studieren in Erfurt (DDR). JVir wollen
ihrer qanz besonders scdcnken. Sicherlidl sind noü viele iunge
T{:e.ensebir.-'er zum l-irtrirr für die Arbeit im llreinberg des Her'n
berufen.

Jeder Leser und Abnehmer sollte mindeslens einen neuen Be-
zieher werben. Nur sa ist es möqlich unser Heimotbld bei
seiner derzeifiaen Stövke und Ausqeslolfunq zu hqlten und
zu verheßrFrn. Bis ipt.t hoben uns erst über 500 Heimolfreünde
neue Beziehcr gemeldet

Brüxer Schulkinder orbeilen im Bergbou

MID Brüx: Wie in anderer sudetendeutschen städten ist auch
in Rrüx mit der ,,Polytechnisiemng" der Schulen ünte. Berück=
sicltiarlne der in der neüen und nach sowjetischem Muster aüs=
cparbeiteten Schulreform erteilten Richtlinien begonnen worrien.
CrrDDenweise werden die Schüler und Schülerinnen mit den
,,pral<tisch-"n Arbejten im Tagebau" der Grube ,,\rerteidiger des
Friedens" bekanntgemacht.

Bcden-Würltemberg löumle lelztes ,,Gqstlcge/' in Boyern

Kufz vor Weihnachten trafen im Regierungsbezirk Nord=
württemberg die letzten Bewohner des Gastlagers Bad Reichen-
hall ein. Damit sind die sogenannten ,,Gastlager" des Landes
Baden=Wärttemberg, die seit ag53 in Bayern infolge des großen
Ilüchtlingszüstroms aus Mitteldeutschland eingedchtet werden
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mußten und die zeitweilig i7 ooo Fliichtlinge beherbergt hatten,
nunmehr restlos f reigenacht.
Nach dem vor kurzern vollzogenen Abbau des Fiiiirtlniss=
,,Rückstaus" des Lancles Baden=Württemberg in Berlin ist mit
der Auflösung dieser Gastlager il1 Bayern, die der Landtag nit
Nachdruck geforderl hatte, eine erste Etappe jm Rahnren des
Gesamrplans der Landcsreglerung zur schrittlveiEen Räümr,r1g
a I 1 e r Flüchtlhgslager verwirklicht.

Fqlkenauer Bergleute lielern,,billigste" Kohle

MID Folkenou: Die zumeist deutschen Arbeiter des Falken=
auer Reviers, die rlegen ihrer I-€istungen schon wiederholt aus=
gezeichnet norden sind, haben im Vorjahr - \\'ie jetzt amtlich
betan rtepprbprr su.dc - dip .bill g.te'Kohl. de. Iar'.1.- c,-
'örde t D c lörd-.unc p ner Torr e l(ohle ko.tele ru- no,h r8
statt:4 Kronen im Jahre rq57.

Brounsche Slube in Brqunous Potenslddt Forchheim

Der R-rur.ruer Hcim.rr ruope c-1. -:er r-nd Ur:eburre .r e. ge-
Iurtcr. ir der DrrcustaJt folch\cinr -"incr Raum ru hcLomrner in
den- .u' eine .Br rr- .te S uhc". ei- Br.Lun.r 'e. H, in.rrrru,, rrr
eineerichtct rvird. Durch eine bcträchdiche Anzahl von Spcnden ist
hierzr: bcrcits ein beachtlicher Grundstoch gclcgr wordcn. E1 be-
steht u. a. aus altcn Tüchern, Spitzenlirafen, Gefäßerr, tr{ünzen,
alten und neuercn Bildern auch aus alten Briefen, Schrillen und
Büchern. Interessentcn können sich an den,,Braunschen Vater von
Erlaneen", Rudolf Scheuer, 13a Erlangen./Mfr., Neue Straße 1,
wcndcn

Egerlünder Studentenheim in München

P,, ,,^: f*_ ll I.rnd._11 rnr..Frft ..t-. c.r':indc- r and ,. ... dje rur
'hren sirT:n \lür.hen'..rr.:sr es nach irh,.-len,em ß.mühcn und
d:nk dcr Opferlr. rd: keir i'.er An:elör'ee. qerun:er,;r Mtr.
cFen. Ad-rlberrrrrßc 4lL. rin q-n ,i...er L:;c zw:.cl.en Unircr-.itir und rechrl ,rrr TJoch.cl ule' i\r Srud.rr, nlc:n .,\ord;au"
lerigz. r.l'c-. Fc enrl,:'r eine'r fesrreun', c ncn FcJrr- urd Sport-
raum. ei rc Tee-Kiicle. eine- Ärbe:r.rrurr für d c C\argen und
nc n \fo\rräume r.ir Orr'.izurr lü- 18 jun;e Bu.de.b.üdc-. tn
al'cr \\'ohr-iumen :sr f cßc-dcc Vr. er, je.ve:1" u - ei bl. d..i
Zimmcr zusammen habcn cinc Brause. Eine'nach Süden getichrete
Ter'.r",e b erer in ,len Sor'n.crn,orrrtcn eine crfrcul che Frq:inzuns.
Finc Bii,l crci. Ti'Jrre.ri.. Pl.Lrren,pislel urrd Radio .ind vo*

Sudetendeutsdre, Oberpfälzer und Franken. die der Landsmann-
sch,rfl t;errJnder L.rrrdr.r; beirrcrcr und im Sruder renhe,m Nord.
qru -ohncn wo er. qentren .ich an D:pl-Tn;. Pl:cl ,. Miirrlen 25.
Te:parr.rrrßc 10, odcr r Dipl.-Kaulnrnn und Volk qi-r Mi.hael
\\.Llcr. \4ünchcn 2?, tiebi;riraßc J5 ITT.

60 Prozent Zunshnre der Emplongsgeröte in Krolifohrzeugen
Von den r z7a7zB an 1. Januar rs5q im Bereich des Süddeut=
schen Rundfunks angemeldeten RundfunkgeräLen waren 48 2s2

- das sind 1,8 Prozent - Empfangsgeräte nr I(raftlahrzeügen,
In der Bundesrepublik einschließlich Westberlin und dem Saar=
land waren zum gleich€n Zeitpunkt von 15 2j8 s6z Rundfrlnk=
genehmigungen insgesamt 4otj4z - das sind 2,6 Ptazen': -Genehmigüngen für Empf angsgeräte in Kraf tf ahrzeugen.
Der Süddeutsche Rundfunk, der im Jahre 1958 die Zahl der an=
gemeldeten Kraftfahrzeug-C€räte in seinem Bereich um 6o
Prozent steigern konnte, liegt demnach prozenfual beträchtlich
über dern Bundesdürchschnitf.

Rodiohöndler meldeten über 1000U nese Fernsehteilnehmer qn

Radio= und Fernseh=Händler im Gebiet des süddeuts.hen Rund=
funks haben im Iahre 19i8 insgesamt 10 ljg Käufer von fern=
sehgeräten gleich in ihrem Ladengeschäft dazn veranlaßt, die
Anmeldung ihres Fernsehgeräts bei der Bundespost vorzrneh-
men. Jeder sechste neüe Fernsehteilnehmer im Südfunk=Bereich
erhielt also seine Fernseh=Genehmigung durch Vermittlung eines
Radiohänd1ers.

Eislingen/Fils: Einen gemiitlichen Nachmittag hatten einige
landsleute anläßlich ehes Atsfllgs der Arbeiterwohlfahrt bei
Fritz W a s s e , der in Wiernsheinl die Gaststätte ,,Zum Ad,le{'
be$'irtschaffet. Leider fehlte der Senior des Hauses, der allen
Trautenauern gut bekannte Gastwirt ünd Musiker Josef Wasse.
Et isl zw Zeil im Krankenhaus in Mühlacker, wo ihm Anfang
September ein Bein ampütiert werden mußtc. Somit ereilte ihn
fast das tragische Schictsal seines Bruders, dern man bekanntläh
beide Beine hatte amputieren müssen. Josef Wasse ist äbe!
guten Mutes, voll€r Humor und Zuversicht und madrte schon
nach drei Wochen die ersten Gehversuche. Wir alle wünschen
ihm eine baldige Genesung!
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Der Wolllohrlsfog in Königstein/Tounus

u'elcher für Freitag, den l Mai, geplant war, entfä11l Iür
diesen Termin und wird auf einen späteren Zeitpünkt
verschoben.
Es g ißt Euch alle, die Ihr kornmen wolltet

Eret losel Kubek, Ptarrer

Neue Erdölquellen in der Ostslowqkei

MiD Preßburq: Während bisher das Cebiet itn Mähr:isch=
,lowaLis,hen C-renzrarrm Cöding das ein/j8e t'cheLhoslowäki=

-he Fördersebiet tür Lrdöl hdr'.ind jn den letzerr Tagcn im
o,LElowalisihen Raum in der Nähe der Slädt Michaiovte wei=

tere Erdölvorkommen entdeckt worden. Nach nehrjährigen
Versuchsbohrungen, bei denen man im Vorjahr zllnächst aüf
Erdgasvorkommilr stieß, isl man erstmalig auch in der Tsche=

choslowakei fündig geworden.

Börtige Männer im Sudetenlond

MID Korlsbqd: Itr einigen nordböhmischen Kreisen gibt es

-eit einis'n l.]een auffallÄnd viele bärli8e Männer. Der Crund
hierfüL l,t, da-ß oeI Korrsu mwa rer ha Irdel lrolz dringendstel
ArrmahnLrreen se't Wochcn Leine R"'ierlclingen vom Croßl.an'
del belorLrÄen lann. Der Croßharrdel belutL,i,h dalau, daß
Polen die Joo ooo vertraglich zugesicherten Klingen nicht gelie=

fert habe

Stiftsgymnosium in Rohr

Erounou: Bekanntlich haben die Braunauer Benediktiner im
Kloster Rohr seit einigen Jahren rvieder ihr Stiftsgynmasiurn
err'ichtet. Die Sch111e hat zrr Zeit sedls Klassen und wird von
23r Sch:ilern besuchl, \orr denen :oo jm Heim wohnert und zur
(;in7e betreut werden. Diese Na(hriLhL hird so manchen ehe.
maligen Sfudierenden vom Stiftsgymnasiu in Braunau aus
rorserem Leserkreis interessieren.

Krummhübel vernochlässigt

Krummhübel: Laut Meldung .ler Polnjschen Zeitschrift,,Odra"
soll der Ort Krümmhübel einem ,,anhaltenden Prozeß det De=
gradierung" unterliegen, Er sei dreizehn Jahre lang intcnsiv
und unklug ausgebeutet worden,

Jugendheim der SJ, Boden-WÜrttemberg

Die Landesgruppe Baden/lVürttemberg der SdJ hat ein Förde=
rune.w.rl qcbilier, desscn Lrsler Vor5rtrender lng. Arth. Hubat=
schik tstuttsrrl.Weilimdorl) jEt. Lrstes l(onlretes trgebnis die=
ses Förderungsrverkes ist die Schaffang des landeseigenen Ju-
gendheimes ,,''9 c h a u i n s I a n d" in der Cem€inde Kappel bei
ireiburg. D.rmit besitzl. nun au.h die'e LändesgruPpe ein
eigenes Heim tü. Lehrgänte und TaSungen.

Erholungsurloub

Vviid €in Arbeitnehaler zu €iner Wehrübüng einberufen, so hat
nach den gesetzlichen Bestimmungen der Arbeitgeber der-r Er=

holungsurLaub voll zu gewähren. Der Arbeitgeber kann den Er=

holunlsurlaub für jeden vollen Kalendermonat, den der Arbeit=
nehm& Grund*'ehrdienst leistet, üm ein Zlvölftel kürzen. lvir
machen darauf aufmerksam, daß der dem Arbeitnehmer zu=

stehende Urlaub aüf Verlangen noch vor Beginn des Grund=
rvehrdienstes gewährt l"rerdcn n1uß.

Forlsetzung des Arbeit5verhäitnisses

Nach den Bestimmungen des Arbeitsplatzschutzgesetzes darf
einem Arbeihehner ais der .{bweserheit, die durch den l!'ehr=
dienst veranlaßt war, in berullicher und betrieblicher Hhsicht
kein Nachteil entstehen, wenn er im Anschluß an den Grund=
wehrdienst oder irn Anschluß an eine Wehrübung ilr seinem
b;sheripen Betr:eb die Arbeit wlcoer drrFrlimrlt Selbstverst:ind'
li.h wii'd J:c Zeit des GrLrndwehrdierrstes oder eincr \Vehrirbu.lg
auf die Berufs- ünd Betriebszugehörigkcit angerechnet, nicht
iedocll bei Lehrlingen und son'i:8"n i-r Beruf.ausbil(lung be=

tindlr,hen BeLrleb,angchörigen. Bei Arbeitrxhmen im öIfel)t=
,r.trcn Dien.t eilt d:i Zeit de" Crrurdwchrdienstes oder eilter
\Vehrübure aü Dien,t= ulrd Bec.hältigungszeit im Sjnne der
Ta:il bestiÄnr u r rger und Idrifverträge des öffentljchen Dierr5te5'

Auf Probe= und Ausbildungszeiten wira die Zeit des Grund"
wehrdienstes oder einer Wehrübung nicht angerechnet.
Diese Ausführunsen werden in dir näthsten Ausgabe foLL=

sesetzt, und zwa; herden wir dort die Vorschrilterr {ür in
Fleimaibeit Beschäf{iste, Vorsdrriften für Handelsverlreter, De=

amte und Richter und schließlich die Anrethnung der Wehr=
dienstzeit und der Zeit einer Berufsförderung bei ljnstelLung
en[lassener Soldaten behandelt. (WR,)

Gqnz unsere MeinunEl

lm Voriahre s.hrjeb uns ein Leser unler arrderem: ,,Muß d.rs

sein, daß Sie für eirzelne Verstorbene so lanSe Nachrufe \er=
öffentli(hen7 Crabreden gehören doLh auf den friedhoF, r)icht
in ein Heimatblatt! Wieviel Nachrichten könnten dafür oft zfl=
sätzlich eebracht werden!"
Wir lön-nen solchen Worten nur beipflichten. SelbstverstäaClirll
lassen sich wirklich ungewöhnlich€ Leistungen nicht mit- vier
oder fünf Zeilen wiedeigeben, aber was man uns oftmals an
Nachrufen und dergleiüen schickt, sind nicht s€lten nah€z[ bio=
grafis.he Romane. Sie können es uns Slauben, liebe Bezi(her
und Leser, daß wjr damit s(hoD ofl genLlg Arter hatten, kommt
es doch nicht selten audl vor, daß uns von den Einsendern rol=
rher Belträge obendrein no,h gedroht w,rd, den N.rchrLr{ ,un=
bedinet ohne iede Kürzung" zu veröilentiirhen Wrr hab(fl urrs

schon-oFtmals gefragt, was sjth so[he Na(hrurverlasser t'nter
einem Heimatblatt eigentlich vorstellen; denn wenn wir all-die
uns sesieilten WünsÄe und Forderungen solLher Art erfülien
wi.:rdin, dann müßte unser Heimalblatt naneTu oie dopl clte
Seitenzahl haben.
Hier aber ttilt noch eine weitere nrerkwürdige Lrsrheirrung arrt.
fs Lonrmt nämlich vor, ddß mauch einer, dem ein sol.her spal'
ienldnger Na(hrut oder sonsljger Artile, Set!idmet i,t,5i.h in
dLl den Jahren lür unser Hejmatbirtt überhaupt niLht irtcre,=
siert hat. Nun ist das selbstverständlich kein Maßstab, ob über
ihn berichtet werden soll. Ein melkwürdiges Verhältnis ent=

steht jedoch auf jeden Fall, wenn beisPielsweise solcher Be=

zieher, die ja-hrelang an dem ALllbdu unseres HermatbraliFr mil'
seholten haben, ihrer eigenen BestheidenherL \vegFn nu- mii
iin paar knappen Zeilen gedacht werden kann, Iür j€ne anderen
dagigen gleich je mindestens eine halbe Seite beansprucht ',r'itd.
B"itr-ebt,-unsei Heimatblatt,,Riesengebirgsheimat" noch viel=
seitieer und re:chhdltiger arszubauen, haberr wiI un' drh-r ent'
s'hlJssen' von 

'tun "idi" in zu großem umfanS" errLgene.den
Nachrichten noch stärke! zü kürzen. Wir giauben, damit dem
Wunsche des gtößten Teiles unserer Bezieher und Leser zu
entsprechen. - Die SchriJtleilung

AUS DER LIEBEN ALTEN HEIMAT

Personelles

Altenbuch: Der Zimmerpolier franz Lassika, der im Mai
7r wird, lebt mit seiner Frau noch in Ober=Altenbuch 7o (CIa=
tenhäuser). Sie beziehen eine kleine Rente und widmen sich
noch immJr der Bien€nzucht. Der Sohn Fr:anz ist 194t ber Stalin=
grad gefallen.

Niederkleinoupo: Bereils im Novenlber I958 ver5(h:ed lrr der
alten Heimat berta Wondratschek. Jln Bu'hhotel bei
Platiling verunglückte am 25. 1.).58 der Maurer Johaün M a i e r
im 39. tebensjJhre lödliLh. Der \erewiSte verehelichte sj,h im
)ahre tg47 tnit Ieni Kirchschlä8er äus Hdus 6(). -t952 baL{en
sich die Eheteute ein eigenes Heim. Außer seiner Gattitt be=
klagen 3 Mädchen, 11, 5 und 1r,/r Jahre, den frühen Heingang

Schotzlcr: Die ehem. Wirtin von der Maxhütte u11d Rehcrn=
baude ist heimgegangen. Im Krankenhaüs zu Schatzlar ver=
schied am zz. z. Bertholda Hampel, jahrzehntelang Be=

sitzerin und Wirtin der beiden großen Bauden. Die Ver€wigte
wurde von den Tschechen nach Schatzlar ausgesiedelt und konn=
te sich €inen Teil ihrer Privatsachen mitnehmen. Sie starb an
Herzmuskelverhäriu\g l1r. 77. Lebensjahre urld erhielt €ine
slaatliche Rente von r9z Kö, mit der sie schlecht und recht leben
mußte. Während ihres Spitalaufenthaltes karnen wohl lasi alle
Deutsche aus Schatzlar und Umgebung zu ihr auf Besuch. Man
spricht, daß noch 4.l Prozent der Eirtlohner deutscher Sptache
und Abstammung sind. Groß war die Teilnahme der Bevölke=
rung am Leichenbegängnis in Schatzlar am 25 februar' Die
Verewigte war a1s Wirtin der beiden Bergbauden lteit über clie
Grenze des Heimalgebietes hinaus bekam,t.
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Wie's ietz ei Troutobo.h is

Vate om Herbste wor ict drei lNodra ei Trautaboch- Iet, be=
stärma mi(h olle mit lrocha. \'iele well.r rves-n rvie5 r'or', \r'ies
aussit on asu wetter. Dos Schreiwa \,rächst mr langsam zom
Holse raus. Do ho ich mr ge.locht, dü setzt's ei die Zeitung on
wan's interessiert, da sol's ok lasa.
Om F€stsemot kloppt ich bei mener Schwasto ous Fanster.,,Co
se prejete?" frocht se mich. ,,Ich kun zum Festel" -.ortc ich.
Dann hot se mich ascht dokaDnt. Bei dr Anne, nener andan
Schwastr, wor's a a sr.r ehnlich. Nechsta Morcha gjng mr olle ei
die Kopalle. Es worir ne€si lautr Deitsche ei dr N{asie. ledr qol.
mr die Hand on viele sla,ktd mir l\'os ei die Toschc. \Vrc-ith
heem ging, do wor ich a reichr Motrn. Ern die loo Krun bierisch
Geld hot ich kriecht.
Die l(opalle on dr Frieclhof sein a su holblvage ei Ordnung.
'S Dorf ower sit biese aus on ei a Pescha on of a Feldan is zunr
Dobornra. Iwer 40 Haiqer sein obgetroan oder jtien lare. Hu(hc
Nessan 5tien drem rem, doß nra kam die fänstoqcheirä sir
wenns iberhaupt welche drenne hout. Ei Trautaboch sein zirla
22o Leite, dovone 3t Deitsche. Om Schatzlar, ei Lomposchdurf,
om Schworzwosser on ei Krinsdrof merkt ma kam, doß ma einr
Biems€ha is - do sein noch viel deitsch€ Grualeite. Die Tsche=
chen worn sier freindlich zu mir. besonders ei a Ceschäfta- of
dr Boune on bei dr Zollbehörde.
Ei Traütna, ei dr Altstont on om Scharzler wird viel gebaut. Dr
Autobusverkehr is erschtklassich. Ei Glasdrof stieh-n ok zwe
Haiser, om Riernvurbrich ok ej Giervl vo Erwas (Erbens) Hairse.
Die Feldo sein mit Streichem üh'erwa(hsa. Ei I,Verndrof stieirt
ok ej unbewohnt Haisla. Vom lvolfe bis zom Horngrorl,a seiD
die Wiesa verschwonda on zomTejl dusgesetzt. Do is:r ghaurh=
on Knettelzeig, doß ma kaum drrr.hLemmt. tur die viele ilcld=
schweine seins rechticha Vrstecke on 's t.rt mich nej wundan
wenn's do amol Welfe hätt.
OJ dr klen Seit€ is nej viel andersch. Of a Keppafeldan, ei .r
Wiesa, eim Fraßgrowa, of a Kolichfeldan, eim Fräkgrowa bis
zum Krinsdrofer Wache - nischt wi€ Streicher. Dia Letscha.
wiesa sein noch.
'S Birkwild is ganz vrschwonda, Housa on Rehe sein ok wing,
dogegen hot's Huchwetd zugenumma. Vate hotta se rz Hersche
zom Obschuß. Eim Kammelgrowa hon 5e:o Mulflons ciecsotrt.
Dr. Schmied vo Trautaboch -hot 

schun mehr u ie :o S.hwelne ge.
söossa. Zweemol ho i salwer Weldscheinfle;ich gegassa.'A

Deits(ha gi€ht's rre grode schlecht, clie meesta sein olr1 Staats.
hofe beschäIticht. Duri hon se 6: garz s(hiene Kiihe. Eim Nie=
derclorfc dogegen is L. P. C. on donoch sit es au aus.
Vo alleene wird nis.ht, on zonr Arbta sein zo lfing Lcite. 1q58
is viel T-ein gesät wuln. Ich ho a ganz por gemiefliche HeJ'm=
obnde durt verlabt on es l\ior r1e zo merka, doß ich r: JLrhr
schun fort wor. Die Deitsche helfa sich gegenseitich on nlit a
durtichn Biemscha is au keene Feindschoft. Dic Renten sein ju
nee große gruß, bloß die Bargleite hon irrel eooo Kc.
Ei Ceberche llor ich n€j, die Schmjekoppe ho ich mr vom
Hender=Schatzler noclr anol ougesahn. Die meesta Tache bin ich
ei a Pescha remgekrrft. Do liecha ju hundert Metcr 9chmie.
bruch, riemard arbt's uf.
Ilendernr Cedenksteiche stieht iw€rol 's ale Grous. lNu na nit
a Maschin on Treckarn nej hiekoun, do bleit ol5 sti€hn or1

Iiecha. Ma muß sich ok rvundan, doß ma's hot asu weit kumma
loun. Da Schouda vo dr Ausireibung is gor nej zo drrechan.
Viele bekannt€ Puschwaarhe sein lerwachsa, ower die Natul
js dieselbe geblien, die Barche sein nej klenner wurn on of dr
Reißahieh gieht dr Wend noch asu wie frieher. 'S is ols noch
asu deitsch, a sugor die biemscha Gänse.
Jeder Trautabä.her kennt dan gutt, d.i drhejme wor. A lett olle
schien grissa on das ufgeschrie\'la on eig€scheckt hot, au I

Eimmrl Hnselbach

Wie es beim Moriobrünnl in Ketzelsdorl oussieht

Die beiden Kirchlein, zu denen früher alljährlich viele Tausende
von Riesengebirglern pilgerten, sind halbwegs in Ordnung. Dic
Kreuzweg-Stationen stehen auch noch, aber ringsherum ist ein
hoher Zaun errichtet. Zlvischen den hohet Kiefern sind rm
Laufe der dreizehn Jahre schon hohe sträucher gewachsen. Ver"
kaufsbuden gibt es keine nehr. Häuser sind noch zwei da. Das
Gästhaus Richter ist leer und nür noch das Gasthaus Schubert
ist offen. Um die Pfarrkirche herum stand hohes Gras. Der
Besuch des Gottesdienstes ist sehr schlecht. Der Friedhof ist
vollständig ven,'ahrlost, rnan rrluß mit den Fiißen die GräbeL
such€n, w€il alles verstriippt ist. V{o das beliebte Casthaus
Jackel beim Brünnel stand, steht nur noch ein Sträüchermeer, Es
h'urde erzählt, daß die Deutschen jetzt lieber nach Schwado=
witz wallfahren, weil sie dort in deuts€hei Sprache beten und
singer können, was bei Brünnl nicht der Fall ist. - In Günters-
doif ist fast ein Dr;tt€l der HäuEer verschwuncten.

Es dürfte nicht nür alle Kottwitzer, sondern auch viele Einwolr= Kottwjtz 22 Häuser, in Karlseck r8 und in Katharinadörfel 5n€r aus den umliegenden Ortschaften interessieren, wieviele verschwunden si[d, und in der ganzen Gemeinde :6 Häusei
Häuser in Kottwitz, Karlseck und Kathärinadö.fel abgetrag€n vollständig Ieer stelien. Wir verdaiken unserem H€imatbetreüer
sind bzw. ietzt leer stehen. Denkt alle einmal darüber nach, wie ]osef M a"n n i c h Dachgtehende Feststellungen, die den heutigen
es ietzt in unserer einst schönen Gemeinde aussieht, wenn in Zustand in d€r Heimat unmißversrändli;h erkennen lasren.

Kottwifz - Bei.apiel dea Uec(otb dec lleinot

:4 Kuhn josef
J2 Kosak Anna
3t Crimm Emil
5t Hollmann Wenzel
64 Byelschik Anna
68 Wonka Stefan
69 Sturm Filonena
70 Fleischer Franz
z5 Bönisch losef
79 Nagei Anna
Die Sandermühle und die Häuser ober=
halb dieser wurden nach Tsrhermna ein=
gemeindet.
81 Bönisch Franz
84 Schober Josef
88 Baudisch Alfred
Hs.-Nr. Kothorinodörlel
1 Langner Andreas
: Exner Alois
8 Baier Josef

(dort steht jetzt ein Wochenendhaus)
11 \^y'rabetz Anton
r5 Reh Johann

leerstehend:
Hs.=Nr. Koltwitz

9 Kittler Franz
11 Pfeiffer Franz
r3 Scharf .fosef
zo Volkmann Marie

abgetragen:
Hs.=Nr. Koltwitz
rz Schober Franz
r5 Langner Aloisia
l8 Berger Josef
42 Fischer Marie
5o Langner Franz (Mühle)
64 Ruß Adolf (Gasthaus)
7o Gabler Filomena
7r Gall Josef
ZZ Dittrich Josef
Zg Langner Ftanz
60 Rumler Ernst
a5 Schoft Josef
92 Gall Anton
9a Rumler Ferdinand

roo Watner Vinzenz
rr7 Langner Franz
114 Langner Bertha
1tt Schoft Franz
139 Rumler Josef
142 Sturm Fratz
149 Seifert Josef
171 Rikilsch Anton
Hs.=Nr. Korlseck
2 sr{atogch Alois

12 Erben Johanna (Reil)
21 bei Zietelei
:z bei Ziegelei
1l Bönisch Stefan
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51 Bönisch Anna
75 Gemeindehaus,

dient als Feuerwehrhaus
115 Bönisch Stefan
12t Kutschere Franz
r3r Pohl Filomena
r74 Kuhn Josef
Hs.=Nr. Kqrlseck
8 Bönisch Josef,

dient als Autogarage
10 Langner Franz
rr Soukup Josef
12 Bönisch Josef
z5 Fiedler Richard
4z Riedel Franz
4j 'fost Franz
44 Kudernatsch Antonie
49 Nagel Josef

(ist jetzt Pferdestall)
61 Schöbel Karolina
Hs.=Nr. Kqrhorinqdörfel
4 Plischka Rudolf
5 Schreyer Emil

(ist jetzt Jügenderholungsheim)
10 Lahr Robert
1i Kuhrr Otto
r4 Kodim Rudolf
De( Gärtner Posustal ist nun Bürger=
meister im Dorfe und wohnt im Hause
Franz Ladig's.
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i--- KRErs TRAUTENAU --_]
llia gcatüliecen

... ollen Geburtsldgskindern

Altenbuch: In Bichl bei Kochel, Kreis Tölz, feierte anr 27. 2.
di€ ehen1. Ländwirtin Marie B r a u n, geb. Schneider, aus Soree
Nr.90 ihren 6i. Ceburtstag irn Familienlcrcis, mit ihrein Catten
Rober t, den Töchtern Herta r.rnd Elisabeth, vcrehel. Ceiger'.

Deutsch-Prousnilz: In KIein'Döhren, Kreis Coslar, feiert der.
ehemdlise Landrriri und Castr\iri .1er ,,TLrrrrh.rlto", Emanuel
F i e(l le r, am :1. 4. bei geisiig€r Lrlrd kürpcrlicher Frischc iirr
Krcise seiner Famitie den io. CcLrurtstag. Der jiinsste 5o11n
Hernrarrrr J.. r Kallada .rl- Ko,l- til S i-t \rr re'ga 'g.n,-lr\r z'r Bc,rrch. fr hulrc -:,1' ir, \erF.'r.cprren lahlp ei.re ler.
triebenc Schlesierin mit hiniiber, rro sie hcir.lt€len ur,cl es ihrre:r
srt geht. N-:ichstej Iahr rrollen beidc rricdcr zu Besuch kom.
nren. Dcr Sdrniegcrsohn RLrdolf EnFlis.h hal sich ein Eii:en=
heim geb.-rut. Dic beiden sch$eslern Ann! und Lencherr hcira=
teteD z\!oi BriiJcr. Der jn:. l\Ieltkrieg gelallene Sohn Ernst
ist in 5t. leromc b€i \IarEcilles becrdisi. Dic Familie Iriedl€r
rvrrrdc rg+; zu Zrr'.rngsarbeiten in !crschie.l€ne Ortc ve15chleppt
und rq.+6 in die Solljetzone veltriebcn. Na.hdem der lubilar dort
iibcr drci Jahrc .rls Flolzarbeiter L:iUA rlar, girlgen sie sch arz
iiber die Zonenglenze. HeLrt€ gefälli es ihnen in Kiein=Döltren
recht gui. Inlarruel Ficdlcr b€7ieht bcrciie !ieine Reni.. Dje
Schr!€sten iVLrri€ FIoder rind Hcrminc Cl.lser sin!i vor eiliem
lahre Sestorben. Enlauuel Fiedler und seine Frau, geb. \'icliorf,
lassen alle Bcl(annien aLrs rtcn KiLthsplengel Deutsrl].PraLr:nitz
herzlich griillen.
Bousnitz: ln Emdtelrriick \\'esil.llerr feierte am r1. :- die \,Vir=
t,r An,)n B L, r I e, I Sel.. Lrldr.r bei d.r lanrilie rhre. sulrrrcs
5iegfried ihren;o. Celiurtstas. Die Iubilarirl r{ohnt sonst bei
der Familie ihrcr Tochier Helene \'Virlter in Zell'Necl<ar. Sie
läßt alle Bekannten herzlich grüLten.

Dunkeltolr ln Nliitelbach bci Z!\eibrücken feierte bei guter
Cesündheit Anton K o h I anr i. :. seinen 86. Ceburtstag. Un=
serem alten Bezieher wiinschen $.ir no.h fiir tiele Jahre beste
Gesundheii.

Ketzelsdorf: Bci ihrem Sohn Reinhold Erben in Dirlg.ren,
Ringstr. j Feierte seine NIlritor, die Wih!e Filomona li r b c rr ,

bci cuter (;e:;undhcit ihren so. Crb1,rtst.rg. Ihr Catt€ siarb
schon vor iiinF Iahrcn. t)ic lLrbil.rrin sriitir allc Kcrzcl:dorier
re.ht hevlirh.

-
Morschendorl: Den 3o. C0.
LLrtstag Lann am r1. 1.. bci
:ri.isiirer Irische, Josefa P a t =

rclt in Cöppingen=Barten=
i.a,:h, Lerchenbergerstraße ro,
i€icrn. 5ie läßt alle Heimat=
L.ek.rnnter herzli(h Sriißen.
f L.cnso Criißc t.','r lo,€fu
Kr.rizig.
Pqrs(hnilz: In Aschaffen=
burg.Leider, LaurenziLrsstr. o,
iciertc am :6. .r. Barbara
I'ortis (Bäckereil ihren 8t.
Ceburtstag. (Bild links.) Sie i;t
c'ine .1er ältesten Beziehr ri]1=

nen unseres Heimatblattes, das sie noch im er mii lebhafiem
Interesse liest, und wohnt nrit ihrer Tochter Elly Hübner sowie
der Enkelin Inge beisa men.

Pilnikou - Pilsdorl: Anr 26. 2. beging Arrna F a I g e aus Pils=
dorf r75 ihren 8o. Geburtstag. Aus diesem Anlaß waren aile
ihre sieben Kinder, die iiber das gesamte Bundesgebiet v€r=
streut leben, mit ihren Famil;en nach Ilvesheim gekomn1en, vro
die Jubilarin seit ihrer Vertreibung lebt.

Rqolsch: Schuhmachermeister Franz Herbke, der in Bad
lviessee, Löblfreg z eitle Gastheinat tefunden hat, kanl anr
ri.4. bei halbwegs gttter Cesundheit seinen 8o. Cebürtrtag
feiern, Durch;o Jahre hat er sein ehrbares Handwerk zu aller
Zufriedenheit ausgeführt. Der Jübilar grüßt alle Bekannlen.

Troulenou: Am z:. r. feierte Berta Tscherwitschke
(Krieblitz) nr Teising 7o bei h4iihldorf/Obbay., bei guter Ce-
sundheit, ihren 70. Gebürtstas. Die lubilarin läßt alle Rado=
rlenzer uncl Krieblitzer herzlich griißen- - ID Wertingen, Laug=
nerstr. i, feierte am 2J. j. Anna Alloth, geb. Haase, bei
haibwegs guter Cesundheit ihren 80. G€burtstag. Die Jubilarin
ist bereits seit r9l2 Witrve und lebt mit ihrer Tochter Gertrud
Roden zusamrnen. Viele Tratrtenauer rterden sich ihrer noch
erinnern können. Es wiinschen ihr alle noch viele schöne Jahre.

- ln Bnd Neustadt saale, Franz=Schubert=Str. 7, beging Custav
HadeI anr r4. 1. den 75. Ceburtstag in vollster Flische. Weil
cr sich €inenl noch !ieljährigen Lebensgang verschrieben hat
und einst\feilen die Gefilde Rübezahls nicht durchwandern liinn,
isi er denl l\Ianderverein,,RhönklLrb" als ausübendes Nlitglied
beigetreten, freilich erscheinen ihm diese cefilde gegenüber
jenen !rnserer ,,alen Caake". der heimatlichen Schneekoppe,
chlas zu niedrig, clemnach ist ünser ,,Wastl" noch gut zu Fdß!
\\Iohl bekomns ihn noch viele Jähre und sei ihm ein Wieder'.
sehen rrit unserer lieben, unvergessenen Schneekoppe möglichst
bald beschieden I

Troutenou: Am :7. q. kann in Altbach Neckar die Hausgehil=
fin l\'lartha lV i e s n e r den 5o. Geburtstag feiern. sie irt in
\\'eckelsdorf geboren und kam in jnngen Jahren zur weitererr

LIn:crc beitlen BilAer zeigen rlie lubilnrin Annn Falge aus pil=
nikau-Pilsdorf, N,. t75 lietzt in |luesheim). ß11 ihrem ao.
Ccb tlsttlg. Obetl im Kreise ihrcr rü:btn Kinder, die alle aus
7.1'/s.hie denen T eilen,1cr Bundesreprblik grattlieren gekontmen
i|nren. Ul1ten die l bilarrl nlit ihrcn neun Enkelkindtrn.
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Ausbildüne nach Arnau zn den Urselinerinnen, wo sie Haus.
widschäft lernte. aqaT Irat sie in clen Haushalt der Iamilie
Hoffmann, Glaserm€ister in Trautenau, ein, für diese Familie
bis zrr Verkeihuns im Tahre 1ga5 sorqend. Nach vorübereehen=
dem Aüfenthalt in Eipel kam Martha Wjesner nach Neüsladt
(Aisch) ins Pfarrlans, wo sie Landsmann Heinschel haf, de: wie
sie bei Hoffmann beschättisl war. trnd sich ihrer annahm. Er
brachte sie nac! Wernau bei Plochingen, schließlich kam sie
nach Altbach'Neckar als Hausgehilfin zu Dr. Häußler. So hat
sie ihr bisheriges leben stets nur dem Wohle anderer Familien
ser^'idmet.

Weiqelsdorl: Bei ihrer Tochter in Schwäbisch Hall=Stejnbach,
Neustetterstr. 1r3, feierfe am zz -3. bei güter Rüstigkeit Marie
5 c h n ei d e r ihren qo. Cebürtstag. Die lubilarin erfreüt sich
auch jetzt, wie einst daheim, großer Beliebtheit. In Weigelsdorf
wohnte sie im Haus Nr. 25.

Weslez: Am q. l. feierte der Bahnoffizial i. R. Hans R ö s e 1

bei voller Rüstiskeit seinen 8i. Geburtstae. Aus diesem Atrlaß
würden ihm zahlreiche Ceschenke und Clückwünsche zuleil Er
verbrinst seinen ruhieen Lehensabend bei Tochter ünd Schwie=
gersohn in Rainerod, Kreis Büdingen, Oberhessen.

. . . den glücklichen Eltern

Troulenboch: Den F.hele,rten Lehrer Franz und Anna Leh-
m e r t wlrde als :. Kind ein Ttnee qeboren. Auch die Croßeltern
Franz und Marie Lehmert grüßen alle Bekannten aufs beste.

...denEheiubiloren
Lompersdorl: In Bad Bibra über Naumburg/Saale f€ierten die
Ehelette Rrrdolf tnd Hilda Simmich am ro.:. ihre Silber-
hochzeit. Zwei Söhne rnd zwei Töchter studieren. Die Eheleüte
haben am Kohlenbahnhof einen guten Verdienst.

Wos sonst noch inferessiert

Unser Adreßbuch

Albendorf' Lamer Rudolf (Nieder=Albendorf 45), Kircllen=
sern ,143, Kreis Herford.
Bousnitz: Baudisch ]osef (l.,Ir. 7o), Forchheim,/Obfr., auf
den Kellern 9.
Dunkellol: Kneifel Reinhard (Nr. 56), Meisenheim/Glan,
Fonnetstr. aa a, Kreis Kre{znach.
Gobersdorf: Kuhn Karl, Breitau über Bebra.
Glosendorl: Zietis Era z (Nr. 14), Heitzen, Post Grönen=
bach, Kreis Memmineen.
Ketzelsdorl: Schillin g Kurt (Nr, 211), Berlin.Haselhorst,
Burscheider Weg r1.
Kleinbock: Jirasek Albert, Hamburg=Iarmsen, Neusuren=
land r17 a.
Nieder-Nemous: Wi esner Oswald, Kemnath=Stadt, Hohe
Straße s, (Obof.).
Porschnitzr Illner Erich (Nr. uro), Nürnberg, Salzbrunner=
straße 25. Menzel Kurt (Petersdorf€r Straße zot, Gasthaus Men=
zel), Voeelsane über Auesburs.
Scholzlqt: Schroll Josef (Nr,212), Castrop.Rauxel 4, Vircke=
hof.
Schworzwcsser: Kuhn Raimund, Jüchen, Bez. Düsseldorf,
Odenkirchener Str. 28.
Trqulenou: Berger Anna (Freiünq rz), Bonn, Hausdorff"
sbaße aa7 a. B r a d 1e r Wenzel (Gebirgsstr. 62), Idar=Ober=
stein 4, Nohweg 22. Hlawatschke Rudolf lSchlpsische
Straße 8), Raßdorf über Bebra, Kreis Rotenburg,4ulda. Th i m
Iosef (Gabl€nzstr. 11). Augsbrrrg +, Reischlestr. ;4,{I. T i e t j e
Paul (Goetheplatz b. Pauer), Berlin W io, Molzstr. 112.
Troutenou-Hohenbruck: Doleczek Helene (Nr. +r), Alten=
kunstadt. Kreis l-ichtenfels.
Weiqelsdortr F a I e e Josef {]Nr. 71), Bütlineen über Lüneburs.
Welhotto: Paqu6 Maria (Nr. rZ), Taben, Hauptstr. 44, Kreis
Saarburg.

Alterrbuch: Aus Allendorftahn, Bergstr. Z, Kreis GieGen,
grüßt alle Heimatfreunde Albin Patzelt aüs Ha113 Nr.49,
In zwei Tahren höchte er gerne seinen 8o. Geburtstag erleben. -Aus Berchtesgaden, Angerzg, grüßt die ehem. Landwirtin Albina
Höllige, geb. Falge, aus Mittel=Altenbuch. Obwohl sie im
März vorigen lahres bereits ihren 70, Gebr.lrtstag feiern konnte,
ist sie noch gesund. Sie wohnt bei ihrem Sohne Gustav, der
Sohn Rudolf ist in Stuttgart=Münster, Auslr. 129, der Sohn
Iritz in Wilten, Johannistr.55. - In Dietenhofen, Kreis Neü"
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stadtlAisch, ist die Familie Pfeifer vom Gäslhaus aus Nie=
der=Altenbuch 6:. Frau Pfeifer hat nün bereits das 65. iiber=
schritten.

Altenbuch-Döberney: Wir erhielten Nachricht, daß Em;l
K r a s, Tischler, der schon länqere Zeit in Kanada. larnpma
Sask, Ende Mai auf drei Monate nach Deutschland l<omnt. Es
,iirde ihn sehr freuen, wenrr er bci djes-.r Gpleeenheit alte

SchLrlfreunde und Bekannte aus der alten Heimät treff,"n könn=
te. Diese mögen sich schriftlich bei Rudolf Jalel in Bä-vreuth,
Wölflestr. 5, ehestens melden.

Günlersdorl: Aus Grünenplan, Kr. Alfeldrleine, Grünberecr=
straße q, grüßt alle Bekannten aus Güntersdorf, Ketzelsdorf,
Deutschpraüsnitz der ehem. Schmied Karl Lu5chtinetz.
rqsS übersiedelte er mit seiner lraü aus Wolkenburq, Kr€is
Glauchau (DDR), zu scincn Töchtern. Beide sind mit Hejmat=
vertriebenen aus Breslau l,erheiratet. - Aus AItenau4Iarz.
Oberstr. 11, läßt Liesl H ö r n I a (Nr. 145), veiheiratete Pohl,
herzlich griißen.

Hermonilz: Lehrer Erwin 5 chwä rm er ist von Altenhof nach
Caisanz, Kreis Forchheim, Schule, umgezogen tnd griißi alle
Bekannten.

Junqbuch: In unserer Nachricht im Märzleft auf Seile z7 iät
si.h ein s;nnstörender Fehler ejnseschlichen. es soll ri(htie
h€ißen. von Cmldine nach 5chwa'lba.h 88- Kreis Wetzlar'/H."sen
sind Marie Peschlce ünd Franzl Kühnel zur Frau Bo=
r u f k a übereesiedelt. Nach vielen Jahren der Trennung ist das
lüstige Kleeblatt wieder beisammen.

Morschendorf: Ars Oberalteich, Siedluns zl, Post Bcsen,
erüßt alle Familie Franz und Hennine B e r n k o p f . Im Strau=
binser Taeblätt erschien ein Beitrae ..Geschjchte der Völkcr in
einer Familie". ro14 djente der Großr'ater Tosef Bernkorf bei
den Hoch= und Deutschmeister Nr. a in ösrerreich. Sc;n 5ohr1
Eranz 19aB beim tschechischen Infanteriereeimerlt Nr. 12, der
gleiche rorz bei der derrtschen Wehrmacht im Flüshafen We=
sterland Svlt und der Sohn Alojs 19i8 bei der Bündesl\,ehr in
Koblenz im Panzerbattailon. - Am;.;. konnten die Ehelerrte
Alor. und Berta Stebich nach z!\e:iähri?er lVart)/eit auc
Marschendorf T z m Sohne Anton Steb;ch. Scheer a. D.. Kreis
SauleauA{ürttbg., Sonnenbergstr. 24, ümsiedeln. Alois Stebich
wird im August zt, seine Frau jm Dezember 68 Tah.e. Sie sjn,l
froh, bei ihren Kind€rn. acht Enkeln und drei Urenkeln encilich
angelanst zu sein und lassen alle Verwandten und Bekanrten
in der alten und nelen Heimat herzlich griißen.

Oberoltstodl: Vor der Prüfuneskom ission cles Oberlandes=
eerichtes lrankfurtMain bestand am 2. 3. Ernst Mecrsans,
Sohn des Kranl<enkassenbeamten ]osef Meeicans, die r€chts=
r.,'isscnschaftliche StaatsDrüfunq mit dem Prädikat,,r'ollbefriedi=
gend". Wir wiinschen dem iunsen Re.htswissenschaftler in sei=
n€r weiteren Fortbildune im lustizdienst ebensovjel Erfolq wie
beim Studirlm an der Johann=Wolfeane=Göethe=Lhiversität jn
Frankfurt/Main. - Aus Dresden=Parma (USA) erüßt alle Re=
kannten Theresia K o h I e r. Im Aoril ro16 l<am sie durch die
Vertreibune nach lixfeld/Hessen. Dpr 5ohr1 Walter ist seil 1o1a
in Frankreich vermißt, der zweite Sohn. Iranz, ginq rgcz nrch
Amerika, von dort ars versüchte er die Fltern nactzrrhoien- Im
Herbst 1q56 lam der Bescheid, daß die Arrs.vandeflrne se=
nehmigt ist, und am 3r. Oktober trafen sie in Parma ein. Irau
Köhler schrieb uns: ,,Es ist nicht einfach, in Amerika zu
Wohlstand zu gelanqen, die Löhne sind höher als in Deutsch=
land, aber artch die Preise. Wir soaren eisern um die Zahlrrneen
für unser Haüi einhalten zt J<önnen. In Gedanken sind wir
daheim, besonders wenn eine Nachticht von dort kommt. Als
Leset unsetes Heilnatblattes sinal wir ietzt wieder mit allen vjel
mehr verbunden und grüßen alle unsere Bekannten aqfs beste."

Porschnilz: Ingeborg Schwärmer, ceb. Lorenz, wohnt
ietzt in Gaiganz, Schtde, und grüßt alle Bekannten.

Pilnikau: Wir berichteten vor kurzem über den oo. Ceburtrtaq
von Anna Fieber. Unser Wunsch für eine noch Ianee sute
Gesündheit qing nichi in Erfüllung. Anfans März erkrankte sie
an einer Grippe, starb am 6. j. ünd würde am g. t. zur ewisen
l(uhF bFisecezt. D:e VerewialF wrr eine Tanle von Kdrl Fi,l er,
rvelcher mit Marie Gaber verehelicht ist.
Troulenou: Aus löwensen, Kreis Hameln=Pyrmont, eriißt alle
Bekannlen Rosina Rusch au< der Neuholer.tr.4 Bereits'm
lanuar 1q58 konnte sie ihren zr. Geburtstag feiern, - Alois
S c h I e i f, ietzt wohnhaft in München teilt uns mit, claß seine
Schwesler Za I e skv im Dezember 1958 aus Niederälrjtadt iz
arrl Crund der Familienzrrsan ne.rführung aus der öSR au!se=
siedelt ist ünd ietzt bei ihm wohnt. AIs 8tjähdge hat sie die
Reise von Niederaltstadt nach Mün(hen gu{ überstarden und
grüßt alle Bekannten.
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Uw qcotüliecen

. . . ollen Geburtstogskindern

Bruder und Schwerter 174 Jdhre

Arndut hl Ober=Ramstadt bei ihrer Tochter Toni Fischer
feierte die Mutter Berta Schober arn:2. z. ihren 84. Ge=
burtstag und ihr einziger Bruder Fritz Wonka arn 27.: in
Hallein in Salzburg seinen 90. Geburtstag. Die beiden Geschwi=
sler haben eirr gemeirsames Alter vcn 124 Jahren erreicht und
sind gebürtige Mönchsdorfer.

Atndut In Lampertheim, Arndtstr. ,, Kreis Bergstraße, feierte
bei verhältnismäl3ig guter Gesundheit am 29.5., bei der Farnilie
ihres Sohnes Leopold, Pauline J e r i e, geb. Blaschka aus Ste=
fan Mahrlas Gasthaus, ihren 80. Geburtstag. Die Jübiiarin
iäßt ihren großen Bekanntenkreis aufs beste grüßen.

Forsl-Arnqui In St, Wolfgang, im Salzkammergut, feiert am
17.4. die Gärtnerswitwe Margarete H.lawitschl(a bei gei=
stiger und körperlicher Frische ihren 82. Geburistag. Bekannt=
lich hatte ihr Sohn in Arnau eine Weberei. Dieser wurde in den
Umstulztagen verhdftet und nach Trautenau gebracht; über sei-
nen Verbleib hörte man nie mehr etwas. Bei der iVlutter lebt
ihre Tochter Gretl, die viele Jahre in der Kunstseidefabrik in
Theresiental angestellt war. Beide grüßen ihren ehem, großen
Bekanntenkreis.

Horrochsdorl: In Frankfurt=Eckenheim, St€inkleestr. 27, f€ier-
te Marie Rumelaitis, geb. Palm (Winkel Schiers Marie=
chen), am 27. 5. ihren 50. Geburtstag. - Franz Silny aus Neu-
,elt teierte am 21. J. in Stobra bei Apolda seinen 60. Geburts=

tag. - Theresia Veith, geb. Trtik, aus Neuwelt, Ieierte am
25. r. in Vvaltershausen, Kreis Cotha/Thür., ih.en 60, Gebl,rts-
tag. - Im Aprii haben Ceburtstag: Emma Knappe (Ehefrau
des verstorbenen E1nil Knappe), WerDigerode/Ftarz, I{öni8en=
stralSe 1ti, am 2, 4. den 60.; vvilli TippeIt, Schneidermeister
(Annatal), Vlisburg bei Hannover, Itehli/inkel 2, ar 8. 4,
den 5o..; Amra T a s I e r, geb. Mowald, Schwäbisch Cmünd,
Albstt. j2, äm 16. 4. den 5o.; Alfred H a n e y , gebürlig aus
Neuwelt, zuletzt Gablonz, am 20,4. in Rosslau bei Dessau,
I'oetschstr.8a, seinen 75,; Marta Rieger (Drcke Marta) an
29.4. in Meisdorf, Bahnhofstr.162, Kreis Quecilinbürg, ihlen 60.

Johsnn 5usonek ein Achtziger
Horto: In Großpörthen ijbet Zeilz (DDR) kann der Jübila!
aln 16.,1. bei gutel Cesundheit im Kreise seitrer Fanilie sernen
8(]. Geburtstag feieln. Durch viele Jahre war er Schlosset und
Dreher bei der !a. Jotrann Gottstein in Haria. Der Jubilar Iäßt
a1le Bekannten recht herzlich grüßen,

Horto: Anton D u c h a t s c h, ehem. Textilkaufmann, konnte
bereits an1 27..2. in Kenpien=Hegge bei gute! Cesundhcit und
jugendlicher frische seinen 7i. Geburtstag feiern. Bekanntlich
Icie(te €( irll Vohrjahr n1it seiner Gattin die goldene Hochzeit.
Wir wünschen ihn das Beste noch für viele Jahre, und, rvas er
jederzeit gebrau.hen kann, recht güte Gesundheil, damit er rLoch

viel Freu.le an seinen Kindern und Kindeskindern erlebe

Fobrikqntensgdttin Mothilde Lohse eine Neunzigerin

Hermonnseiien: Die Jubilarin kann diesen Festtag am 16, 4.
nr Wielr 1], Kopfgasse 9, bei ihrer Tochter Dora v. Benediki mit
ihrem Gatten begehen. lhr Mann, Ing. Franz Lohse, erreicht im
Herbst sein 9r. Lebensjahr. Alle ehem. Arbeiter und Ange=
stellten der lirma beglückla'ünschen die Jubilarin und ihren
eheN. Chef und grüßen beide aufs beste, Unser Heimatblatt
schLießi sich mit den allerbesten Wünschen für noch viele Jahre
bester Cesundheit an.

Hermonnseifenr Ihren 8(). Ceburtstag konnte anl 24, 2. The=
resia J anku, g€b. Reiss, itr1 Decen=Lacer bei guter Cesund=
heit feiern. Sie febt bei ihrer Tochter Else, die seit einen Jah!
mit einem Ungarn verehelicht isl. Die Iubilarin lebte daheir't inl
Hause Nr. zr.

Hohenelbe: Schneidern€ister Emil Thomas aus der Haüpi=
straße konnte am 12. r. nr Neustadt,Weinstraße, Kautz 5 bei
guter G€sundheit seinen 65. Gebultstag im Kreise seinet fa=
irilie rnd Freunde feiern. Der Jübilar ist n1il d€r SchneideF
nleisterstochler N{arie Ettel aus der Gebirgsstraße verehelicht.
Dcr Ehe entsprossen z!v€i 5öhne, Gerhard und Kurt. Dem

Jubilar noch viele erfolgreiche, gesunde lebelsjahre, - In Ober=
günzburg, Unt, Markt 164, Kreis Marktoberdorf, konnte Anna
Rücker, geb. Fischer, bei ihrer Tochter Ida Kraus, am:o r.
bei voller Gesundheit ihren 80. Gebürtetag feiem. Sie grüßt
recht herzlich alle Bekannten. - In Fränkisch Crumbach feiert
am 18. 4. Marie K r ö h n, Tochter des Erben Fleischers, ihren
50. Geburistag, Seit über einem Jahr ist 9ie al9 Fotowerberin
tätig und hat damit G€leSenh€it ein schönes siück deutsches
Land Lennenzulernen, Im gleichen Haushalt wohnt auch ihre
Mutter Marie Erben, die schon vor zwei Jahren ihren 75. Ge=
burtstag feierte. Die beiden grüßen ihre Verwandten und Be.
kannten aufs beste,

Hohenelbe: Kapellmeiste! Johann Schier und seine Cattin
stehen im 85. Lebensjahr und wohnen bei ihrel'Tochte! Frieda.
Man schreibt uns, die Wohnungsverhältnisse sind unmöglich
und unmenschlich, die Leute leben ständig in der Gefahr, daß
die Wohnung einstürzt. Das Haus ist in einem schlechteren
Zustand als jenes der alten Blaschke, wo zuletzt die Kranlien=
kassa stand. Kapellmeister Schier läßt alle bestens grüßen.
Seine vielen Freunde von f:rüher haben alle au{ ihn vergessen.

Kqrlseck: Arn 24.3. feiette Anna Kalensky aus Nr.59 bei
noch güter Gesündheit und geistiger Frische ihren75. Geburtstag.

Kotlwilz: In Leuterschach bei Marktoberdorf feierte am 24. 3.
Anna K a I e n s k y aus Karlsed< 79 ihren 75. Geburtstag. Alrs
diesem Anlaß wünschen ihr alle Kotiwitzer noch für viele Jahre
gute Gesundheit und einen langen zufriedenen Lebensabend.

Kottwifz: Am a. t. tetette in aller Stille der auch alien
Arnauern bekannte KauJmann Eduatd Rolf in Sersheim,
Kreis Vaihingen (Enz) seinelr 88. Ceburtstag bei guter körper=
licher und geistiger Rüstigke,it. Der Jubilar wohnt bei Jen Ia=
milien Soukup, die in der H€imat bei ihm gewohnt hatten.
Sein Sohn, Edwin Rolf, welcher in der Heimat durch die Errich=
tung der Sternwarte in Kott,vitz bekannt wurde, isl. sert Jdhren
Belriebsingenieur bei der optis.hen llrma Busch in Rather:ow
bei Berlin. Außerdem ist er Leiter der Volkssternwarte in Ra=
thenow und besitzt dort sellist ein mit allen Hilfsrnitteln aus=
gestattetes, selbstgebautes, astronomi5ches Ferftohr. Wi|h'ün=
schen dern Jubilar und seinen Sohne Edwin alles Gute und viele
Jahre der Ruhe dem einen und viel Erfolg bei seinen Arbeiten
dem anderen.

Kotlwitz: Am 24. ,. wurde ,,9tetan", ünser ehem, ,,Post=
T eis!et", Zo Jahre. Wohl keiner vrar im Orte so bekannl wie
er. Je nachdem, wie ihn seine Frau gerade zum Dienst einge=
teilt hatte, war er Postmeister oder Briefträger, und ich hatte
immer den Eindruck, daß er nach jeder über die Cebühr hinaug
verlärgerten Sitzung j€weils den Außendienst erhielt. Über
alles was im Orte vorging v/ußte er Bescheid ünd kannte riicht
nür alle Erwachsenen, sondern auch jedes Kind, Ja, Knder
gchätzte er am meisten, nahmen sie ihm doch manchen Weg ab,
wenn ein€ Karte etwa ins Kiesala oder nach Karlseck zu trin=
gen war, und so gut zahlte ja die Post auch wieder nicht.
On kom amol ene Koat obhonda, dos brocht a Stefan ne aus
de Ruh; a wußt ju doch, wos druff gestonda, on sets a Leita

Auf jeden Fall hätte man sich das Dorf ohne den Stefan nicht
gut vorslelle.r Lönnen. Seinen Hunor bewahrte er imrier gleirh
Lrrd war de-halb in jeder Gesell,,hal t ein 8er^ gesehenP. Cd't.
Bedrücken konnte ihn höchstens, wenn sich beim Monatsab=
schluß einige Zahlen selbständig gemacht hatten, waren sie
aber u,ieder am richtigen Orte beisarnmen, so schwand auch

Heute wohnt Stefan in der Sowjetzone ilr Oberaüs, Kreis N{ei=
ßen, in Sachsen. Seine Pension dürfte bestimmt zu wünschen
übrig lassen, so daß er sich gewiß freuen wüIde, von seinen
ehemaligen Bekannten aus Anlaß seines Gebultstages ein
Päckchen zu bekommen. Auf jeden Fall wünschen ihlrl alle
Dorfleute von Kott itz noch einen recht ruhigen ünd zufrie=
denen Lebensabend.

Loulerwosser: Direktorswitwe Anna Hackel, geb. Schcrm,
kann am rr. 4. in Hüttlingen/Württbg. bei ihrer Nichte Marie
Schubert ihr€n 84. Ceburtstag feiern. Die Jubilarin ist eine ge=

bürtise Huttendorferin. Von ihren drei Söhnen leben ing. Renr=
hard und Arthur in der DDR, Josef mit seher Familie in Hütt=
linsen. Die drei Enkelknrder bereiten der Jubilarin, die geistig
und gesundheitlich noch auf voller Hdhe ist, eine gro13e Freude.
Von den sechs Schweste l lebt nur noch die Oberlehrerswitwe
Bittner in Siegburg bei ihrer Tochter. Der Jubilarin wünscht das
Heimatblatt noch für viele Jahre beste Gesundheit. - In'Atzen-
dorf, Kreis Straßfürt, So1\'jetzone, feierte am 7. l. Albina E i=
s c h e r ihren 75. Ceburfstag. Sie ist die lrau des Spengie!. und
l{assermeisters Friiz Fischer, der am 7, 4. 74 Jahre wird. Beide
lassen alle Verwandter, und Bekannten herzlich grüßen.

7tr
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Gotrchhonnesd Pepsch ein Siebziger

Oberhohenelber Weit über die Crenzen der Cemeiude hinaus
war unler diesenr Namen Lalrdlvirt Josef Cottstein äus
Nr. a79 bekannt. Seine Wirtschaft reicht€ ja von der großen
Elbe über die Wachur bis wieder zur kleinen Elbe hinab. ln
Krüssau, im Schloß, Post Theesen, Bez. Magdeburg, feiert er am
2r Mäi im Kreise seiner Kinder und deren Familien bei hnlb=
vJegs gut€r Gesundheit seinen 70. Neun Enkelkinder rufen
schon Opa. Seine älteste Tochter Marie ist mit einem Landwirt
verheirätet und hat z*'ei Mädchen irn Alter volr sieben und z$ei
Jahren, Ferdinand ist Lokomotivführer und hat ein Töchterchetl
von vier lahren, Fanni ist im Westen nlil einem Miiller verhei=
ratet, hat drei Kinder, zwei Jungen und ein Mädchen, Burgel
verehelichte sich ebenfalls mit einem Bauernsohn und hat zwei
J[ngen von vier und drei Jahren, Frieda ist ebenfalls mit einen
Bauernsohn verireiratet und hat ein Mädchen von einelnhalb
Jahren, Ernst und Franz sind noch ledig, dürften sich aber eben=
falls mit Bauerntöchtern verehelichen. Der Jubilar und seine
Gattin freuen sich über d;e zahlreiche Nachkommenschafi, er
meint, es werde ja nictrt bei,,neun" bleiben. - Ihren 75. Ge=
burtstag konnte bei guter Gesundheit Karoline Zeh am t.3.
im Altersheim zu Kempten feiern. Die Jubilarin ist eine Scliwe=
st€r vom eh€m. Sparkassenbeamten Custav Zeh und wohnte
daheim im Haüse 26. Unter den zahlreichen Gratulanten befand
sich auch Bürgermeister Wehr, der ihr nicht nur die Glück\!'iin=
sche der Metropole des Allgäus, sondern auch die !Viinsche der
Leitung des Heimes nebst sinnigen Ceschenken aiberbrachte.
Das Altersheim an der Lenzfrieder Straß€ ist eines der modern=
sten von tanz Bayern, mit einer vorbildlichen Betreuung. Unse=
rer langjährig€n Heimatblattbezieherin wiinsch€n *'ir noch für
viele lahre beste Gesundheit und einen recht schönen Lebcns=
abend.

Spindelmühle: In Marktoberdorf, Heelstraße r8, feierte am
zz. g. der lalrgjährige Konsumvereins=Filialleiter Anton H o r =

n e r seinen 70. Ceburtstag.

.,. den Neuvermöhhen

Hermonnseifen: Der Sohn Josef der Eheleute Josef und Adel=
heid Drescher aus Ober=Hermannseifen 152 vermählte sich
am 10. 1.seine Eltern wohnen in Großbartlof, Kreis Wo:bis,
und hatten aus dem Anlaß eine zehntägi8e Ausreisegenehmi=
gung erhalten. Sein jüngster Bruder durfte äber nicht mitfah=
ren. Die jungen Eheleute wohnen jetzt in Kuckhof bei Ncuss
am Rhein, sein Bruder Walter in Ruthe über Hildesheim. Alle
Genannten grüßen ihre Bekannten.

Kollwitz: Am 14. 2. schlossen den Blrnd fürs Leben: Irrngard
J ä g e r, Tochter des bei Stalingrad vermict€n Willibald Jäger
aus Haus Nr. 4 r und der Martha, geb. Langner. aus Haus Nr. zo.
mit Helmut 5u s a t. Die Bralitmutter wohnt in Bernsdorf (Ober=
lausitz), Ernst=Thälmann-Str. t5, Kreis Hoyerswerda. Sie be=
saßen daheim das Haus am Lämmerhübel neben der großen
Linde (Jaachosch Lend).

Niederlongenou: In der St.=Elisabeth=Kirche in Hannover ver=
mähl{e 6ich d€r Sohn Otto des Webmeisters Alois B r e i t e r
mit llse Wettßow aus Pommern. Die Jungvermählten, Alois
Breiter und Gattin, Srüßen alle Bekannten. Ihre Hochzeitereise
machten sie in die Dolomiten zum Wintersport.

... den glücklichen Eltern

Hohenelbe: Die Eheleute Walter Lauer in Bremen=Lesum,
Hockenstr. 19, geben allen Bekannten die freudige Nachrj(hl.
daß am 16, z. ein Stammhalter angekommen ist. Der glückliche
Vater ist der Sohn vom ehern. Betriebsleiter der Kartonagen=
fabrik Erben, Anton Laucr, der seit d€m letzten Krieg in Ruß=
land vermißt ist. Seine Gattin stammt aus Buchwald, Kreis
Hirschberg. Die tlücklichen Eheleute grüßen alle Bekanntän.

Joblonelz: Den Eheleuten Ing. Erich Theodor und Gisela
H i r t e, geb. Elsner, brachte der Storch am 15. 2. den zweiten
Junten Hartwig.Dietmar. Die hocherfreuten Eltern grüßen alle
Bekannten.

Sdtworzenlol: Am 22. 2, wurde den Eheleuten Hubert und
Maria W a w r a, ein Sohn Hubert geboren. Hubert Wawra ist
ein Neffe von Wawra Karl, l'etzt Goldbach bei Aschaffenbutg.
Sein Vate!, der in Schwarzental Gutsverwalter war, wurde von
den Tschechen ßrausam umgebracht. Die Witwe wohnt in Mühl=
bach (Niederösierreich), die glücklichen Ellern sind in Eggenburg
(Niederösterreicfi), wo Hubett Wawra Cut5verwalter ist. Der
jüngste Bruder von Hub€rt Wawra (Gerhard) beffndet sich sclion
einige Jahre in ein€m Priesterseminar.
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... den Ehejubiloren

Hohenelber leiern diqmonlene Hochzeil

In Ravensburg, Springerstr. ;o feiern die Ehel€ute hg. Karl
M a r x und Anna, geb. David, am 15. 4. das Fest ihrer diaman=
ienen Hochzejt, Die Tra ung fand vor 60 lahren in der Hohen=
elber Dekanalkirche dürch Stadtdechant Tscherhrer statt. Seii
189j lvar h1g. N{arx bei Cer \,Iaschinenfabrik M.rr Clascr be=
schäftigt, 190: Iand der Jubilar eil1e Iressere StelLLrng in Freiheit,
später in Trautenau, danl jn Hermannscifen, vorl 1912 bis 192i
arbeitete er in Zittau, ßo cr das elterliche Anr!'esen in Kratzau
iibernahm. Von 1914 bis r91j wohnten sie in Grottau. Nach
ihrer Vertreibung fanden si€ Aufnahme bei jhrem Sohne in
Ravensbrrrg, er ist in Hohenelbc geboren und besuchte lon:9ro
bis 1918 das Hohenelber Cymnasium. Das lubelpaar blieb aber
in Ravensburg, nachdem de| Sohn i951 nach Frankfurt versetzt
t^'urde. Ein Sohn und eine To{hier, sieben Enkelkinder uncl zwei
Ur=Enkel sind die Nachkommen unseres Jubelpaares, das das
seltene Fest in recht guter geistiger und körperlicher Verfassr-urg
begehen darf. Das elterliche Haüs der Jubelbraut befand sich in
Hohenelbe in der Richtergasse. Das Jubelpaar dürfte noch vielen
älteren Hohenelbern in lieber Erinnerung sein. - Fralz Bo=
r u f k a, ehenr. Beamter Cer städt, Kraftwerke irr Hohenelbe
und seirre Ehefrarr Marie, Beb. Freiwald, f€i€rn am .?9. 4 ir1

Kempten/Allgäu ihr 4ojährjges EhejubiläLrm. Das lubelpaar
grüßt aus diesem Anhß alle lieben Bekannten und I'{eimat"
freunde aus Nah und Fern.

Niederöls: Ihr 4ojähriges Ehejubiläum feierten am 15. 2.
Spinnmeister Franz Schirrkmarln und seine Cattin M;Lrie,
geb. Richt€r aus Ols.Döberney 1;.Sie wohnten bis zur Aus=
siedlung in Mastig, obere I(reuzflur. Die ElTeleute Schinkmann,
ietzt wohnhaft in Neuburg'Donau, B zz:, Iasser n1it ihren Kin=
dern Oswald, Irma und Mariechen alle Bekannten aus Mastig
trnd Ols=Däberney sorvie die Schulkameraden herziich grüßen.

Wos sonsl noch interessiert

Jüngrter Neupriester

aus dem Riesengebirge ist der Sohn Friedrich cler Eheleute
VJenzel E n d t aus Großborowitz. Anl r. 1:. 19i8 enpfing cr in
der St.=Sebastian=Kirche in Magdeburg die hl. Priesterweihe.
Sein erstes lrl. Meßopfer f€ierte er am 7- rz. in der Pfalrkirche
St. Elisabeth in Weißenfels. Die große Kirche war bis auf den
letzten Platz voll, es waren allein 9o Großborowitzer zuln Fest=
tag ihres Heinatsohne5 gekomnen und viele Hunderte, clie in
der engeren und weit€ren Umgeburrg r{ohnen, hatten es nicht
einmal gewußt, sonst wären es sicherlich noch zweimal sc.viel
gewesen. Viele von den Teilnehüern hatten sich nach der Ver=
treibunt noch nicht gesehen. So wurde die Primizfeier eine
Wiedersehensfeier für viele. Der Neupriester hat bereits seinen
ersten Posten vor Weihnachten als V;kar in Torgen/Elbe ange=
treten. [m n€uen Wirkungsort fand er viele Heimatvertriebene
aus dem Braunauer Ländchen und dem Riesengebirge. I\4öge
urseren jüngsten Heimatpriester ein segerlsreiches langes Wir-
ken beschieden sein. Er ist der zweite Priester in der Familie
Endt; sein Onkel Franz Xaver Endt war zuletzt Pfarrer in Ober-
altstadt, wurde während der Nazizeit verhaftet, urter Gestapo=
drud< verurteilt und mußte wie Tausende andere in jener Zeit
in der Strafanstalt in Brieg sein Leben beschließen. Wir wolien
auch seiner hiermit ehrend gedenken.

Hohenelbe: Aus MelbournelAustralien grüßt alle seine allen
Schulfreunde aufs beste Anton N e t t 1, ehem. Inhaber der
Päpierverwertung. Interessenten teilen wir auf Anfrage die ge-
naue Anschrift mit.

Hutlendorl: Unserem Heimatvater Stefan Schorm iD Kim.
ratshofen geht es schon seit einigen Wochen gesundheitiich tar
ni€ht aut. Er muß schon large das Bett hüten. Seine Freunde
wünschen ihm gute Cenesung, damit er in Wien wieder in ihrer
Mitt€ weilt.

Ldulerwosserr Schon am 16. 2, a9i8 felerte Eduard B u r k e r t
bei guter Gesundheit in Lohn/Altmark (DDR) seinen 75. Ce=
bürtstag. Inzwischen ist er schon wieder ein Jahr älter geworcien.
Er grüßt alle Bekannten auf das Beste.

Mohren: Aus Kärlinge,'Schweden grüßt alle Bekannten Her=
minaTrömer,geb.Zeman. Ihr Gatte ist dort als Webmeister
beschäftigt. Am 21. 1. feierte 5i€ ihren 50. Geburtstag im K.eise
ihrer Familie. Der Sohn Werner ist schon 28 Jahre, Kristina :3
uhd Uta 16.
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Oberhohenelbe - Kelzelsdorl: Aus Belg. Gladbach bei Küln,
lägerctt.1jj, grüßt alle Bekannten Anna B la s c h k e. In zwei
Jahren kann sie schon ihren 75. feiern. In Ketzelsdorf war sie
bei der Firrna Hellmann bis zum Stillstand beschäftigt und dann
viele Jahre bei der Firma Schreiber. Ihr Altester i5t Buchhalter
in der DDR und hat ein Eigenhein, ihre Tochter ist mit Ing.
Alberti verel,elicht und ihr Sohn Walter besucht di€ Nlutter

Schworzenberg: Irn Laufe des vergangenen Jahres konnte sich
die Familie Franz K ü h n e I aus 1,\r'. 52 in Coburg, AnT Har:g 4,
ein cigcne\ Hiirr-chen b.rLrcn. Der Linzug ".'o t.. .rn '.. ,. An
20. z. bezag Margaretha B 11 r g e r als Mieter die zweite y{oh=
nung. Nach dreijährigem Benühen isi es Alfred und M;rie
Burger ats Nr.5z endlich gelungen, die Umsi€dlungsgeneirmi=
gung zu erhalten. Über das Dürchgangslager Hof=Moscheuoorf
tralen sie am 27.2. in Coburg ein. Sie lassen alle Schwarzen=
bcrger und Bel..:nr terr hnrrli,h g' üß.r.

Spindelmühle: Die Tochter Lene von Rosa Richter-, jetzt
in Sindelfingen bei Stuttgari, Hasenweg 74, welche zrvei Jähre
lang in New York war, ist 1'or klrzem lvieder zu ihrer Mütter
nach Sindelfingen zuriickgekehrt. Frau Richter und ihre Tochter
Irene grüßen alle Bekannten.

Switschin: Aus KaulEtoß, Post CeCernrOberhessen, griißt alie
Heimatfreunde losef lvl a c h l< a aus Haus Nr. rg.

Riesengebirgler wird Lehrer in Chile

Tschermnq r Lehref Er=
win Patzelt gehi als
For scher im eigcnen
Auftrag nach Chile und
wird in Ten1unzo, e;n€r
Stadt im südlichen Chi=
1e, an ciner deut5chen
Schuie 55o deutst-he
Kinder urlterrichi€n. Als
1945 der ünselige Krieg
zu Ende ging, ha'it. der
22jährise Lehrer und
Krjegsfljeger keine Fiei=
mat mehr. Er karn nach
Brenkenhagen i. Schles=
rtig=Holstein und nnhm
dort gleich den Uirter=
richt als einziger Leh=
ler im Dorf auf, wo eL

fiinf ]ahre b1ieb. Zu-
lefzt rvilkte er an der
Mittel$chule in OlCen=
burg. Unser Rieserrge=
bjrgler i5t nicht nür Pä=
dagoge sondern auch
Musiklciter, Voll(stänzer und Regisseur 1ärldlichen TheaterE.
Er wirkte in diesen Orterl als Freund cler lungen und Alten
und hat ejne Laienspielschar von über roo jungen Menschen
herangebildet. Man sah ihrT ungein alrs seinem lvirkungsgebiet
scheiden. Unsere guten 1\ünsche begleiten ihn nach d€m ande-
ren Erdteil.

Herr gib ihnen die ewige Ruhe

KREIS IRAUTENAU

Altc:ri:,.rch: In l(ochel, Krcis Tölz, stnrb Franzrkä 5chötr€l
a 5 delr] N'l!ltelclorf 6E in1 58. Lebenrjahre. Ihr lvluLl s!Lrg ihr
b.r.its r9.17 lm Tode loraLr5, die Ehe N'ar kinderlos. lu Slral=
5Lü1d sttrrb nach kllrzerrr schr."elem T eiden H€rfiinc I< ö h I€ r .

geb. Ruffer, aüs Niederältstadt, arn 9. 1. Die Ver€r\'lste \a'ai die
Gattin des ehemallgen I(ranke;r!assenarrgestelllen Kdhler aus
N'l.rrschendorf. Die Familie lr'ohnte zuleizt in Altenbuch. Pf;rrrer'
Pich aus Dubenctz nah die kir.chliche Einsegnung vor und
hi€1t einen ehrenden Nachruf.

GünlerscJorl: I'r Holzn;nden ver:chicct am :r. :. drr S(]lnei=
clermeister losel rV ih a n.

julgbuch: lm Krankcnhaus zü Bad R€ichenhall verschjed anr
2+. r. nach schwelem Leider, der ehem. B.rchhalter Ernst K o n =

racl inl 2.1. Lebensjahr. Durch 47 lahre n.rr er bei der Firnra
Anton Hönig als Buchhalter unter drei Besitz€rn tätig. Beim
deütschen TLrrnver€in, Kulturverband und anderen V€reinigun=

gen Nirl<te er erfolgr€ich mit. Schweres Leid brachte ihm der
Tod seines Schwiegersohnes, der von den Tschechen grausam
mißhandelt und erschossen wurde. 1946 aus der Heimat mit
Gattin, Tochter und Enkel vertri€ben, kam er nach OchseDfurt
und vor sechs Jahren nach Freilassing bei Salzburg. In dieser
schönen Berggegend fühlfe er sich wieder wohl. Dort ereilt€ ihn
aber ein schrar'eres Leiden, elf Monate Iang lag er in der Univer=
sitätsklinik zu München und zuletzt in Bad Reichenhall. Sein
Sohn, der in Wien ehe Gastheimat gefunden hat, besuchte ihn
öfters am Krankenlager. Mit Ernst Konrad ging ein sehr ge=
achlet€r Cemeindebürger heim.

Ketzelsdorf: Am 77. 2. entschlief im 91. Lebensjahre Theresia
M ü l I e r , geb. Schuster. Sie lebte seit der Vertreibung aus der
Hei at bei ihrem Sohne Rudolf Müller in Hamburg=Lehmsal,
Eichelhäherkarnp 1o8. Durch ihr güiiges, bescheidenes Weser,
rrr,d ihre sfefe Hilfsbereitschaft wird sie allen, .iie sie kannten,
in guter Elinnerung bleiben. Vor drei Jahren erschien anläßlich
ihres 90. Ceburtstages in der,,Riesengebirgsheimat" ein größe=
rer Bericht über sie.

Koken: Bereits an, Allerheiljtentag 1958 verschied in Stralsund
an einem Asthmaleiden Franziska Werner aus Haüs 63 im
Alt€r von 77 Jahren. lhr Mann Wilhelm ging ihr bereits vor 10
Jahren im Tode voraus. Ebenso auch ihre einzige Schwester

Morschendorl: In Eßlingen verschied a 3o. l nach kr.rrzem
sch('erem Leiden die Witwe Maria Schröter im 8:. Lebcns=
jahre. Sle wohnte daheim in Marschendorf III. Die Riesenge=
birgler in EßllngenlN. sangen ihr am Grabe als letzten Cmß
das Rlesengebirgslied. - Am 23. :. starb im Krankenhauc in
Mühlacker der ehemalige Feilenhauer Franz Hofmann aus
f,{arschendorf I irrr Alter von 57 Jahren an einer schweren cal=
lenoperation. Er stamn1te vom ,,Hofmann=Berge" in Jungbljch,
lvo er im Kreis€ von n€un Ceschü/istern aufwuchs. Sein Hand=
werk erlernte er bein Feilenhauer Karl Erben in Marschen=
dorf IL Nach Kriegsende wurde er nr das berüchtiste KZ in der
AEC in Trautenau verschleppt und vom tschechischen Volks=
s€richtshof ohne jede Rechtsgmndlage zu zehn Jahren schwerem
Kerker, bzw. Zwangsarbeit verurteilt. Die Zwangsarbeit mrßte
er g16ßtenteils nr den Schrvadox,itzer Kohlengruben ablejsien.
Erst im August rq)-; *'urde er zL1 seiner Fanilie entlassen,
nußte aber weiterhin im Belgbau arbeit€n, bjs er endlich im
Mai 19;6 mit Fral1 und Tochter zü seinen Verwandten nach
l y'iernsheim, Kreis VaihingenrEnz, aussiedeln durfte. Nach
kurzer Erholur,g nahm er in den Schuler=Werken in Mühlacker
Arbeit aut. Im Oktober r957 bekarnen er und seine Familie €lld=
':.h au.h d e er.ehnle (iger)e l.^ohrur.. doch war.e n C..und-
he l-zr .trnd dl'r, h die ve.gä.rcenen ldhra bereir. 'tarL ..nge-
griffen. Franz Hofmann war als hilfsbereiter, aufrichtiger
Mensch allseits geschätzt und beliebt.

Oberoltstodt: Anr +. ;. starb in Miirlster bei Dieburq bej ihren
,{ngehörigen Marie Meer gans im 80. Lebensiahre- Unter
zahlreicher Teiinahme wurde sie am 6. I. znr ewigen Ruhe ee=
betiet. ,,Oma Meergans" war jahrzehntelang bei der Firrna Fal=
tis in lunebuch als Spinnerin und in den letzten:o lahren jm
Feinsaäl der Firma I. A. Kluge in Oberaltstadt beschäftigt. Bis
zu ihrer Aussiedlung mit der Schwiegertochter und den drei
Enkelkindern im Jahre 1946 wohnte sie daheim im Hause ihres
Sohnes Josef. - Anr a7.2. starb in Süßen/Württbg. Wenzel
H e i n s c h im Alter von 79 lahren. Er war eebürtiqer colden.
öls€r und fast ausschließlich in den OberaltstädLer BleichwerLen,
vorm. Duncan-Bleiche, als Vorarbeiter an den carnpressen,
viele Jahre auch als Betriebssanitäter beschäftipt. Noch in jrrn=
ser Ehe starb ihn1 seine erste Frau und hinterließ ihm vier klenre
Kinder', denen seine z$jeite Frau, Mathilde, eeb. Kühnel, eine
treuEorgende Mutter rvurde. In seiner Freizeit beschäftigte sich
Wenzel Heinsch mii der homöopatl, ischen Naturheilkunde urrd
!erfiiete iiber eine stattliche Anzahl rvissenschaftlicher Wcrke.
Scin l\Iissen und Können fand auch die Anerkennung des Orts=
arztes Dr. Hausdorf. - Arn 11. 2. starb im St.=Josefs=Kranhen"
haus in Kötzting nach längerer Krankh€it unerwartet Alfons
G e i s le r. Er wohnte in Crub bei Kötzting und stand lm 6,!.
Lebensjahre. Von Beruf war er Pflastersetzer. In Oberaltstadt
wohnte er im Hause Nr. 1q3. An der Beerdigung, am 16 2.,
nahmen sein Bruder Otto ünd seine Schwester Martha, velchel.
Erben, tei1. Ein Bruder ist in der Sowietzone, die Schwester Emi=
li€ noch in Trautenau. Auch viele Schicksalsgefährren uncl Ein=
hciDrische gaben ihn1 das letzte Geleit.

Por:chnilz: hr Alter von fast 64 Jahren starb in Bielefeld am
21.2. nach halbjähriger schw€rer Krankheit Joset Peikert.
Er x,ar daheim in der Trautenauer Maschinenfabrik laeggle als
Eisendfeher beschäftigt und arbeitete seit seiner Vertreibung in
der Rosenberger Spinnerei in Bielefeld. Unfer zahlreicher Be=
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teiligung der Heimatvertriebenen und seiner Arbeitskollegen
wurde er auf dem Sennefriedhof zür Ietzten Ruhe aebettet.
Pelersdorf: Am 27. 2. starb an einem Schlaganfall ünervr'artet
Filornena Kasper, geb. Scharf, in Talham/Kirchberg, Kreis
Vilshofen,4'.Idb., im Alter von Z5 Iahren. Sie war seit dem
r. Weltkrieg Kriegerwitwe ünd ein€ Iangjährise lreue Arbeiterin
in der Weberei Schmidt, Petersdorf. Im 2. Weltkrieg verlor sie
ihren Sohn Rudolt. In den letzten Jahren wohnte sie allein in
ihrem Hause. da sich die Tochter Rosl verheiratete. Der Schlao=
anfall ereilte Filomena Kasper währ€nd eines Krankenbesuchei.

Pilnikou: In Kempten/Allsäu verschied im hohen Alter von 93
Iahren der ehemalise Buchdrucker Josef N i t s c h. In Trautenaü
erlernte er das Buchdruckerhandwerk, arbeitete dann später in
Warnsdorf, Gablonz und lange Jahre in der Druckerei de; ,,Pra=
cer Tagblattes". Der Verewigt€ war sicherlich der Senior der
Pilnikauer. Landsmann Josef Renner hielt ihm einen ehrenden
Nachruf.
Troulenour Bereits am 7. a. a95a soll in Wiezoth bei Ansbach
,ler ehemaliee Vorstand des Finanzamt€s in Trautenau, Rudolf
Schuster, nach einer Darmoperation verschieden sein. Er
rtürftp der Nachfolcer von Anton Spits€han gewesen sein. -. In
Nürnberg verschied am 9. z. Marie Kohl, eeb. Rinke, nach
k rz€r Krankheit an einem Herzinfarkt na{h Vollendune ih.es
Zo. L.ebensiahres. Daheim wohnte die Famiiie in der Gebnes=
ctraße:2 beim Obsthändler Schrciber. Im Tuni 18 wurde sie mit
ihrer Tochter Walli nach Kersbach zu ihrem Schwieqersohn
Cottfried Thamm auseesiedelt, 1qq3 übers'iedelten atle nach
Nürnberg. Ihre Sahwestern Ida und Hejdi wohnen in Hessen
lind Emma nlit ihrer Familie in Mecklenb1lre. Sie war eine treue
I-eserin rrnceres Heimatblattes ünd b€i allen beliebt. - h Ma,kt=
heidenfeldMain verstarb nach kurzem Leiden der ehemalipe
BLrchdruckereibesitzer rrnd lanejähriee Herausgeber des .,Trau=
tenän€r Tapblattes", Anton Zermann, am fi. z. kurz vor
der Vollendune seines 77. Lebensiahres. Er wurde am 14.2.
rnter zählreichcr Beteilisuns alter Heimatfreunde und neuer
Bekannter jn Hafenlohr/Main neben seiner bereits 1o4o ver=
storben€n Ehefrau Marja Z€(mann ^'t letzler. R.Jhe qehettet. -In Straübins verschied am 18 2., kurz vor der Vollendone
seines 62. Lebensiahres Alois Richter. Karrfmann von der
Starrhenhöhe. nach kirrzem sch*erem Leiden. Drei Monate vor=
her ist.eine C,ttin Aloisia Richfer ihm im Tode vorausqeean=
apn. Alors Richte' wurde unter Teilnahn e vie'"r
Trä tenaüer rlnd Einheimischer z11r letzten Ruhe eebettet Die
Sudetendeutsche Landsmannschaft leete am Grabe einen Kr-anz
ni"der. Seinen Lanclsleuten gF.eniiber stets hilfsbereii, war er
sehr beliebt. Er eehörte zu den laneiährigen Lesern unseres
H€imatblattes. - Am 16. 2. starb in Eisenbere/Thürins€n (DDR)
nach kurzer Krankheit Alois L a h m e r als der Dr.=Flögel=Str. ;
im Aller von Zo Jahren. Er wirri noch vielen J,andslerrfen in Er.
inn€rnns sein, da er jahrelang bei der Firma Rudolf Kopner als
Kraftlahr"r tätiq war. UntFr eroßcr Beteilisuns von Land.-
leutpn und Finheimischen w,rrde er am r9. 2. im eigenen Fami=
Iiengrabe zur letzten Ruhe beigesetzt. Durch seinen äufre.hten
Charakter und sein freundliches Wesen hatt€ er sich auch in
der neuen Heimat viele Freunde etworben, wie auch die zahl=
reichen Kränze zeigten, die sein Grab bedeckten. Außer se;ner
Gattin Anna Lahmer, seb. Portie, hinterließ er die Tochter süsi,
die rJaheim im E. W. O. angestellt war und Chefarzt=Sekretärinjm Krankenhaus Eisenberg ist. Von seinen vier Geschwistern
konnte leider nur ein Bruder der Beerrligunq beiwohnen, die
Briider Fritz und Peter sind noch vermißt. - Major a. D. Maxi=
milian K ö h I e r verschied am 28. z. nach kurzer Krankheit in
Bogen bei Straubing. wo er mit Eeiner Gattin zü Besuch weilte,
im 79. Lebensiahre. Er war am a7. ao. a88o in österr. Schlesien
geboren. absolvierte eine Militärakademie im alten 05ter=
reich, kämpfte im ersten Weltkrieg, 211'l,etzl als Hauptmann. er=
litt schwere Verwnndunqen und wurde mit bedeütenden Aus=
zeichnunqen geehrt, Weil er im Tschechenstaat als Offizier nicht
eingestellt worden war, nahm er Mitte der 2oer Jahre ejne Ver=
träüensstellünq bei der Firma Johann Faltjs Erben, Flachsgarn=
spinner€ien. Trautenaü. an und blieb hier bis zur sDäteren Be=
triebseinstellung tätig. Hierauf übernahm er das Waldgut Hain=
hof bei Altenbuch des Fabrikanten Steinbrecher in Verwaltrms.
Nach Einsliederune des Sudetenlandes ins Altreich würde er jn
den Offiziersstand der Deutschen Wehrmacht übernommen und
leilete eine Abfeilung bejm Wehrbezirkskommando in Trau=
tenau. Züm Major ernannt, guittierte er bald darauf, infolge er=
reichten Alters, seinen Dienst ünd widmete siö nun in selbst=
Ioser Weise dem Wiederaufbau der Webereiffrma Emanuel
Sejfert in Harta, als Vormund des verwaisten minderiährigen
Sohnes. Als Heimatvertriebener gelangte er rq46 nach Wieseth,
Kreis leuchtwangen ünd heiratete hier die Freundin aus der
Heimat, Mizzi Lahmer (,,Dependence"). Seither blieb er der
Gemeinde Wieseth als liebenswürdiger Nenbürger treu. Köhler=
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Bacsi, wie er in Freundeskreisen sjch gern ansprechen ließ, war
ein idealgesinnter und humorbegabter Mensch, der zwar seine
Sonderheiten hatte und nicht leicht zugängig war, abet wen er
als lreund anerkannte, dem neigte er sich veitrauensvoll zu und
blieb ihm lreu. Seine große I eidenschätt in l.uheren J,hrell ge=
hörLF der wdidmän'tisLhen lagd und der lirLrevo lcn Hcse des
Wildes. - S(hwe.e S,hi(l.al".rhl:ge er':llFn in den letrten
lahren die Trmilien Richter \on den söhnen dF,.henlali=
gen Proküristen Alois Richter von der Firma Josef Hübner,
Trautenau, starb Oberingenieur Fritz Richter am 15. g. 1q55 im
Alter von 6j Jahren in Köln; Willi Richter, Sport= und Zeichen=
lehrer in Köln, früher in Deschnei, am 14. 1. 195a im Alter von
57 lahre'i; Otto Richter (Schuhhaus) arn s. 6. 19ia im Alter von
61 Jahren in Benediktbeuren; Alois Richter, Kaufmann, am
1.8. 2. 1959 im Alter von 6Z lahren in Straub;ng; im November
1958 Toni Richter, Ehefrau des Alois Richter. Alfred, der jüngste
der sechs Brüder Richter, von denen Josef im ersten Wel*;ieg
den Tod fand, lebt ztt Zeit in LudwigslustMecklenblrg.
Berla Richter. fhelrarr de. O o R chter, lebt mrt ih.Fr Mrr er
Maria Posner nr Benediktbeuren. wo sie das nit ihrem ver=
storbenen Manne neu geBründete Schuhhaus Richter weiter=
führt. Maria Posner, ihre Mutfer, befhdet sich bereits im s8.
Lebensjahre, ist geistig noch rege und eine fleißige Leserin un=
seres Hein1atblattes. Den Familien Richter unsere besoncler.e
Anteilnahme zu den ungervöhnlichen Schicksalsschlägenl

Dr. med. vet, Georg Anton Vogf, Tierorzf ous Troulenqu t
Am 26. 11. 1958 verschied in
Pfarrkirchen unerwartet nach
kürzem schwerem Leiden ar1

den Folgen einer Blinddarm=
entzünduns Dr. Vogt, Tier=
arzt in 1{'ittibreut.
Das Hochschulstrldiüm absol=
vierte er in Briinn, wo er 1ql2
als Dr. nred. vet. an cler tsche=
chischen Fäkultät promovierte.
Cleich zu Beginn s€iner Brün=
ne. Studentenzeit trat cr in die
akademische Burs.hens.hart
,,MORAVIA" zu Brünn ein
und stand bald. seines beschei=
denen. ruhisen und besonne=
nen Charakters zufolge den
Ehrennamen,,Kümmerer" er.
haltend. in den vordersten Rei=
hen der Burschenschafter. Im=

mer dabei und befähigter Orsanisator von Festen, jst er durch
seine langjährige Tätigkeit iedem Brünner Studenten bekaünt.
E_r war ständiger Vertreter nach allen Richtungen, nicht nur im
aktiven Betrieb oder bei den alten Herrn, sondern auch im
Hausbauverein sowie in den Verbänden alter Bürschenschafter.
Hä11Fig entsandte ihn seine Burschenschaft als Vertreter in an=
dere Hochschulstädte. In der krisenschweren Zeit war er einer
der Hauptpfeiler des studentischen Lebens, dem es dank seines
begeisterten Herzen- irnmer wieder geldng neue B nde5briider
urn sirh zu scharen. Selbst auF dei Ls.hechi<hen Ho.hs,l:ule
war er - gerade als aufrechter Deutscher - bekannt und sehr
geschätzt.
Aber auch in den Heimatbiinden war er aktiv vertret€n und
organisierte so manche Gründung eines Turnvereins in süal=
mähren und die verschiedenen Sonnwendfeiern der Umgebung
von Brünn gowie der Vereinigungen seiner Trautenaner Heimat.
Darüber hinaus widmete sich Dr. Vogt mit vollem Einsatz den
kulturellen Belangen und nahm lebhaften, nicht selten opfer=
vollen Anteil an dem Exislenzkampf der sudetende{tschen
Volksgruppe ünd der Heimat. Atn zg. u.58 wurde der Ver-
storben€ am Bergfriedhof auf dem Gartlberg in Pfarrkirchen
zur ewigen Ruhe gebettel. Trotz des troctigen, Herbslwetters
nahmen zahlrei(he Trduergäcte daran teil. Viile HeimätFreuFdF,
alle BeruFclollegen der Umgebung. d:e Bauern spine" Arbeit"=
gebieles, die durch den unerwarteten Tod ihren becche;Jenen,
aber fachlich tüchtigen Betreuer verloren haben, Bundesbrüder
se;npr Bu.sLhensc\äften Mora\id ,,u Briinn. Arminia Würz['Lrrg
und Alte Burschens(hafler der Brünner. Prager. Wiener unJ in=
ländischen Horh.chrrlen gaben ihm das letzte Celeit Turn Llu=
mengesrhmii(kten Crabe. Cr hinterjieß, mitten im neuen Aul-
bau seines lebens, seine alte Mutter sowie seine Gattitl und
zwei Kinder. Di€ Familie seines älteren Bruders befinciet sich
in der Sowjetzone,
Mit Dr. Vogt verband viele Freunde und namentlich Burschen=
schafter eine unerschütterliche Freundschaft. die in ehrenvollem
Gedenken an jhn bis über sein friihs Grab,hin 
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Kopitön o. D. Guido Neuhüuser f
Trqulenou: Am 6.3. verschied in Gemünden/Wohra nacl, kur=
zenr Leiden, verursacht durch einen Sturz, Oberleutnanf zu! See
a. D. und Handelsschiff=Kapitän a. D. Guido Neuhäuser im
8r. Lebensjahre. Kapitän a. D, Neuhäuser war Absolvent der
Staatsrealschule in Reichenberg und der Nautischen Akademie
in Triest. Nach seinem Wehrdiellst bei der österreichischen
Kriegsmarrne wurde er 5(hiftqoffizier und später Kdpitän bei
der Handelsschillahrtsgesellschaft Osterreichischer Lloyd. rgro
trat er als Leutnant zur See in den aktiven Dienst der öster=
reichischen Kriegsmaline und wurde im r. Weltkrieg als Tor=
pedoboot=Kommandanl nrehrlath äusgezei(hnet. Als der öster=
ieichis,he Llovd nach denr Zusamnren6rr.rth Osterreichs in einer
italienic(hen öesells,haft aufging, trat er auch bei dieser in den
Dienst, bis rgz4 na,h einer Be>lrmmurrg der italienische\ Rcgi€=
rune das weiiere Verbleiben von der frwerbung der iLalienisihen
SiattsTugehörigkeit abhängig gcmacht wurde. Er kam da-aut
in die H;imat iurück tnd tand bei der Firma Maschinenfabrik
und Eisengroßhandlung J. Hübner in Trautenau eine Anstel=
lunq, aus der er r9j7 als fiokurist in den Ruhestand lrat N;ch=
derri er wälrrend 'einer S(hiffsolfizrers= und Kapitänszejt alle
Iünf Kontinente zu sehen bel<omnen hatte, widmete er gich nun
seiner alten Liebhaberei, der Kleintierzucht und Obstkultur.
l.vach der Vertreibung widmete sich Guido Neuhäuser den rat=
und hilfsbedürftigen Schicksälsgenossen, von denen er vielen
zu ihren RenteD verhalf. Außerdem konnte er als Mitglied d€r
örtlichen Wohnungskornmission auch auf diesem Gebiete man=
chen Härtefall mildern. Die hohe Wertschätzung, welcher er sich
sowohl bei seinen Lardsleuten als auch bei den Einheimischet
erfreute, fand ihren bcredten Ausdruck in der großen Zahl
derer, die ihn, auf seinem letzten Wege das Geleit gaben.

Josef Androschko, Troulen<ru t
Am zo. 2. ist in Heidelberg der Gerichtsoffizial i. R. Josef A n "
draschko aus der Richard=Wagler=Siraße 14 im Alter von
84 Jahren gestorben. Er wurde am 3r. a2. aa75 it.. Laui gebore-n,
sii[e Kindheit hatte er in Trauienau verlebt Nach seiner Mili=
tärzeit x'är er äls Gerichtsbeamter in der Bukowina und nach
dem ersten Weltkrieg in Oberpla\ (Böhmerwald) täti8. 1924
kehrte er nach Trauteniu zurück, wo er bis zur Vertreibung irn
la.hre a94:' lebte und die ersten Jahre seines Ruhe$tandcs ver=
brachte. Die Eheleute Andraschko fanden Zuflucht in Heitiel=
berg, llo ihre älteste Tochter lebte. Dort feierten sie 19io auch
ihrJ goldene Hochzeit. In den ersten Jahren des Heideiberger
Aufenthalts spielte Josef Andraschko, wie in Trautenat, oft
Orsel n d.r Kir.he, in deren NJhe er wohnte
DiJ beiden alten leulc hrben ni.ht rrur die Heimat verloren;
ihr jüns.ter Sohn Kurt ist niLht mel)r aus Rußland zuru<lge'
l.l1rt, und die zlvertjüngrte l oLnter Ida l"L vor drci Jahren e nem
Urrfall zum Opler eefallerr. Au.h 5ie isi rrr Heidelberg be"tattel
worden. Arr .Gr Beerdisung Joser Andraschlos nahmen ar,ßer
der Fräu und den Kindem sowie den Nachbarn die Trau=
ienauerinnen Frau Dokoupil und delen Tochter, Frau Hufnagel,
teii.

Wildschütz: In Werthein starb am 24. z. im Krankenhaus der
friihere Gutshof=Kutscher Anton G o t t rv a I d. Er wurde am
:-. j. in seinenr jeL/isen WohnorL RottbäLh, Kreis Märktheicien=
fcld. beerdigt. Viele Wrld'rhülzcr und t;'1heimische gaben ihm
das letzte Celeit. Von den Heimalvertriebenen der Geneinde
wurde am Crabe ein Kranz niedergelegt.

KREIS HOHENETBE

Arnou: In \'lüllerdorf .{1 iiber Halle (DDR) starb am 20. 2
irrfolge Schlaganfalles Cusiav No ss ek, welcher fast 50 Jahre
bei der Firnra Osterreicher, Flachsspinnerei in Cutsmurs, be=

schäftigl 'ar. - Am r:. z. verstarb an eine Magenleiden in
\lieEbiden Ernst Gold im 61. Lebensjahre Obwohl er viele
Tahre außerhalb Arnau tvirkte, wird er doch den meisten Arnau=
errr no.h ill ELrler !rinnerurrs sein S(hNere Jahre mußtc ei in
t-.he.hi.,hen- Ceiangenerrlagern verbrirrgen, erst nach fünf
I.rhren lonllte er seirie frau und seinen Sohn wiedersehen Die-
,e *hrrere Zcit rrar sohl aurh mit der Grund sPines friihen
Todes. Er wurde in Wiesbaden an Südfriedhof utter zahl=
ie:(her Belcilisuns zu Crabe getr.:gen. Seirr Sohrr Krrrt i5t irr
\Viesbirden bei de; PoEt .rnseitellt.

Arnsdorf: In Hessberg, Kreis Hildburghausen, verschied-am
2. z. Landt{jrt Anton J öchmann im 8.l. Lebensiahr. Die bei=
den Töchter sind verheiratet, arlch der Sohn Antol=Helibert
lebt bei der Mutter.

Fronzenlql: Am 6. 12. 1958 starb Alfred S c h i e n, an seinem
,1. Ceburtstag, in Westerhold durch Betriebsunfall. Seine Eltern
wohnten neben der Schule. Sein Bruder Reinhold ist am 6 5
1955, ebenfalls an seinem J1. Geburtstag, durch einen Verk€lus-
unfall in Erlangen ums Leben gekommen, ihr Vater Johann
Schien verstarb im Februar 19j6 in Sdrkölen/DDR.

Dr. med. Fronz Link f
Großborowitz: Am 15. 2. vergchied im Kreiskrankenhause zu
Kaufbeuren Dr. ned. Franz Link, Arzt i. R., nach kurzem
Krankenlager, im 7r. Lebensj.rhre.
Das Begrä6nis land am 18. z, am Waldtriedhole zu Neugablonz
unter zahlrei(her Beteiligung seiner früheren freunde, Pati(nten
aus dem Isergebirge und Heimatgenoggen, gtatt. Die Trauer=
gemeinde nahm Abschied von einem hilfsbereiten Kamcraden
ünd Arzt, dem Lein Weg und keine Stunde zu schlecht v,"ar,

Hilfe an die Kranken heranzutragen.
Dr. med. Link war am 2. 1.
1889 zu Großborowitz im
Hause N!. 64 als Sohrr des
Hausbesitzers und Schneider=
meisters Franz Link geboren.
Als sehr talentierter Bursche
überwand er den weiten Stu=
diengang über das Arnauer
Obergyrnnasium hinüber zur
Deutschen Universität in Iirag,
bei allem Mangel an materiel=
len Gütern, mit bestem Erfolg.
Den r. Weltkrieg machte er
als Sanitätstehilfe bei allen
Strapazen mit. Nach dem Krie=
ge beendete er seine medEi-
nischen Studien mit bestem
Erfolg und ließ sich hieraut in
den Cemeinden Rückersciorf
und Haindorf als praktischer Arzt nieder, wo er bis zur ver=
treibung auch als wohlbestallter Distriktarzt tätig war.
ln Bayern setzte er sein Wirken als prakti5cher Arzf in den
cemeinden Betzigäu und FrauenzelllAllgäu fort ünd übersieielte
r955 nach Bayer.=Gmain, wo seine Gattin starb. Im Herbst 1958
übersiedelte er nach seiner Wiedelverheiratung nach Kar:fbeu=
ren=Neugablonz und setzte sich dort zur Ruhe. Außer seiner
zweiten Gattin hinterließ er die einzige Schwester, Marie Link,
ehematige Pfarrköchin bei dem schon 1945 verstorbenen Bruder
Dechant Josef Link, Wölsdorf. Die Riesentebirgler verloretl in
Dr. med. Iranz Link einen lieben Kameraden.

Großborowilz: Bereits im Oktober 1958 starb in Eiterhagen
bei Kassel der Altbauer Franz Neumann aus Nr,46.seine
Frau folgte ihm in die Ewigkeit am t. t.sie stand im 78. Le.
bensjahre und wurde auf dem Dorffriedhof an der S€ite ihres
Gatten beigesetzt. Das Ehepaar wohnte bei der Familie ihres
Sohnes Franz, wo es vor zwei Jahren die goldene Hochzeit
feiern konnte. Die zahlreiche Beteiligung von Heimatvertriebe=
nen und Einheimischen an der Beetdigung zeiSte, ttie sehr die
Eheleute Neumann auch in der nerren Heimat beliebt unJ geach"
tet waren. Franz Tauchmann (Vorstehers Franz) hielt beicien
am offenen Crabe ehrende Nachrufe. - Am 27. 2. starb in Loh"
felden Anna I t u r m aus Nr 191 (Gasthaus) im 87. Lebensjahre
an Altersschwäche. Sie wohnte seit der Vertreibunt bei der
Familie Emilian, die sie während ihres schweren Krankenlagers
fürsorglich pflegle. Zv B€€rdigung am 2. J. waren alle Ange=
hijrigen gekommen. Der Sohn Franz kam mit seiner Famiiie aus
Sohtem, Fanny aus Bonn, Albine aus Bayern, Johann mit Frau
und Willibald aus der Sowjetzone. AlIe Geschh'ister einschließ'
lich Milian, det 1957 tnit seiner Familie sein neues Eigenheim
beziehen konnte, grüßen alle Bekarnten und Heimatfreunde
recht herzlich.

Hennersdorl: Im Alter von 89 lahren ist in der ersten März=
woche die Altbäuerin Anna E r b e n (iakoba Franzen) zur ewi=
gen Ruhe bestattet worden. Sie war die Mutter d€s Landw:rtes
Alois Erben aus Nr. 181 und hat ihren Lebensabend bei ihrer
Tochter und dern Schwiegersohn Kober in Forchheim verbr:,cht.

Hohenelbe: Im hohen Alter von 76 Jahren verschied in Markt=
oberdorf am 4. ;. Auguste K u n z e von der Langenauer Si;. -
Schweres Leid mußte die Baumeisterswitwe Emiiie Weiß wäh=
rend des z. Weltkrieges, in dem sie zwei hoffnungsvolle söhne
verlor, erdulden. lhr dritter Sohn Helmut Weiß, geiiet in
russische Cefangenschaft und kam nach seiner Rückkehr durch
Vermittlung des Roten Kreuzes zu seiner Mutter nach Huncies=
hagen 72, Kreis Worbis (DDR). Helmut hatte daheim bei der
Fa. Hasta, Elektriker telernt. Er verehelichte sich rach seiner
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Rückkehr rnd hatte sich wahrsch€inlich in der Cefängens.haft
cin schrvcres Nierenleiden zugezogen, an dessen Folgen et inr
Alter von lc fahren in Leinefelde (DDR) starb. Seiner schrv€r=
gepriiften Muttcr, die im 77. Lebensjahre steht, rvendet sich
unser€ b€sondere Anteilnahme zu.

Horrochsdorl: Am 26. z. ver=
schied in Dinslaken an'l Nic=
derrhein Josef Müller iDr
Alter von 62 Jahren. Sein Va'
ter war früher Gemeindevor.
steher von Harrachsdorf.Neu=
welt und Tischlermeieter. Jo.
sef Müller betätigte sich von
früh€ster Jugend an als akti'
ves Mitglied im deutschvölki=
schen Turnverein und wLrde
später dessen langjähriger
Turnurart, später Sprech!,,ar t.
Außerdem war er Mitbegrün=
der des Wirtersportvereins
Harrachsdorf, mehrere Jahre
im Stadtrat tätig, Mitgiied der
Bezirksv€rtretung in Starl<en=

bach und von 19J8 an letzter Vorstand der Raiffeisenkasse von
Harrachsdorf. 19ll hatte er eirlen gut telegenen Tenrispiatz
herrichten lassen und 19J7 sein Sportgeschäft ,,5ki=Müiler"
erbaut. Nach dem Krietsende gründete er als neue Exislenz
eine Tischlerei in Herzberg,/Harz, von wo er aus wirtschaatiichen
Cründen 195t na(h Dinslaken am Niederrhein übersied€lt€. Wie
schon daheim, stand er auch in der neuen Heimat wieder im
öffentlichen Leb€n, gründete in Herzberg die Ortsgruppe d€r
Sudetendeutschen Landsmannschaft und war zuletzt Ortsgrup=
penleiter in Walsum/Niederrhein. Bei seiner Beerdigung sp'ach
Heinz Jirasek die Abschiedsworte und in sein Grab wurde
Heimaterde gestretlt.

Hultehdorl: In Isny/Allgäu verschied am 24. r. nach schr,r'erer
Krankheit die Gattin von E r b a n Pepi aus Haus 1oJ, im f9.
Lebensjahr. Außer ihrem Catten hinterläßt sie z Kinder.

Josefshöhe: In Immenstadt/Allgäu verschied am rr. 3, Emilie
Lot e^z , geb. Storm, im 76. Lebensjahr. Die Verewigte r^'ar
die Gattin von Josef Lorenz, \,r'elcher von 191t bis zu seiner
Vertreibung in der Spinnerei Mandel in Mastig als Riemer und
Zylindermacher tätig !lar. Mit ihr ging eine in treuer Solge um
ihre Familie \airkende Frau und Mutter, die erfüllt war von auf.
rechter christlicher Haltung und Charaktergröße, heim. In ihren
Ietzten Lebensjahren war sie besonders besorgt um die religiöse
Erziehung der Enkelkinder. Der Ehe entsprossen fiinf Söhne,
wovon drei Opf€r des letzten Krieges wurden. Groß war ihr
Schmerz um die verlorenen Söhne, glücklich war sie, in der
Nähe ihres Sohnes, Dipl.=Ing. Josef Lorenz, zu wohnen, welcher
zu den ersten leitenden Beamten der ehemaligen Weltfirma,
Strumpffabrik Kunert, gehört. Alle ihre Liebe galt ihren Enliel.
kindern.

KoHwitz: In Leipzig verschied nadl monatelanger schw€rer
Krankheit am 27. z. ]ohann B a i e r aus Haus 84. Seine Galtin
wohnt zur Zeit noch in Leipzig, wird aber denrnächst zu ihrer
Tochter Elfriede nach München übersiedeln.

Kollwilt: Der weit über seinen Wohnsitz bekannte Landwirt
Johann B a i e r aus Nr. 84 ist nach schwerer Krankheit im 7:.
Lebensjahre gestorben. Von seinen sechs Kindern mit seiner
Frau Elisabeth, geborene Augst, verwitwete Kuhn, sind drer im
letzten Kri€ge geblieben. Rudolf ist in Rußland gefallen, fohanrr
wurde im August 1944 in Rumänien vermißt und d€r jün8ste
starb nach einer s(hweren Verwundung in einem Lazarett in
Sachsen im Alter von r7rlr Jahren. Der vierte Sohn Josef ourde
wegen einer bei Odessa erlittenen schweren Verwundung noch
während des Krieges entlassen und konnte mit seinen Ellern
und der Schrvester Elfriede noch ktrze Zelt daheim zubringen,
bis alle, bereits am 1a. 6. ag4:,l den schönen Bauernhof und die
Heimat verlassen mußten. Das sechste Kind weilte zur Zeit des
bittern Endes im Innern des Landes und kam erst nach man=
cherlei Fährnissen zu den Eltern nach Sachsen. Der Verstor=
bene hatte nach 1945 zuerst eine Kleinbauernsiedlung, gab diese
später auf und erwarb in Leipzit ein eitenes Haus.

Vorder-Krousebquden ! In Blöcklach Allgäu verschied am rq r'
Gustav Feista uer au5 Haus 57 im 72. Iebensiahre. Mit ihm
ging ein Riesengebirgler heim, der immer guten Humor hrlte
Än seiner Beisetzung nahmen auch zehn Personen au< Oter=
tünzburg teil.

I"outerwosrerr Am 24, t. verschi€d in Oberkaufungen, Bez.
Kassel, nach einem Schlaganfall Philomena A u g s t, geb. Ex=
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ncr, aus Nr.;+ ill z6. Lebensjahre. Sie lebte bei ilrrcl Tochter
Hermine Larlgner, yon der si€ bis zuletzt betreut rvurde. Ihr
Mann Hehrich ist ihr vor drei lähren im Tode YoraLrsg?gar.gen.

Niederprousnitz: In Mauel bei Heidelberg verschied am 2t. 2.

der ehem. Tischlermeister Johann Lorenz im 85. Lebensiähr'
Durch elf Tahre, voll 1919 bis rgl:, vcrsah er äußerst ge\\'issen=
haft das Amt eines Cot'n€indevoretehers. Seine Cattin ging jhrr
vor :' r Jahren im Tode vorarrs. Er lerschied an einem Cehirn=
schlag und rnht nün im gerneinsamen Familiengrab. Er x'ol:nte
bei seiner Tochter Melitta Walda, Cie ihn liebevoll betrc te.

F Niederlongenou: lm 
^lterYon fast 90 Jahren verstarb

anr rr. z. bei seiner Tochter
Marie Pfohl in Siebenhauren,
Kreis Bitterfeld, der ali:;eits
bekannte Schmiedemstr., Ro=
bert Schwanda. Seine Ru=
h€stätt€ fand er neben seiner
19i5 heimgegang€nen Cattin
Malia Schwanda, geb. Bocks.
Er war der Zweitälteste Yon
neun Ceschwistern, von denen
noch Frau Renner aus Schrvar=
zental ür1d Frau Reichrlein,
Berlin, leben. Sein Sohn Cu=
stav, Lehrer, fand 19.{i einen
tragjschen Tod. Die äl:este
Tochter, Marie Pfohl, die ihn
auf opf erungsvoll gepflegt hat,
ü,ohnt noch in Siebenhausen.
Tochter Flora, verheiratet mit
A. Erben, hat in Heidenheim

a. d. Brenz cine Bleibe gefunden, die jüngste Tochter, Alfreda,
Gattin des Lorenz Friedrich, wohnt in Walldorf bei Heidelberg,
wo sie uncl ihr Mann wiederüm ein Kunststein= und Zement=
warengeschäft betreiben. Der Heimgegangene zählte noch ztr
der ganz alten Ceneration, arbeitsam, freundlich, gläubig und
immer hilfsbereit.

Obethohenelbe: In der Patenschaftsstadt Marktoberdorf slarb
am 6. l. der ehemalige N{angelmeister Josef B ö n i s c Ir von der
Firma Ettel=Bleiche in1 90. Lebensjahre. Am Schleußenberg
hatie er seinen Besitz. Seine Cattin ist ihm schon viele Jahre im
Tode vorausgegangen und er selbst ist Jetzt n.1ch vier Monaten
seinem Schwiegersolrn Johann Gottstein nachge{olgt. Mit ihm
ging ein sehr geachteter GcmeinCebiirger im hc'hen Alter hoim.

Oberprousnitz: In Gerbstedt bei Halle (DDR) starb inl Januar
Kaufmann Josef Runrler, im 8l. L€bensjahre. Er rvar weit
über die Glenzen seiner Cemeinde hinaus bekannt.

Rochlitz: Am 25. 1. starb an den Folgen eines SchlaganIalles
Frau Karoline D o u b e k arrs Sahlenbach (Hahn) im Alter \,on
7i Jahren. Ihre letztcn Jahre verbrachte sie im Feierabendh€im
Deuna, Kreis Worbis (DDR). Sohn Franz Dlit familie gab ihr
das letzte Celeit. Tochter lvlarie, die in Rochlitz wohnt, bekam
keine Reisegenehmigung und Josl ist vermißt. Ihr Männ Robert
starb bereits im Februar 19,19. - In Kassel verschied bereits am
18. 1. die älteste Rochlitzerin, Anna G e b e r t aus Sahlerrbaclr r5.
Sie erreichte das hohe Alter vorr qr lahrerl und erfreute sich bis
in die letzte Zeit einer haibwegs guten Gesundheit.

Rochlitz; Am 18. :. verstärb in I(öln=Dellb|ück Jusiizober=
irspektor i- R. Andreas H i e r a f h. Mit ihnr ist ein Bcamter
von echt altösterreichischer Prägu11g heimgegangen, der im
Dienste genau, jedoch stets ireundlich und entgegenkommend
war. Er wurde am z. 11. 1882 in Eger geboren, ging nlit 12 Jah=
ren zum Militär und trat na(h der Teilnahme an denr 1- Vvelt=
krieg beim Bezirksgericht Eger in den Staatsdienst. 1919 l.am
er an das Bezirksgericht nach Rochlitz. Dies€r Ori war ihm
nun zur zweiten IJeimat Seworden. An dem öffentlichen Leben
beteiligte er sich durch seine Tätigkeit im Turnverein, in der
Jugendfürsorge, inl Rochlitzer Militär.Veteranenverejn sowie als
Gemeinderät der Christlichsoziaien Volkspartel und schlielllictr
als Biirgermeister=Stellvertreter. Als solcher brachte An<ireas
Hierath manchen wertvollen Beitrag zur Gesialtung des ihm
liebgewordenen Rochlitz. Auch die Errichtung der Leichenhalle
war geiner Anregung zu verdanken. Im Juli 1945 verir'ieben,
verbrachte er die ersten schweren Jahre mit seiner Familie in
Wi€n, bis sie i95o vom Sohne nach KöhT geholt wurden, wo
Andreas Hierath nun irn Ruhestande lebte. Er benutzte ihn
allerdilgs dazu, imner wieder den Landsleuten zu helfe:r, ins.
besondere seinen Rochlitzern, denen er zeitlebens die Trcue
hielt, Ob in Lastenausgleichsamt oder in der Sudeterrdeutschen
Landsmannschaft, immer wieder half er, wo zu helfen rvar.
Die Rochlitzer bringen der lVitne Josefiic Hieralh, die ihm
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dLrrch 5s Jahre p:ne treue lebensgefährtrn war, dem 5ohne
Ludwig und der-l ochter ALrguste SchimeL aufrirhtige Teil,rahrne
enfgegen. Den verdienten Dank für sein vorbildliches soziales
Wirken erwiesen die Heimat\'ertriebenen in Köln dem Verstor=
benen durch eine übetaus zahlreiche Beteiligung an seinem Ietz-
ten Wege zur ewigen Ruhe. \r'Vie erst jetzt bekannt wurde,
verschied bereits arft 2j. 12. 19jZ Auguste W i e s n e r, geb.
Nitsche, im AIter von 69 Jahren an den Folgen eines jahrelangen
Her,,leiden>.

Schrryorzenlolr In Obergünzburg verschied am 23. 2. Gü!tav
Wallesch im 66. Lebensjahre. Daheim war er bei der Firna
Menschik beschäftigt, Im letzten Krieg fiel sein einziger Sohn,
eine Tochter lebt noch in der alten Heimat und die zweite in der
Bündesrepublik. - Am 5. r:. 19jS starb nr Heuthen 93, Eichs=
feldJThür. Anna K r a u s von der Bohn ,iese bei ihrer Tochter
Marie Renner im ZZ. Lebensjahre an einem schweren Leiden
nach fast neunjährigem I(rankenlager.

Witkowitz: In TabarzlDDR starb Frau Müller im 81. Le=
bensjahre. Ihr Sohn war daheim Waldarbeiter und ist jetzt irn
Sägewerk in Tabarz beschäftigt.

Bitte berücksichligen Sie, doß Berichte und Anzeigen, die in
dem jeweils nöchstfolgenden Hett velöflentli<ht werden sol-
len, bis spötestens 15. des Vormonots bei uns vorliegen müssen.

Donksdgung
F" die ibe,o.s zol lieichen Eche.se orl' ch.oer Te ndhne .nr.ir--
l,.h oe' d"'msor9e5 Ln5ere- ebe. ur,erqelli;hen Mu'ter

Frou Anno Erben
sogen wi d en ouf ichti:.en Donk.

Berti Erben ond Ge3.hwister
m Ncmen oller Aiverwoi.lten

Eo.le6chwons/A gciu, Hdus lfenblick

Telegrornm ous Wien
Bunrlesgeschäftsfährer der SL in österteich, H einwtf r( nd

Harfel, teilt ufls lnft, Aaß sich die Landsleute ton FIar.

r ach sdolf "N eu|Delt einschlief|lich des BriL nauer Länd=

chens zu den Pfin4stfeiettagen in den Hallen A und B der

neuen Stadfhalle irt Wien XV, Yogeltoeidplatz t4, trelfen.

Wie man darthin komnt, betichten uir im Maiheft. Der

Trcffpltnkt befintlet sich h der Nähe des Westbahnhofs.

Am Freiiog, den 13. Mnrz d. J. i5i n.ch kurzer Kronkheii onlere liebeMuiter 
Frqu Morie Luschtinetz seb. ln.r

wohlvorber'ejter im 87. Lebensidhre sonft entschlqfen-

ln slil erTrouer: Fomilie Hon. Lus.hti.etz
EI6e Wi.k
!nd olle Anvetuo.dlen

Heidenheim - Mersels etten, Sonnenroinweg 12, im Mdrz 1959

Noch €inem orbeiisreichen Leben ve schled nöch kurzer, schwerer

Kronkheil unser leber guler Voier, Schwieservoier, Opo, Bruder,

Onkel und Schwoger

Herr Alois Ri.hter
Koulmofn ous Trouieio!

ln iiefer Trouer:

Hilde SFie3sl, Tochier, mir Fomilie

Sh'oubino, Febr!or 1959Schne,ze 1ü li seben w r die lrourise Noch,icht bekonni, doß !nsere

Morie Goder
Jusiizofsesielrie

9eb. om 5.9. 1909 in Hohenelbe, SchüizennrqSe 38, unerwoJet o!s
dem Lebef seschiedei in.

ln sii c'Trooe', Ernd schö{fel und Fomilie
Altred coder und Fcmllie
Ernst Goder

Slnsen, lm Februor 1959.

Meii lieber Mann, ufser Voier ufd Großvoie

Herr Josel Androschko
Ger chtsolfiziol i. R. ous Tro!leiou

ebi richi mehr. Wir besleiieren ihn om 24. Februc , knopp zwei
Monote noch seifem 84. Geburlslos, o!l den Friedhof in Hond-
schuhsheim, wo er, fern der Heimol, se ne lelzle Ruhe sefunden hol.

ifr Nomen der Hinierb iebenen:
Morhilde AndrE!.hko

Heidelbe.s, de. 27. Feb ü 19s9.Noch Goiies heilicem Willen verschied om 10. Mörz 1959 meiie
nnissiseliebie G.oßmurter

Frou Berto Fuhrmonn geb. Potzak

ln tiefer Tiouer: lsolde Lei.hum, seb. Freiwo d

Offenbo.h/Moin, Weikertsblochstroße 29, früher Schworzerlol.

Wir seben ollen Bekannief die iro!rise Nochricht, doß nein lieber

^4onn Herr Josel Thim
Po izeime,der o!s Tro!lenou

om 15. 12. 1958 lm 61. Leb€nsiohre noch loiser, schwerer Kronkheil,
veßehen mil den hel lsen Slerbesakromenien, für jmmer von !ns
gegongen isi ti slille Trouer: die Galii Phitomeno Thim

!nd orle VerwofCtei
R vensburs, Wanseie Strdße 163.

A re, le no ! e( dal qeoör \ , o ? ,,oL qe \oci cl rom 'le m.
sons ,.iere. ebe. Vore , G oß , 1d L sio t,o'e4

Herrn Robert Schwondo
ehemd s Schmledemeisler ii Niederlongenou.

L ,sl om l ?. 195o,rn o0 Lebe.stol,e. \F. erei _il der l-p 9en
5_e be.olr o{e-'-r 1.5 q-qolq-i.
'si-ber'o-'e, r.er B'rereid. Cr.one, old e o, d-' 5"ir"

seiier Gdrlin dle wohlverd ente er!iaa Ruhe.
Sein orbe isreiches Lebe. wor stei: rur den Wohle der Seinen

li ni:ler Trouer: Mdrie Plohl,
Floro Erbon ufd
Alfredo torenz,
Töchrer,
im Ndmen dlLer Anverwondien

Am A i wocl,, dem ll. Feb'uor, isi !nser suler, treuso,sefder Voier,
G,oßvdier, S.hwie!e votei, Schwose ufd O.ke

Herr Anlon Zermcnn
ehemo lae B!chdruckereibes tzer ous Trouieior

rem Leiden, wohlvorbereiier, für immer eingesch d{en.
kfa)p vor Vo endunq seines 77. Lebensiohres noch kurzem, scl,we,

ln stiL er Tro!er im Nomen qller AnveNo.Cien:
Gerhud Keller, qeb Ze 6.nr | -.. .

Wollv Horlel, aeb Zern.r. , rochrel

Dr. Wiltried Kerler t - .

Dipt.-Brn. Frir: tio,rot i !'hrreeer'orrre

Peter. Mortind Horlel
susi, Friedt, Mdrid Ke te, t Enrerkr'der
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Noch lonser, s(hhe.em. n;t sroße. Gedu'd errroqe' em Leioe^ v-r
schied a;24. rebrJo. 1959 ili Srddt. \rankenho!: Boo Reichenholl
mein lieber Goile, unser s!ler Vorer, Größvoter, Bruder, Schwoser

Herr Ernsl Konrad
Pensiondr o0s l!nsbuch

veßehen mit den heilisen Slerbesokromenien, im 74. Lebensiohre.

ln tiefer Tro!er: ldo Kohrdd, Gottin,
ENin Konr.d, Sohn
ldq Zieris, s€b. Konrqd, Tochier
Hoßt Zieris, Enket

Noch einholbidhriser Kronkheit verochied om 23. 2. 1959 plörzlich
und unerworiet mein lieber Mann, mein suter Voier, Brlder, Schwo-

ser ,nd oikel 
Herr Josef Peikerr

' Ei,"ndreher aus Paßciniiz 105

versehen mii den Tröstuigen unserer Religion, im Alter von fosl

lm tiefsien L€;d' Annd Peike{, Goliin,
Elkobelh Paikert, Tochler,
!nd olle Anverwoidten

Bielefeld, Herm."Delius'Str. l3

Alen Hemor-eurde1, Bekonllen L1d Ve {o1o''. geoen w'r die
I ou'ise No(\richl, oo3 uise'e rieoe Mu"er, G,oß- L1d Schaie!e -
mutier. Schwester und löile

Frou Morie Meergons
ous Oberollsiodi

om 4. Mdrz 1959 im 80. Lebensiohre in den ewisen Frieden helm-

l. sliller Troue.: Jos6t Meerqqnr, Sol 1
M.rrh6- deE Renn€r. Schsieoe' rochre.
Jnd d;; E-nkelkinder Ernn, Ginler uro sepp

Noch e:nem o'beisreich Leber "ea(h,"d aa
2t. t.'otJü 1059 L ,ser l,eoer Vol"-, Ö oß u rd U 9'oi\o er. Schd e-

- Herr Wenzel Heinsch
früher Oberolisiodi 68

im 79. tebensiohre.

l. liefer Tro!er: Fomilien, Hein3<h, Goldmonn,
Weißberser, Kreibich. worms

Allen lieben Heimorf.€unden und Bekonnien seben wlr die lrourise
Nochrichi vom ollzlfrühen Heimsans meines suien Sohnes, meines

Gallen, unseres ;eben Vqieß, Bruders und Schwogers

Herrn Dr. med. vet. Georg Anlon Vogt
seb. om 4. Juni 1902 in Troulenou

Tierqrzi in Willibreui, Londkreis Pforrkirchen/Ndby.

Er verechied unerworiei om 26. November 1958 noch kurzer, schwerer
Kronkheii an den Folgen einer B inddormenizünduis.

Wittibreul, Bohbers, Wer.iserode, 26. November 1958

ln iiefer Trouer, Mqriq Vo9l, M!lier,
im Nomen oller Verwondien

Die Beerdigurs tond dm 29. November 1958 in Pfo rkirchen ouf deh

Schherzgebeugi gebe ich Nochricht, doß mein innigsrseliebler, ireu-
sorgender und bederGoiie, m€in lieber Bruder, Schwoser und Onkel

Herr Dr. med. Fronz Link

om Sonrtos, 15.2. 1959, noch kurzer, schwerer Kronkheii, wohlvoF
bereiler für d;e Ewiqkeii, im 70. Lebensiohre für immer von unj

In liefer Tra!er, A.ni tink. Gdiiin
Mdris Link, Schwester, Großborcwitz
im Nomen ol er Anverwdndle.

Koufbeuren-Neusoblonz, Herbstsh. 4 (früher Hoindorf in Iserseb;rse) Der Herr über Leben und Tod rief heute meinen geieblen Monn,

Bruder, Onkel und Schwoger

Herrn Guido Neuhäuser
Kopitön a. D. - Prok!risi ous Trouienou

im Alier von 81 Jöhren zu sich.

Durch Goties Gnode wor es dem lieben Verstorbenen versönni, olle

fünf Erdteile zu besuchen. letzt hot er seine leizie sroße Reise in

ein besseres Jenseiis onselrelen.

ln iief€r Trouer: morionne Neuhöu!er

0nd Angehörise

Gemünden/Wohro, Rosentolerstrsße, 6. Mötz 1959

Goll lief meinen ;nnig geiiebJen, treusorqenden Monn, unseren
gu en Vorer, Sohr, Scl'r'eservoter !1d Opo, Biuder. Schwoser rnd
Onkel

Herrn Heinrich Moltel
Buchdruckereibesitzer ous Hoheneibe

im Aller von 59 Johrei noch schwe.er, m'i qroß€r GedJld erlroqener
Kronkhei, versehel mii del he:lisen Sle.besqk-omenlen zu s:ch.

Koufbeuren/Stuttsort, 20. Februor 1959

in t;efem Le'd: Enilie lrlotlel, cotlil
Hoinrich Mottel und Fom: :e
Olgo Henn;s, seb. Mottel, und cotio
und olle Verwondten

Meire keue Lebenskorerodin, unsere sule MLller und Gro3aurie.,
mei.e er.zise Schwester, uisere liebe Sc\wöse"n, Bose, TonI€ Lnd
Großlonte

Frqu Enilie Lorenz
ous Josefshöhe

ist ihren im zwe:ien We lkieq oefollenen Sdl'nen A1ron, Kol und
Alois ir die Ew qkeir qefolq-,Iuiz 'or ihrer 76. Geourrtloq.
Mil bewLndernswerrer GeoLld e ruq s:e ih,e lolqe, schwe e K'onk-
heit. Ruhis und qe!oql ve'lonore's:e noch de; hei.isen Sierbe.
sol.omert. F'ofrh JFd rech'r(hoIler, wi" sre seleb', eaorl-te sie
olne Boiqen iSre lelzle S'unde, uns tr<isiend u,d ermol'nend. So
wor s e - w:e r Leben immer - ielzt ouch im Slerben urs ollel ein

lmmenstodt, Hindelonq, Zdkupy lReichstodt), den 10. Mdrz 1959.

Jo3et Lo'enz
Dipl.-Kfn. Dr. Josepl' Lorenz mi- Forrl:e
Fronz Lorenz m:r Fom: ie
mdrio Bulirovd
ou.n im Nomen oller onderen Verwondien

Wie lieb worer Dir die Be'qe
Wi6 l;eb wö.en Dir dli Höh n
Uid die heimot. dq5 Riese.oebiroe
Du konisi s;e nie mehr seh n-

Tielbet,übl sebei wir hermit olle. Verwordlel, Freuldel urd Be-
tonntel d:e kouise No.\'ichr, doß meir .ans sel;eb'e- Oorre,
he:n he'.enssurer Vorer, Bruder, Scl'woser und Onkel

Her Fronz Hqfmonn
Feilenhouer d!s Morschendorf I

no(h lurzem, fr:r sroßer Oeduld erl-osenem, s(hwe'en Leiden, im
Alre- vor 57 Joh.e1, veßehen m i de1 heilisel S'e'besokromentel,
heure von uns gegongen rsi.

lm Nomen oller Trouernden'
Die Gottin: Mori. Hofnonn

mit lochier Mdrid Mosdoleno

Wia.nthein, den 23- Februor i959
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hild.eütxhe lleinat in S&dd. ilüadpüah
April 1959

Lieder und Tänze aus Mähren
(Abteilung Volksmusik)

Eine seltsame Reise
Bernhard Ohsam liest aus seinen Erzählungen.

Kuburland schaf t Mitteldeutschland -Besprechung einer Bildreihe des Weidlich=Ver=
lages, Frankfurt a. M.
Man.: Johannes Weidenheim.

O sf d eut s ch er H e im atk aI e n d e r
Zustammenstellüng: Johannes Weidenheim.

Der Mensch llaI llichts so eigen , . ,

L:ne Se^dung zum Joo. Todestag de, ostp:euGi=
schen Dichters Simon Dach.
Man.: Helmut Will.

Er wat ein alf er Mann
Franz Bahl liest aus seinen Erzählungen.

Bilanz dcr Spätaussiedlung -Folgerungen und ErLenntnjsse.
Man.: Peter Aurich.

R.itibot an der Oder,
ciile tltpische obers&lesische Kleinstadt
Man.: Dr. Herbert Hupka.

Sonntag,
5. April
r4-r4.3o Uhr
MW
Mithvoch,
8. April
t6.45-t7 Uhr
MW
Mittwoch,
8. April
t 7 3o-t8 lJhr
N{W
(Heimatpost)

Soru1tag,
rz. April
9.zo-ro Uhr
UKW
Mittwoch,
15. April
i7.ao-1,8 Uht
MW
(Heimatpost)

Mittwoch,
:2. April
16.45-a7 Uht
MW
Mitiwoch,
::. April
17.jo-18 Uhr
MW
(Heimatpost)

Mittlvoch,
29. April
17 .ta-1a Uhr
MW
(Heimatpost)

UNENTSEHRLICH FU R JEDEN
HAUSHALT I

E.!rklossise Mcrk6n-
Naihmo..hinen !ller Arr
Teilzohlu.sen . Fronkoliefe-
rungen - Gorontie
Verldnoen Sie Prospekre vom
Ndhno!chinen-FAC H MAN N

Rudolf Sprlnser. Xehpren/Alis.
Memninoer Si.. l8 . Teieron 8i7

(früh;. Troutenou)

Wir schlossen den Bund fürs Leben

Ctt, fi,"ik, ,,n,1,7,n," 0L" rJ.1,L|dt[-,
Honnover im Februo, t959

früher Niederld.senou, Kr. Hohenelbe früher Evenrin (pommern)

Wohnung gesucht

T2jdhrises, ruhises und ordnungsliebendes Ehepoor (peisionör, Hei-

morveririebeie) sucht Küche und Zimmer in ruhiger Lose mij Arzr-

!nd 8o hnonsch lußn.ihe.

Zuschrifien erbeien on die Verwolrons der,,Riesensebirsshe;mor".

Geschöltliche Milteilung
E nen wunde.bor eirlocher Weg, wieder schlonk zu wercien,
ohne zu '1urqern, ve.röl lhnen unsere heclioe Prosoekl- und
Probenbeiloge des Herrr Apotheker D ie f lä rr b o I h, S,u't-
gorl-Hofen, Postfoch I 2.

Für dos Housholt-Pflichriohr

{sechs Moiolel suche ich für meiie l8iöhrlse Tochier (GymnosicstinJ
einen ordeillichen, ruhisen Housholt, evtl. mii Kinde.f, möslichsi im
Rounre von Schwoben, Boyern oder Würliembers.
Zuschrifiei hit fdherei Aisoben erbelef an

Otlo Seenonn, Kempten/Allgöu, Soorldidstroße 7l
(Früher Trdüteiou'Nledera lsiodi l0)

Siehst Dr.r nicht,
wie in West und Ost die Bolen des Ungloubens und des
Lebensgenusses ihre verderbiiche Sool ousslreuen? Wie
gering ober isi die Zohl derer, die für Golles Ehre ein-
ireien und ols priester und Missionore
ihr Leben dem Diensle Gottes weihen.

Die 5udelendeutschen Augusliner.
welche sich dem Erbe der dllen Heimoi veroflichtei füh-
len, orbeiten für Gottes Reich hier in Deltschlond in
d"r D.osporo, d' ülcer in Osterreich u1d, wenn Gotl oie
Sturde scJ"enkt, ouch eirmolwieder ir der ollen He mot.
Jurgen (ob 10 Johren; für dos Gynnosium we-de.t im
A;gr-stineriuvenol in Günzburg Donou, Ulmer Sir. '17,

oufoenommen. Auch- 
Spätberufene

weisen wir in unserem Orden einen Weg zum Priester-
ium. Augustinerklosier

Stuitgort-Sillenbuch

Herzlichen Glückw!nsch z!rn

80. cebudstcq 
.

der lieben lluller Pauline Jerie,

Zentrolkosse sudetendeutscher Genossenscholten

eGmbH.. Aussig - SiE München i. [.

lm Zuse unserer Liquidolion ist es erforderlich, die vertrerunssbe-
f!sren Per!oien der uns onseschlossenen Miislieder oufzufinden.

Von ei.isen Voiksbonken (früher SpoF und Voßchußverein, SpoF
ond Vorsch!ßkosso, Gewerbl. Vorschußkössol leh en uns immer.och
die Ad.essen von Vorelondsm;lqliedern. Wir biiten olle Heimoi-
fre!nde, denen von den nochslehead senonnlen Votksboiken die
Nomen und der Aufeniholt von Vorslandsmitsliedern, ober ouch

Aulsichisröten oder Aiqesrellten bekonnr sind, um Nochrichi. D;e

Miileilunsen sind zu richien on: Zehtrolkorse sqdetendeur3cher ce-
nossenrcfiolten eGmbH., Aursis-lvtünchen i. L. per Adr€s3e Atrred
Würfel, Bqd Godesbers, Sennsis3e 28.

Wir donken im vorous für die Miiorbeit. Unkosien werden versütei.
Es liest im lnieresse dller Beiei isien, wenn wir unsere Liquidoiion
ouf mös'ich+ breiter Grundlose d!rchführen können.

Zenholkosse Der qerichilich bestellte Pfleser
sudeiendeulscher Genossen, der unbekonnien !nd unse-

schoften ecmbH., wissen Glöub;ser
Aussiq-Mü'rchen i. L. Dr. Eise n bers sr

Volksbonk Troutendu (cewerbekosso)

Voßldnd ll. Slolislik 1940: L,nbekonrl
ALrfsichrsroi-Vo6ltzender: Ferdinond Kospor

Volk3bonk /Uittellcnqenqu b. Hohenelbe {Gewerbekqsso)
Voreiond lt. Siotkiik tt40: lnbekonnr

AuJsichtsrot-Voßiizender: Korl Hellm.""
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Wie hon sich beiiei - so schldfi mon

Betlfedern, fertige Betten !

Nur besie Ausste!erquoliiöl, wie einti

Holbdaunen, hoidqeschlissen unC !nse-
schlissen.lnleits, nur beste Mokoqüo lid1.
25 Jahre Gorontie, liefert lhnen qu.h ouf
Teilzohluis. Liefer!ns porrofrei I

Bei Nichtgefollen Umtaüsch ode Geld

BETTEN.JUNG
{2lo) Coosfeld i.w.
Eueswes 13 (An der

Verlonsen Sie kostenlos
Musler !nd Preisliste,
bevorSie wöoiders kou-
fenl Heimoiverlrlebene
erholien bei Borzohl!ns

SCHMECKI UND BEKOMMT

Hor EL >>ßad. <<

Ldi.hling€n/Wülrrbg.

l. Exns rDr 1'lrizc , 2rl lJ.Itcr
t kri voD iler -{utol)ilrUlrr ,qtnitgrrt

l'aDilie IluLeri sroin('r
(f.iiher Ietzcr)

Echle 0lmülzer 0urrgel
1,6 ks Kisie DM 3,85
versendel frei Hous

per Nochnohme

QUARGEI.VERSAND GREUIH
ILLERBEUREN l7 Sd'wdben

Seil 60 lhr. sudelendeuischer
Heßieiler

vdgliscr si! drlrd

,\!zeisc rultuqelqr.

Du lr fist ein Siijck Heimot in den Al 9d!er Berser

zu iedem u,roub ^, Beegco(ä
Moderne noch Nesselwons im b.yerischen A söuFremdenzinme. Tetefon 348
Bolkon
Terrossen Geschw. Hollmqnn.Urbon,
Solnerboder J , \e- Sp rdelmuh e

ouf der Kohlrückenolpe
Post Oflerochwonq/Alladu, 1200 Meter, Telefon Srnihofen 2665

Di€ heiddllicLe Bdud€ iü h€rli.h.n Sl'igebiel de, llörn€r d.s hdyd. tlocl.llsöu

Preksünslis und erhosom. Ermdßisuns für Heimorverlriebene.

Prospekle be,eilwillissl. Wir bitten uh lhren Besuch.

Hqns und Morthq Fuchs

Bohrrlor on: Sol Lofen, Hö ne,oLrobu, bis Siqisfrred 8.20, 12, 18 U'
oder Boh"hof F 5ch(n, BJs bis Bol.l.'ons, Hörne' r' u.d Kommw"s

TOTAIAUSVE RKAU F - OBE RBETTE N
und sooo billig, Direkrverkouf ohne Zwischenhondel

Giinsehrlbd ncn ti. -
Erlbdauner 2!.iO
Der S.hlqser jelzi nur: 16.-
Grrtrntic-Inlett: feder- uD.t dounondicht,
\rchnrhnrelielerurs:,\D 1t0.-- i!esenliei.

80rE0 130/200 1.10ir00 160/2oo
2 T'nl ; |ft. 0ftil, t ilfrl.

'i6. 89. 99.rt0
65. 75. S7.-
55. 65.50 76.-

farleclrti nücligrlcrccht

a-irö[.
IiilhDrg

ljetierherstellurg E. Robinowitsrh, ChdmiOpf. Schulslroße 44o
(friil'o Stcttin)

Au.h die kleine Anzeise
hol Erlols:

Geschdfiso.zeige DÄ4/.50
Frnil.eronzeise DM5.00

Bist Du.

schon Mitglied
Deines

II eimatkreises?

Ar.FoN"s @ !f"g[PE
Eßllngen o.N., Schlöchthousstr.'llo, Polifoch9l/l . früherTroulenou

BETT- DAMASIE, DECKENKAPPEN, .,I RI5 E TTE"
lo-11 "rr, oopeli.e, FlorellF, S eppdecte r

le re,-Oberhemoen, Doren N.chlSe-de r.
Pyidhos, Schürzen, Morgenröcke d!s eiseier Erzeus!ns!

Verlonsen Sie Musier und Preisllsienl

.T'ät

@
Bettfedern
noch schlesischerArihondseschlissen und unseschlis-
sen ieJert,öuchaufTeilzoh u.q,wiederlhrVerirouens-
li.,.rerdnt dus der Heimdt. Ver onoen Sie Preislisie und
Mr-_er, bevo sie ordF wpil q l-oufel L eferlls e,_
rol.l ö6 ,ö Lnd ,erddck noshei. Aufl\osse erhollen
sie-R;oott rno oe' i.l cntoeiollen Gelo zJrLcl.

Betlen-Skodo, (2lo) Dorsten lll i.W.

,,Sio brouchen helr€ nicht hehr ddrdul zu verzi.hten! lhr set Johtr
zehnien bew.ihries Housmittel, dds Orisino Erze!snls der ALPA
Werke, BRUNN-Könissfeld, ii der morkonten heil-dunkelblquen Auf-
mochlns hil gelbem Srern überm ,,4", erho ien Sie in Deuisch oid
unier dem seit 1932 9esch. Worennomen ,,ALPE". Der ,,Koler Fe ix'
erinnert Sie noch sui dorofl Eine Verwechslung dieses bekrnnien
Erzeusnisses nii einem dnderen Frdnzbronitwein ist seil l. l. 1959
vollkohmen ousgesch ossen. ,,ALPE" isi sehr oussiebis; 2 bis 3 Trop
fen ouf Zucker holren den Aiem rein !nd den Mund lrischi ,,ALPE"
schmeckl ousgezeichnet. Eine Grolis-Probe bekonmen Sie über lhr
Fochseschöftoder vomAlLelnherote Ler: AtPE-CHEMIE, B üme & Co.,
CHAM/Boy."

BETT FEDERI{
(füllfertjq)
r/rkg hrndg.!chli!ran
DM9.W,11.20,12.60,
15.50 und 17.-
t/, kg üngo!chli3aen
DM 3.25, 5.25, 10.25,
'13.85 und l6-25

fertige Betten
Steop-, Dounon-, Tos.rdecken !nd'Bitrwäs.ho von der F.d'firno
BLAHUT, Fu h i.Wold od".

B LA H UT, Krumboch/s.t *1.
Vcdang.. Si€ unleJi.gr A.gcbot, b.vot

Sic lbto B.dalf ddc$.'tig dccLcD.

Herausgebet: Riesengebitgsoerlag M, Rennet, Verlagsle uflg Iosef Renner. - S&riftleitet OIIo Seeffiann, KemptenlAIlg., Saatlanrl-
strape7t,Telelon7j76, Postscheckkonto Mülichen 2Zo ao M.Reflner. - Gesaflltherstellung: Ferd.Oe&elhäusersdte Drucketei Kempfen.

JOHANN BECHER OHG KETTWIG;RLl HR

Allen HeimolJreuiden, die mlr on.ißllch

melnes Geburtstqges
ihre G ückwünsche pe6ön lch und schrifl ich enibole., sose ich herz'
lich Donk und srüßt Euch olle

Euer Rein hold Schorm
Ulm,IDonou, Möh' jnqerweq 95

Bett- u. Tischwüsche
Frottierworen

EmFfehle mich zu Lleferufq vo.
Benü.hem weiß und bunt,

Betlwös.h€ weiß und bunl,

9€tidomdrte und lnlell,
Tdschentücher oller Arr,

Domdsrtischd€cken und
sedecke weiß ond bunt,
b€dro.kre Tis.hd€.k.n-
t,e Musler u Preis.," dnförd.-"rl

FRANZ [OREN Z
Viernheim/Hessen
Sondhöferwes 100

Hermonnseif en/Riesengebi se

120
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Der romantische Arbersee, etn bellebtes Zlel aller Böhmerrvald-Wanderer
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Dürfen wir verzichten?
Die Wogen d,er Weltpolitit geherL
uied.ef einmal hoch und C\1r -
schtsthou, drr Hert ü,,d MeistPr in,
KrenlL sorgt d,alür, da.ß sie sich nicht
so bold beruhtgen. M;l spinem ,,F.i,-
ilensangebot", das nicht mehr un(t
tltclll ueniger Dorsieltt, ols daß
Deußchland. duJ seine Ostgebiete
t)erzichtet und, aucl1, aIIe BestrebutL-qen unterd"rückt. dieses deutsche
Land. seinen ur sprüTtglichen Beuoh-
nern zufückzugeben, hat er ei.nen
Sturm enttacht, d,er nicht so bald.
Eerebben d.ürJte
Leid.et ist es n n nicht so, doß dos
ganze deutsche VoLk 1Di,e ein Marlt
d.iese unl)erschämten Forderungen
ableltnen uürd,e. Immer wieder hött
man da ünal dort Stimmen, d;p Het-
matpertriebenen sollten sich d.amit
be gnügen, in W estileutschlo.nd, Wur-
zel gelaßt und neue Eristenzen ge-
gründet zu haben. Die Hauptsache
sei doch. doß ihr Dosein gps{cfte'r ser
und ihte Forderung. die Hpimat u.ir-
def in Bcstt2 zu n?hmen, bescha.öre
nur eine Kriegsgetahr herauJ. Vot
allem ober haitten sich ilie meisten
Heimatvertriebenen in iler Bund,es-
/epublik so gut elngelebt, daß sip jo
gar nicht lnehr d.aran dächten, einsa
zurüekzukehfen. Wenn d,em abet so
spi, dann s.llten sie das aüch oJJcr.
bekennen und. ilamit beitragen, d,en
W el tl ri eilen zu er halten.
Dozu ist zunöchst 

"ueierLei 
zu su-

gen. Die Heimatuertriebenen und
ihre Verbände haben tuehr als ein-
mdl Jeierlich erklitrt, d.aß sie ihre
Heimot n,icht durch Krieg, sondein
auf friedLichem Wege zutückztge-
uinnen bünschen. Sie @iiTen aucLL
gdT nicht itu aler La.ge, einen Krieg
zu entJesseln, selbst uenn sie des
ltJollten, und, uenn 6 @as Gott xer-
hüten möge eirrmal zu einet ktie-
gprischen Auspinandersetzu4g .v)i-
schez, Osl und West kontmen soLlte.
so ist dar bestimmt nicht d,ie Schuld
der Vertriebenen. Weiter uürdßn.
uenn hpltte d.ie Möslichkeit dazu bp-
stütLd,e, sicherLich nicht aIIe Vertrie-
benen in. d.ie Eeintat zutückkehren,
aus uelchen Gründ.en inLmer, ..])enn
auch bestimmt mehr, als heute d,ie
Miesmacher @0.17t haben @olLen.

Aber das ist nicht d,as WesentLiche.
ln Wahtheil geht es ilarum, daß nrc-
manal, auch d,et Vertripbene selbst
nicht, das Recht hat, auI jenen Bo-
drn Verzicht zu leisten, den seine
Väter d,ei Wildnis entrissen und ur-
bar genLacht haben. Kein Mensch hat
das Recht, aut die Etzeügnisse d.es
Fleißes unge2öhtter Genetdtionen
Verzi,cht zu leßten, denn sie sind,
ni.cht sein persötuliches Eigentum,
sonderrr dds d.es gan2en Voikes. Un-
sefe Ahnen müßten noch in aler
Euigkeit eine Gefteration t) erfluchen,
d.ie leichttertig, unt!, allet Ehrtutchl
aoT d,eT VeTgangenheit baT, aus
Grünilen il.e7 Bequeml,ichkeit ihr
Etbe hinwitJt. Es mog dürchaus sein,
ilaß unsere Generation die Heimkehr
nicht mehr erlebt, (tber rb haben
unseren Ndchkotulnen gegenüber ilie
heiLige Verpflichtung, d,etu Anspruch
auf den Bodpn d,et Vätet immer wie-
der Dor d,er WeLt zu erheben.
Die Frage. die das Schicksol on rns
slellt. larttal daher nicht, ob lrit atj
unsere Heifira.t rterzichten sollen.
sondern ob uir es düt!en- Die
Antuorl aber isl in unser Hep ge-
schrieben: Wit d.ürlen nicht!

So rehen ie rich telbrt
Bilder ous der Proger
Zeitschrift DIKO B RAZ

.. Slochelschwein

trotz,,Volkskontrolle,'
in aler Kantine

So spielen atie Kinder ,,volkseigenes Unternehmen,,

-<*-==-.:=+:
Man stiehlt tlotz Pförtn€r

im Bet.ier'

trotz ,,werkmiliz,. im Laserraüm
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Frähling in üet Heimal
obere R€the voD links: Aru Workolsü Dubltzct Klrchl€in.boch
üt"..' äär"siü"] ei,i-uü&-nrlrmch€n ira Erzaeblrae - M r t t r e r e

;äi r;" ;i;i;;";nb;r ,n oberhanrcä€u unter d€m reschken Ege'-
iä;;i;'i.;;;ä;;; i,ll- rr"trtiuestä"2. - unten: Rund üm 

'tieir-,]ä''J ri.ülii-i,irir,"n raus€nde von obstbäum€n Ein Frätrrrtrsslas
iln Hof d€r Burg Krrlstein'
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3f '"1"'il:;i::tJl;i. ?itiTll g:t";1i.",,,";i;:;:;li.li: Adalberi Sritrer, ater Dichrer ales Böhrccooren raosr geslorbeD r868 n Llerwaldes'

Vom. Cipt€t des Bärensteins hat man dle schOnsteAuss,cDr aur dre in Böhmen e.r"e"n" nui^"t aüüüä"i
;;l.Jili':1".'",1.*t*r"*Fr"*."# j,:]I'lti',r""x

Wass€r der Stausees kli#*ü';ft if i*iq1,5tilJü+*;t*$-*:'äi:i#"qhit'$.=#t*lRx

t,iiaz:'!
).,:i,

.A,dalbert
Del ganze Böhmerwatrr- Dh.auch den Baverisch.D 'wrl;
Waldleimaa unseres arotenwr} üanken es C;Ll€tan .ros.
süo}öenetr Abß des stiltes srDohmisCben Teil von Srifr.rrrer ADt ließ vor etnigeh raünd des Sulzbergs roden, sir
Jener, ili€ hintibPrsahau€n wdEeimet, der durcü Oen vrrnelsten siedtueeD wesfli.h r

sind einet plallmäßli

An Sonn- und Fetertaeen komallen Teiten D€utschtands Dndviert€ts das sudeteniteutsche

Das cleburrshaus Arlalberc
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zu Oberplrn im Böhmerwald. cajetan Joseph Läng, Abt des stiltes schlägt, bis 1945
Pfarr€r in Stitters G€burtsort Ob€rpla! (1 16. 10. 1958)

Das Prämonstratens€r-Chorherrenstifi SchIä81
im Mühlviertel

,t
l:':,

L

rße füh.t von Schöneben nach Oberplan, Über d€m Crenzstein erkennt
verfallende tschechisch€ Zouhaus ud rectrts den Bsrtl-Berg, aul dem
achturm steht. untcn: Die Gegend voD F.i6dbe.s a.d.Moldau

fters Fleirnat
oter versteht m.n reln lanilschättlich
Stilters Heirnat. Mltten durcb ati€se

:rs geht heute rl€r Eiserne Vorhang.
rß. alem vo! ein€m halben Jahrc vcr-
im Mählviertel, da8 wlr auah in den
rat wieder Einbliak g€wonnen lraben.
ie bewaldeier Gipl€l des Bä.ensteins
selth€r vlelbesuchte Tgalderziele aIl€r
r Jener l€Il ünserer sudeteEaleutsahen
lause€ überfut€t w€rilen sirat. Die
)ren Moldau sücbt man y€rg€bllch. Si€
,Istörung zum Oprer selaUer

lie Sudetenat€utschen zu Hunderten aus
.€ichs, um vor den cipfeh des Mülrl-
an der ob€rer Molatau wisdcrzuseh€n

viele waDdern zum süIzberg, um dic Heimat zü seben. unten: Tag liir
Tas wandern die Landsleüte hiraul zum Bärenstein, rm in die ve.lo.€nc

Heimat zu bltcken
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ß.

Blick in die
F{eimat

oben llnLsi Roilislurth b€i Kaa-
d€n ar dcr Egar. Obca rechtsl
W.be.häus€l an d€r ,irngcn EIbe
b€l spindelmühl€ tltr Eiesen-
gebtrg€. Ltnks: Taüs€ad-rÄh.tge
Elch. ln utb€rsdorl Dei Els.rDcrg,
Kr. Kodotau. Der r2 m "Xoh€I'alls des rännwrss€rs Im Iser.
g.blrge. R'crhis unt€n: Das Dorl
Fteyrr aut d€r tlochnlch€ d€s Err-
g€birgcs. Dle Balzhiltt€, das Fllrsa
raldskysch€ Jaßds.ütoA bel Dlt"
tlrsbad, rtn lD gälz NordbönrDen
g€rn Desucht A.wescnes Ausiugs-

,1.1.
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Hnupteutsehädiguttg für Lebenslersieherungsrerh'äge
Dei Anspruch auf qaupteEtschäalltuüg tsann
unter bestimmten voraüssetzunBen durch
Eintragüng von SchuldDuahford€rungetr er-
füut werden, Ein€ R€chtsverorttnung des
Präsiatenten des Bündesausgleichsamtes, die
am 21. Janriä. 1059 ilr l(raft aetrete[ ist,
sibt nunmehr die Möglichkeit, daß der an-
spmch aut HauptentschEdigung b€im Ab-
schlua eines L€bensversichelungsw€rt.ages
zur ZahlunF des versichenrngsebtAeltes an
den versichir€r verwendet wi.d. Dutch die
Einirasrng eine. schuldbuchlo.deruDg be-
steht also die Möglichkcit, €iner Lebens'
versicherüngsvertrag abzuschließen' woDei
voraussetzung ist, daß die zu ent.ichtende
Premie in elner €inmaliaeD Leishrng
besteht.
Die anträ8€ aut E ülluna des Ansprüchs
äuf Entschädtsung füi dic Eintra$rng elner

lur lärderung der l{oilnungsbe$c]tilfultg lü iunge lhemote
Nach alen Richtlinien äber dic FötderüEA
des Baues von FaDillenhelm€n urd Eigen-
tumswohnungen zu8unsten von jü86€n
Famiti€n, körn€n Junge Familen lür den
Bau eines Familienheimes oder einer Eiaen-
aumswohnünt bei Sparkass€n, volksba[ken
ünd . Raiffeis€rkass€n zur Ve$te.ktrnA äes
EigeDkapiErs ein Personaldarlehen bis zr
4000 DM Dealttagen. Der Bund übeantmmt
si€beD Jahre lars die zinsen Di6 zü 6 P.o-
zent. so daß di€ iutß€ Familie keine oat€r
nur gering€ zins€n zahl€n mu8. Di€ Dar-
lehen müssen in gleich.n Raten in spä-
t€stens zehn Jah!€n getil€it werden. Nähere

Schuldbrchlordenrng zur Erlantunt von
L€istungen auf G.und eiDes L€!ensversiche-
.unasverlrages können bis zum 31. Dezem-
ber 1!60 ge'stellt w€alen. Dt€ n€üe Verord-
nun8, mit der d€r Anspruch aül Hauptent-
schädigurg statt dürch Barzahlung dlrch
Eintragung einer Sehuldluahtorderung er-
füllt werd€n kann, b€stimmt, uter r,€Ichen
Vorauss€tzungen (zulässtge Vertratsformen,
Mindest- und HöehstDetrag der P.ämi€,
Altersvoraussetzünten unal vorsorglicheAb-
tretüng d€r Reeht€ aus d€m Versicherungs-
vertraa) der Lelrensve6lcherungsv€rtrag
abteschlossen w€Iden kann. B€vor ein ent-
spreah€nder Anrrag g€srella wlrd, tst es in
,edem Fan€ ratsam, sieh aÄ dle KreisArüppeD
der SudetenileutsclreD Landsmannsr:halt zu

Ilauptentschädigung lür 65jährige
Nach ein€! Freisalrearordnrnrt des Präsi_
denten des Bundesausgletchsamtes *ann jetzt
HruptenL{chädigung nadh dem LasteDaus-
gleichsgesetz auss€zahlt werden, ieenn der
Erfülungsb€rechtigte am 31. D€zemDer 1958
das 3s. odet ein höher€s LeD€nsiahr voll-
endet hat, also vor dem 1. Jänüar lEgt g€-
bo.en ist, Die Hauptentsahädigung wird rtis
zu ein€m aüszahlurgsbetrag von 5009 DM
voll erfünt.
Vorauss€tzung für die Auszahlung der llaupt-
entschtdiAung ist die FeststeUuDg des I/€r-
mOgeDssdhadens ürd €in entspreclrender
züerk€rrungsbescheid. Die Alt€rsfälle, die
von der tetzt €rtolgten rreiaäir€anordnuag
bctroffen sind, werdeE voD Amts w€g€D eut-gegiifleDi di€ AusaleichsäDter siDd bereits
vorher untenichtet word€n. Das Burdelaus-gleichiamt ersucht, von Elngaben und Vor-

sDraahen bei den einzelne'l Ausaleichsämterü
{'eg€n auszahlung d€! ltauptentsehäatisung
abzus€lr€a, um di€ elford€rlicben vorarbeit€r

Dritte Rate Hausratentschädiguug
ab 60 Punkte

Die vom Präsialenl€D des Butrd€sausglerchs-

"mtes 
am lt. I'eDruar 195E in (rafi ges€izte

Elfte f.eigabeäDolalnung zür Hausratent-
scbäditu[g giDt nunmehr die Aüszählüng der
dritten Eate d€r llausratentschädigünE für
Ant!äg€ mit 60 und mehr PuDkt.B arci.
Im lnte.esse einer Besctrleunigung der Arlrett
der AusgleiChsb€hdrd€n $'erden die cesChä-
digter gebeieq von Rückfrag€d bet deD
Ausglelchsämte.n weg€n d€t AuszahlunE d€r
ItausrateDiscbädiglng abzuseheD.

Ausxünfte €{€tlen SparBassed, VolksDa!-
ken und Raifleisenkassen-
luar hat für die "aktion lusge f.ardües
im Haushaltsplan 1959/6{ fünf Millior€r DM
vorgeseh€n, mit d€nen et\rä 80 bis r(,0 Mü-
tionen DM Kapilalmarktmittel zinsverbiUigt
werden sollen, Mit dieser aktlon soU junEen
Familien, die k€in Famlienzusatzdarreh€n
auf Grund des IL WohnüntsDaugesetzes (J€
1500 DM fir das drltte ünd j;des welteie
Kirld) in Anspruch nehmer\ €in€ startäille
geAeben werd€n.
Flir lr€reits D€gonn€n€ oder lertisa€stelrte
Baüvorhabe[ können itlese zinszuschüsse
nicnt geg€ben weld€n,

auf 17,40 DM moüstliclr ist de} Beitraas-
zuscb!ß der Rentenv€rsicherudgsträg€r für
RentenDezieher festges€tzt $orden, die der
g€setzlichen Kranherv€$icherung als trei-
wiltige Mitglieder ang€hör€n oder Dei einem
Unt€rü€bmetr d€r privat€l Krankenv€lsiche-
.ung gea€n r<rankhelt versichert sind. Di€ser
Beitratszuschg! Elrt vorHufis für das erste
HalDjahr uig,
AlIe nach deD Vorscbriften dc! frühFr€n
Mruaärr€gierungen ausgestellten Personal-
ausweise sind rüdiltiA 8€worden! aucD der
häuliß tür Jußendliche bis 1960 aüsgestellt€
P€rsonalausjseis iE lrüheren br[isch€n
Besatzungsgebiet. rür crenzübertritte lsr
also gruDüätzlld ein gültiger Reisepaß el-
loraterlich, und nür lm Verkehr mit ttaliea
Bel€i€n, Lüx€mDurg, Fraat.€lch, den Nt€-
derlanden. Oste.reictr ürd de. schw€iz
genügt eid gültiter auDdesp?rsotralausweis.
Der Härteausgleich atl Witwen, d€ren Xin-
derF€Id naab ll41ä d€s Burdesv€rsorgungs-
gesetzes durch dle Renlenneuregelt[t in
wegfalt gekomm€r ist, wird über deq
3r, Dezedrber 1958 hinaus w€lt€rg€zahlt. lti€-
ser Iiärleausglcich wild für den FaIl gG-
wäh!t, lD dee l(rieg€rwitwen dürch die
Erhöhüng d€r Bent€ aus cinem z*eig der
Rent€nversich€nrng nicht rür die Aus-
glei€hsrcnte, sord€n auch das vom B€zus
d€r aüsgleichsrenie abhänsis€ Kirderg€Id

Das BündesverwaltunAsgericht bat in €tner
grundsätzlicb€n Enischeidüng (vrt c1{2/57)
eine Namedsänd€rung lür zulässig erklert,
wenn der b€treffeade vertriebene (Ftücht-
rin6) bei s€ind Eingliederung in das wirt-
scbaltlich€ odet soziale L€ber seiner reu€n
Eeimat lnfolg€ selDes auslänüschen (nic!t-
deutsaheD) Namens Dachw€isbar wesenlUch€
schwieiigk€it€n hat. Dl€ Bünd€sregteruna
hat aucil in d€! einscblägig€n Blchuinien
eine Namensändeiurg ausnahhsweis€ zu-
gelassen, lr,enn dle Aüssprache oder schretb-
weis€ eines Nam€rs eln€ sta.he B€hinderuDgr
rür den im Exlst€dzaufbaü begrifteneD Ver-
trieben€n oder FlüclrtUac alaistellt.
mr Lagerinsasselr ln Bayerlr lst vichtig zu
wiss€n, daß für dic Aüssteuüng eines v€r-
trieDenerauswelse€ di€ Xrelsveiwattungp-
belörde zustänittg iit, ir deleD Eeretch sich
das Lager belindet.
Für AnAestellt€n-versich€rte, die nichi zu-
sl€ich als Prlichtv€rsidherte od€. als fr€i-
willig v€rsicherte b€i der aesetzlicb€n ltran-
keDv€tsichenrng v€.slcheI sinit, wird zahn-
ersatzteitrllfe g€leisi€l. wenn dle wä.t€zeit
von 60 BeltratsDrorat€r efüUt ist, Antrags-
vo.drucke stnat bel d€n versicherungsämtert

Itor letzte [l€lrrwelr€r irn Adlergebirge: Der Vat€r am ttäDarwebstühl, dle
Mütter am SDlnnrad

Der letrt€ sud6tond€utuah6 ltandzwtin6r .rs sdhDeüüäb6l
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Ein Erfinder
Waag€recht: l- siehe Anmerkung, 6. chem.
Element, ?. physikal. Arbeitselnheit, 9. Muster,
vorlage, ll, Elend, 13. ita1, Priester, 14. europ.
Inselbewohner, r5. Wasserströmung, 16. Obst-
brei, 17. blbl. Fräuengestalt, 20. Eifer,2r. cerüsr.
S€nkrccät: r. siehe A[merkung, 2, eürop.
Hauptstadt, 3. waldpflanze, {. Teil des car-
lens, 5. österr. Pässionsspielort, L Xanton der
schweiz, r0. Btähbals, 12. siehe Anmerkung,
17. windschattenseite cle6 Sbhiffes, r8. Natur-
Drodukt, 19. Baumtell (ch - I Buc.hstabe). An-jnerkung: 12. senkrecht nennt einen berllhm-
ten Mann der Heimat, der r, senkr€iht mitL waagerecht €lfand.

auflösunt aüs Fol8€ 41

Waagerechtr 2, SPRUDEL, ?. Mord, 8. Rad,
10. Liter, 12, Taq 13. Mode, 14. Begierde,
16. Kant, l?. oBLATE.
SenBr€cht: l. KARLSBAD. 3. Rohr, {. I'rd,
i. Lunte, 6. Kaiser, 9. Wade, U. Epinal,
12. Tod, 16. Erna.

, i5r
Ascher Wissenschaftler

im Arbeitergewand
20000 scbmetterlirg€ und Insekten wurden
dem Arbeit€r Karl Wirlert (62) bei d€t
AustreibuDt aus seiner sudetendeutschen
H€imatstadt asch gestohlen. Di€s war das
Lebeniwerk eines "Wissenschaftlers im
Art eitergcrrandq, das Werk eines der Män-
ner, die reben ihr€r trarten Berufsarbelt
thre Freizeit €inem "steckenpferd" sidme-
(en, die mit Fachliteratu. rnd wiss€nschaft-
lichen Insittuten.uf dü uDd du standen, -Dem Landsmann Käll Wilfert begegneten
wir in dem F.aDkerwaldstädtchen Selbitz,
wo er Each 5eiDer vertreibunt aus Asch cin€
neue IIeimat gefuDden hat.
Hier ist s€ine ceschichae: Er hat den
schw€ren v€rlust s€in€s L€berswerkes über-
wunden. Er hat darüber hin.us mii ganz
kürnmerlichen Grundlagen wieder von vorne
b€ßonnen und ist heute landauf, landab als
stiller wissensdhaftl€r und ausg€zeichneter
Entonolog€ bekanlrt. Er hat heute schon
wreder einige tausend burtschillernder
Schmetterlinge ln allen cröoer und aus allergerren Ländern der Erde säube.lic! geord-
net ih AroOen Wandschaukästetr unter-
aebracht. Er betr€ut *ieder vlele schulen,
die e.I.eut slnd, durch seiüe rtilfe die Lch.-
mlttelsammlunaen ergänzen zu könn€n.
BesoDders ge!ne übernimdlt
,,Leb€rsriDg€9, eiD Anschauungsmittel übe!
di€ Entwickluüg des Falters vom Ei über
di€ Raup€ und die PüPp€ bls zuD äus-
g€schlüpften schm€tterling.
Seine Besonde.heit: E. arbeitet ohne Bota-
trisiertrommel und Fangnetz. Karl wilfert
liest die Reupen von den Sträuchem; €r
bezieht Raupen urd Ei€. aus aUe. lvett,
briitet und lüttert 5i€ nach €inem eitenen
Verfahren in zuchtkäst€n urld kann hier-
durch mit Prachtexemplaretr von exotisdren
Schmetlerlin5en aufwärt€n, die auch d€m
Laien acblung uod Eewunderung abdötigen.
Vlele Kinder sind seine Freunde. Sie Drin-
aen ibnr Raup€n, und manches von ihnen
konnte schoIr freudestrahleDd nach einiger
zeit mit d€m daraüs entwicÄ€lt€n schmetter-
lh8, d€. säüDerrich pripärtert und ir eincm
Glaskästchel ulrt€rgebracht ra'ar. davon-

Wilferls Lebenswerk, das vor Jahrpn in
Asch entstand, ist n:ch vtelen Irrlah en im
Preger Natlo[alEüseum gelaDdeq ünd der
g€surde und lröhliche, naturlleb€nde Asch€r
Tl€rfiennat hat w.nigsteN die Betriediaunt,
daß s€in w€rk roch heute hoctr Menscben
ertreut. Erlreut auch dann, weD[ diese
Mettsch€n €lne aDdere SDracb€ sDrecb€D und
ander€r GeslnnuDg sind .,.

H€rausgegeber im Auftr!ge der Heinatzeits.hritt.D
Altrohlauer H€iEatbrief, Asder Ru[dbriel, Brüxct
Hei@atzeilulg, Egerer Z€ituDg. Elbog€ler HeihÄl-
brieI, F.eudenthaler LäDddren, Gablonzer Heimöl'
bote, Heimatbote Iür Taöau-PtrauDberq-Bisöof-
reinilz, Heit!atb.ief Plan-wesetit2 Isergebrrgs.
rundsdlau, Karlsbader Bad€bla$, Konotauer Zei-
rüng, Ludilzer HeiEaibriel, Rund uE den Haßberq
RiesergebirgsheiDat, Saa2erlaDd.,Trei da Hejot'
T.oppauer Heinaldrronik. "Heihatrul' u. a. Re-
daktion: Ernst v. Hanely, Mündren 3, Söließ'
Iaö 52. Drudi Drud<haus TeEpelhol. Berljn

Vom Podhorn, elnem beuebter AusfluAsziel bel MartenDad, hat man eitren w€tten Ausblick
auf die wälde. und Felde., B€rge und Döffer des Egerlandes.

Die Alte crundmühle lm Elbe3sndsteing€blrge, €insters €in€ bekannte parsctrer- undWildscbütr€nschent€ hart .n de. sächsischetr eriaze, ca,nx. entteßen bei iinrerditre$ba&,
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